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fiewerüschansvoi ' stoß bei Hindenburg
Leipart gegen Lohnsenkung und sür 40-StunSenwoche

fcttlta , 26 . Febr . Reichspräsident von Hindenburg
^ »Pfing heute in Gegenwart des Reichskanzlers Dr . B r ü -
» ing und des Reichsarbeitsministers Stegerwald Vertreter
b«r "

«w *» 0 m u ii I», will Muynuvmvu | * k »vu

Schröder , vom Deutschen Gewerkschastsbund Jmbusch
Md B e ch l i und vom Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter - ,
^ gestellten und Beamtenverbände Schneider .
» Für die Gewerkschaften sprach der Vorsitzende des Allgem.
putschen Gewerkschaftsbundes, Theodor L e i p a r t , der dem
^kjchspräsidenten u . a . folgendes erklärte :

^ ei aller Würdigung der schwierigen Lage anderer Beruisschich -
bleibt unbestreitbar , dah Not und Elend nirgends so grob sind ,

E>e bej )>en fünf Millionen Erwerbslosen und deren Familien.
Mser « Hauotsorge ist die um das Schicksal der unfreiwillig Ar-
^ ' tslosen . Nicht zuletzt in Auswirkung der die Kaufkraft verrin -
^krnden Lohnsenkung ist die Zahl der Arbeitslosen gestiegen .

3»«e Einstellung der von den deutschen Unternehmern getrie¬
benen Lobnsrnkungsvolitik ist eine der ersten Voraussetzun¬
gen ,nr Gesundung der Wirtschaft und zur Beruhigung der

deutschen Arbeitnehmer .
b°weit der Abbau der Preise in Frage kommt , vollzieht er sich
» Msamer als die Senkung der Löhne und Gehälter . Auf weiten

' '»toten ist ein Zurückgebcn der Preise noch kaum sichtbar . Die
^

'böhung des Verbrauchs bedingt eine kräftige Landwirtschaft ,
^

tC |' Schutz aber innerhalb der Grenzen zu bleiben hat , die von' ' Lebenshaltung der breiten Masse gezogen werden müsien . Wir
wHen aber darauf Hinweisen , dag die gegenwärtig vorliegenden

^ ^ politischen Pläne über diese Grenze weit binausgeben und
"^ klehnt werden müssen .

zur vollen Beschäftigung des deutschen Produktionsapva -
' ate, mutz die Arbeitszeit wesentlich verkürzt, möglichst auf

regelmätzig 40 Stunden wöchentlich gesenkt werden.

( l
^ ls eine unbedingte Notwendigkeit sehen wir die Erkaltung

rechtlich gesicherten Ansvruchs auf ein Exiftenzminimum für' arbeitslosen Volksgenossen an .
jbesonderem Nachdruck erlauben wir uns, die Auimerksam-
. ' » uf die Angriffe zu lenken , die gegen die tarifvertragliche Re-
^ "0 der Arbeitsverhältnisse das Schlichtungswesen einschliehlich
^ . Derbindlichkeitserklärung von Schiedssvrüchen und gegen die

^ »alverficherung geführt werden.
deutsch« Arbeitnehmerschaft kann und darf nicht dulden,

batz ihr Nitbestimmungsrecht bei der Gestaltung der Arbeits -
^ rhältnisse und da« Anrecht auf gesetzlich gewährleisteten^ ®ntz im Falle unverschuldeter Leistungsunfähigkeit an¬

getastet wird .

bro^ E Deutschen Arbeitnehmer haben seither stärkste Opfer ge-
kfo

’ ®’ e müssen es aber als dem Gefamtwobl widersvrechend ab -

H
' n> im Missverhältnis zu anderen Volksschichten über ihre

E' ch.
^' "aus mit den Folgen der Wirtschaftskrisis belastet zu

, ^ ^ ' ietzend erklärte Leipart : sieben den Arbeitslosen fühlen sich' auch
Arbeiter und Angestellten, die in den Betrieben stehen ,

I<ibt .
' beiten durch die ungeheure Krise betroffen . Einmal

| *jr
n sie unter der ewigen Furcht , hervorstehen-der neuer Ent-

andererseits fühlen sie den gewaltigen , durch nichts ge-
^ ' rtigten Druck auf ihren Arbeitslohn.

"teilt
" Anfang 1980 setzte der stillschweigende Lohnabbau in den

Wirtschaftszweigenein. Am Lauf« des vergangenen Aab-
den Arbeitern ihre Akkordlöhne und ihre sonstigen über-

Verdienste allmählich gesenkt worden. Die Einkommens-
^t* die Lohnempfänger infolge des Ausfalls an Arbeits-

st«i. * unter Verkürzung des Akkordlohnes zu tragen haben , Lber-
m» , , 1 ' in Vielfaches das Opfer , das man den Festbesoldcten auf-

^
^ « n für billig hielt .

fcet
"
,

" ach diesem „kalten Lohnabbau " begann dann der Angriff
Hite ^uternebmer auf die Tariflöhne, dem die Reichsregierung
techj,7l

" iErstütznng leistete und den die Arbeiter als grotze llnge -
tiit , empfinden. Bis jetzt wurde dieser »weite Lohnabbau
betz,

^"d 8 Millionen durchgefübrt. In den nächsten Monaten
SÜL , “ke * neue, gewaltige Tarifbewegungen in den verschiedenen
i»«i dj ? und die Arbeitnehmer haben das Gefühl, datz sie

* ,®u Auseinandersetzungen mit den Unternehmern bei diesem
l. ,,

' Angriff auf ibre Löhne und Gehälter , auf die Lebens-
4 ihrer Familien

«Uf vicht den Schutz der staatlichen Macht finden,
sie glauben , wie alle anderen Berufsschichten berechtigten
*u Laben."

Ä der

der
Rede Leivarts erteilte der Reichspräsident dem

der Christlichen Gewerkschaften , Imbusch , das
die Unmöglichkeit barlegte , der Landwirtschaft

schon jetzt durch Zollerhöhungen und ähnliche Mahnahmen
eine Gefälligkeit zu erweisen, die zur Folge haben muh . das;
die Lage der Arbeitslosen durch Verteuerung der Lebens-
haltnug noch weiter verschlechtert wird .

An diese Ausführungen schloß sich eine kurze A u s -
spräche an , in der noch einzelne Punkte dieser Erklärung
näher erläutert und besprochen wurden . Daran beteiligte sich
auch der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald . Der
Reichspräsident sicherte den Gewerkschaftsführern
sorgfältigste Beachtung ihrer Darlegungen zu und
versicherte sie . dah alles nur Mögliche geschehen werde, um
unser Volk aus der schwierigen Notlage herauszuführen .

Auf Grund einer Zwischenbemerkung des Reichspräsidenten
nahm L e i p a r t nochmals Gelegenheit, sich über die Not¬
wendigkeit der Arbeitszeitverkürzung auszuspre¬
chen . Er verwies darauf , dah durch die gewaltige Vermehrung
des Angebots der menschlichen und maschinellen Arbeitskräfte
die Lage sich gegenüber der Ze>t , als der Achtstundentag zum
Gesetz erhoben wurde , ganz gewaltig geändert hat . Es sei eine
gewaltige Bereicherung des ganzen Volkes erforderlich, um
die Waren zu verbrauchen, die mit den so vermehrten Produk¬
tionskräften erzeugt werden könnten. Dieser Reichtum des
Volkes werde aber niemand der Anwesenden erleben . Wolle
man also alle Arbeitslosen wieder beschäftigen , dann bleibt
nur eine Verkürzung der Arbeitszeit übrig .
Diese Ausführungen wurden von Schneider unterstützt, der
auch auf die Notlage der jüngeren Angestellten verwies .

Erahmann vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
bund wendete sich dann in eindrucksvollen Worten gegen
die Politik der Lohnsenkung .

Im Verlauf der Unterredung gaben der Reichskanzler Dr .
Brüning und der Reichsarbeitsminister Stegerwald wichtige
Erklärungen ab . Stegerwald erklärte , er werde an dem
Kern der Tarifverträge , an dem Kern des Schlich¬
tungswesens und an dem Kern der Sozialversicherung wäh¬
rend seiner Amtzeit nicht rütteln lassen . Aber es gebe
auf diesem Gebiet noch eine Anzahl Jnflationserscheinungen ,
und eine Anzahl Unausgeglichenheiten , die noch be¬
seitigt werden mühten und wo die Gewerkschaften auch noch
Konzessionen machen könnten. Den Vertretern der Arbeit¬
geber. die in den letzten Tagen von ihm verlangt hätten , das
Itaatliche Schlichtungswesen wenigstens vorübergehend zu sus¬
pendieren , habe er geantwortet , dah er das entschieden ab¬
lehne. \

Reichskanzler Brüning führte aus , dah die Regierung
die heutigen Verhandlungen mit den Gewerkschaftsvertretern
von sich aus weiter f o r t s e tz e n werde. Er wolle aber heute
schon gegenüber irreführenden Mitteilungen in der Oeffent-
lichkeit sagen , dah die Ermächtigung , die die Regierung
in dem neuen agrarpolitischen Gesetzentwurf
vom Reichstag verlange , nicht so gedacht sei , dah die
Regierung nun sofort Zollerhöhungen durchzuführen beab¬
sichtige, vielmehr soll jede eventuelle Zollerhöhung davon ab¬
hängig sein , dah die Landwirtschaft zuvor gewisse Bedingun¬
gen auf dem Gebiete der Selbsthilfe erfüllt , z . B . auf dem
Gebiet der Rationalisierung , der Standardisierung , der Ver¬
kaufsorganisation durch Ausbau des Genossenschaftswesens
ufw . Der Reichsernährungsminister habe erklärt , dah er der
Landwirtschaft für die Durchführung dieser Selbsthilfemah -
nahmen bestimmte Termine setzen werde und erst nach Erfül¬
lung dieser Bedingungen werde die Regierung sich bereit er¬
klären , von der Ermächtigung eventuell Gebrauch zu machen .

Der Reichspräsident schloh die Unterredung mit dem
Bemerken, dah er die Sorge der Gewerkschaften
teile , dah er gewih tun wolle , was in seinen Kräften stehe,
zu helfen, und dah er glaube , dah auch die Regierung ihrer¬
seits das Notwendige und Mögliche gleichfalls tun werde.Man dürfe aber den Mut nicht verlieren !

&
Wir freuen uns dieses energischen Schritts der Gewerk¬

schaften . Er ist Ausdruck der g e w e r k s ch a f t l i ch e n Akti¬
vität und der gewerkschaftlichen Initiative ,
die sich an den höchsten Beamten der deutschen Republik wen¬
det, nachdem Versuche beim Arbeitsministerium zu keinem
Erfolg geführt haben . Der Reichspräsident hat ver¬
sprochen, seine und der Regierung volle Kraft für eine Bes¬
serung einzusetzen . An dieses Wort Hindenburgs werden
sich die Gewerkschaften zu halten haben . Der Schritt der Ge¬
werkschaften mühte der Anfang einer Aktion sein ,
der den Millionen vom Elend der Arbeitslosigkeit Betrof¬
fenen Hilfe bringt . Dabei wird man vor Anwendung a u h e r-
gewöhnlicher Hilfsmittel nicht zurückschrecken dür¬
fen. Wir denken dabei insbesondere an die Frage der Herab-
setzung der Arbeitszeit , deren Inangriffnahme dringend ge¬
fordert wird .

*V)o*au$ xutkommtl
Fchlgeschlagene Hoffnungen Hitler—Hugenbergs

Von Wilhelm D i t t m a n n
„Die sozialdemokratische Reichstagssraktion siebr

» ach dem Ausgang der Reichstagswahlen in der
Erhaltung der Demokratie , der Sicherung der
Verfassung und dem Schutz des Parlamentaris¬
mus ibre erste Aufgabe .

"
Mit den vorstehenden Worten begann die Erklärung der

neugewählten sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion , in der sie bei ihrem ersten Zusammentreten am
8 . Oktober 1980 die Parole für ihre Arbeit ausgegeben hat .
Diese Parole wurde von der ganzen Partei im Reiche freudig
begrüht und sie hat die stürmische A k t i v i t ä t - ausge-
löst, die seit Monaten die Partei durchflutet. Die Saboteure
der Demokratie und des Parlaments sind längst in die De¬
fensive gedrängt . Ihre Flucht aus dem Reichstag nach ihrer
Niederlage hat diese Tatsache vor In - und Ausland hand¬
greiflich dargetan .

Deutschnationale und Nationalsozialisten bemühen sich nach¬
träglich vergebens , ihre Flucht als besonders kluges Parla¬
mentsmanöver vor ihren enttäuschten ÄLählern zu rechtfer -
tigen . Aus der Rot möchten sie eine Tugend machen . Arm¬
seliger Trost ! Mitte und Sozialdemokratie können jeden
Augenblick durch einfache Aenderung der Geschäftsordnung
die Beschluhfähigkeitszijfer des Reichstages dergestalt neu
festsetzen , dah die Zahl der Parlamentsschwänzer dabei un¬
berücksichtigt bleibt . War doch vom Abg . Koch -Weser schon im
letzten Reichstag vorgeschlagen worden , den Reichstag bei
Geschäftssitzungen schon dann für beschlnhfähig zu erklären ,
wenn ein Viertel seiner Mitglieder anwesend ist .

Neuerdings wird der Exodus der Rechten gerühmt als
Sprengpulver , mit dem die Mittelparteien und die
Sozialdemokratie auseinandergetrieben werden sollen . Dabei
unterstellt man der Sozialdemokratie die Torheit ,
dah sie gemeinsam mit den Kommunisten eine
Mehrheit gegen die Mittelparteien in den Fragen der
Sozialpolitik und der Wehrpolitik herbeisühren werde, so dah
die Mittelparteien die davongelaufenen Rechtsparteien um
Rückkehr und Hilfe anflehen mühten . Diese Spekulation un¬
terschätzt die Intelligenz der Sozialdemokratie , die sich be -
wuht ist , dah ihr z a h l e n m ü h i g e r E i n f l u h im Reichs¬
tag bei der Wahl am 14 . September 1980 bestimmt worden
ist und dah die indirekte künstliche Steigerung ihres Zahlen¬
gewichts durch den Exodus der Rechten keine wirkliche
Machtsteigerung bedeutet. Sie wird sich also nicht
auf bas Glatteis einer sozialistisch- kommunistischen
Scheinmehrheit locken lasten , selbst wenn die Kommunisten
noch so sehr über „Verrat " zetern sollten .

Die Arbeitermassen , die getreu unserer Fraktions - und
Parteiparole in der Niederwerfung des Faschis¬
mus das Gebot der Stunde sehen , sind nicht so töricht, sich
von solchem kommunistischem Verratsgeschrei beirren zu las¬
sen . Daher werden die werktätigen Massen , die so stürmisch
und leidenschaftlich mit steigender Erbitterung im Lande den
Kampf gegen die Feinde der Demokratie führen , auf den
n e u e st e n Schwindel der Parlamentsschwänzer von der
angeblichen sozialistisch-kommunistischen Reichstagsmehrheit
nicht hereinfallen . Für sie ist und bleibt das A und O der
praktischen Politik die Parole , die diesen Zeilen voransteht :
die Erhaltung der Demokratie, Sicherung der Verfassung
und der Schutz des Parlamentarismus .

Was der deutschen Sozialdemokratie vor 08 Jahren bei
ihrer Gründung von Ferdinand Lassalle als zu erkämp¬
fendes Ziel vor Augen gestellt , was in unerhört opferreichem
Kampfe von mehr als zwei Proletariergenerationen errun¬
gen worden ist , das läht sie sich nicht wieder rauben : das
gleicheRechtfüralle . auf dem Demokratie und Parla¬
mentarismus beruhen . Klingt es nicht als ein mahnender
Fanfarenstoh in die unmittelbare Gegenwart , wenn Lassalle
in seinem „Offenen Antwortschreiben " vom
1 . März 1868 , der Geburtsurkunde der Sozialdemokratie , den
deutschen Arbeitern zuruft :

'
„Das allgemeine und direkte Wahlrecht ist . . . nicht nur Ihr

volitisches, es ist auch Ihr soziales Grundprinzip , die Grund¬
bedingung aller sozialen Silfe . . . Organisieren Sie sich . . . zu
dem Zweck einer gesetzlichen und friedlichen, aber unermüdlichen .
unabMlichen Agitation für die Einführung des allgemeinen
und direkten Wahlrechts . . . Pflanzen Sic diesen Ruf fort in
jede Werkstatt , i » jedes Dorf , in jede Hütte . . . Wiederholen
Sie tchzlich, unermüdlich dasselbe , wieder dasselbe , immer das¬
selbe ! Je mehr es wiederbolt wird , desto mehr greift es um sich,
desto gewaltiger wächst feine Macht. Alle Kunst praktischer Erfolge
bcftebt darin , alle Krait zu jeder Zeit aus einen Punkt — auf den
wichtigsten Punkt — zu konzentrieren und nicht nach rechts
noch links zu sehen . Blicken Die nicht nach rechts noch links , feien



Sette 2 Volks fr eund . Freitag , den 27/ Februar 1931 Mi
Sie taub für alles , was nicht allgemeines und direktes Wahlrecht
Leiht ! . . .

"
Dieser zündende Aufruf Lassalles, der die Sozialdemokra¬

tie ins Leben rief , aalt damals der Erinnerung und gilt
heute der E r h a l tu n g des allgemeinen und direkten Wahl¬
rechts , der Grundlage der Demokratie und des Parlamen¬
tarismus . Der Kampf um die Erhaltung dieser Volksrechte
ist heute der wichtigste Punkt , auf den alle
Kräfte zu konzentrieren , dem gegenüber alle parla¬
mentarischen Einzelfragen untergeordneter Natur sind . Blicken
wir deshalb nicht nach rechts noch links , seien wir
taub gegen alles , was nicht . diesem Kampfe dient ! Mit uns
das Volk , mit uns der Sieg !

Hugenberg dielet sich erneut an
- ugenbeeg fett feine Anbiederung an Briining fort . In einer

Rede in Hannover erklärte er , Brüning könne in einigen Wochen
eine Rechtsregierung haben, wenn er ähnlichen Mut, wie
er, Hugenberg,

' habe. Er sei bereit , die „rettende Arbeit " zu
leisten — taa» wir Herrn Hugenberg wohl glauben . Das deutsche
Bolk dankt jedoch für die „rettende Arbeit " der Hugenberg und
Hitler .

Hoebdels hutt zurück
In der Reichstagssitzung vom 5 . Februar bat Herr Dr . Goebbels

als Redner der Nationalsozialistischen Fraktion folgendes ausge¬
führt : „Die nanonalfoziadistische Bewegung hat nicht die Absicht ,unter diesem Regiment aus ihrer sturen, eigensinnigen und trotzi¬
gen Ovvositionsstellung herauszugehen .

" Vor einigen Tagen ist das
gedruckte Stenogramm über diese Sitzung erschienen . Mit Erstau .
ncn stellt man fest, dah Herr Dr. Goebbels das „sture" und „eigen¬
sinnige" gestrichen bat , so dah nur noch die „trotzige" Ovvosition
übrig geblieben ist.

Das ist ein neues Beispiel dafür , wie die Hakenkreuzlcr sich nach¬
träglich berauszuliigen suchen, wenn sie auf einer Dummheit er¬
tappt werden , Oder sind Herrn Dr . Goebbels etwa Bedenken ge¬
kommen . durch den Gebrauch des Ausdrucks „stur" in zu enge
Verwandtschaft zu dem „sturen" Hugenberg gebracht zu werden?

Oie riaziwtrttchali in vraunschweig
Amtliche Protokolle werden mißbraucht

Braunschweig, 2» . Febr . ( Eig . Draht) . Der Druck, den Franzens
Parteifreunde auf die braunschweigische Polizei ausgeübt haben ,
hat zu nngeheuerlichen Folgeerscheinungen geführt . Ein Polizei¬
beamter hatte ein Protokoll aufgenommen , in dem es, hieb, dag ein
Nationalsozialist einen Passanten während des letzten Gautages der
Nazis mit einem Messer gestochen habe . Der nationalsozialistische
Landtagsvräsident Zörner lieh sich den Polizeibericht vorlegen und
forderte von dem Beamten , dah aus dem Wort „Nationalsozialist "
die Worte „eine Person " gemacht werden. Der Beamte weigerte
sich , in dem Protokoll etwas zu ändern . Darauf setzte sich Zörner
mit dem Vorgesetzten Beamten in Verbindung , her dann anord¬
nete , dah die Aenderung zu geschehen habe.

Nationalsozialisten haben also unter der Herrschaft Franzens
bereits das Recht , dah amtlich« Protokolle ihren Wünschen entspre¬
chend geändert werden.

Oie gemeine Nazihehe
Das Schöffengericht in Oberbausen verurteilte den Esiener

nationalsozialistischen Schriftleiter Zilkens we¬
gen fortgesetzter Beleidigung zu 2 Wochen Gefängnis bei dem be¬
dingten Strafaufschub von 2 Jahren . Der Staatsanwalt hatte vier
Monate Gefängnis beantragt. Zilkens hatte in einer Versammlung
im August vor. Js . Dr . Brüning als Thronvogt , Dr . Eur -
t i u s als einen notorischen Lügner , Molde » Hauer als
ekelerregenden Schorf des republikanischen Svstems be¬
zeichnet und verkündet, dah den Unterzeichnern des Aonnavlanes
die Köpfe vor die Fähe gelegt würden .

privater Setreiüekanöel
korrumpiert öffentliche Meinung

Woher rührt die Hetze gegen Roggenstützung?
Die Sitzung des Reichstagsuntersuchungsausschusses über die

Roggenstützung brachte eine Sensation. Es wurde festgestellt , dah
der private Eetreidehandel einen Kampffonds gebildet bat zur
Korruption der öffentlichen Meinung in der Getreidewirtschaft .
Nun weih man also endlich , aus welchen Mitteln und von welcherSeite der ungeheure Wust von Verleumdungen stammt, der wegen
der Roggenstützung erhoben wird . , Im Anschluß an die .Roggen¬
stützungsdebatte im Reichshausbaltausschuh versucht nämlich die
nationalsozialistische Presse ein Kesseltreiben gegen die Sozialdemo¬
kratie , das jedoch völlig daneben gebt. Abgesehen davon , dah
Reichskommissar Dr. Baade nicht Jude ist, wie die Nationalsozia¬
listen, um die Dinge zu übersteigern , behaupten , sind die national¬
sozialistischen Behauptungen über das Einkommen von Dr . Baade
falsch . Im . Reichsbaushaitausschuh stellte dies bereits schon der
Staatssekretär im Reichsernübrungsministerium , Dr . Heukamv,
gegenüber den unrichtigen Behauptungen der Deutschnationalen
und Nationalsozialisten richtig.

Das Bemerkenswerteste an den Verhandlungen dieses Unter¬
suchungsausschusses ist jedoch die Einheitsfront, die von den
Deutschnationalen , den Sachverständigen des privaten Handels ,und den Kommunisten gebildet wird . Solange die Nationalsozia¬
listen noch da waren , befanden auch sie sich in dieser Einheitsfront.
Auch in dieser Sitzung versuchten Deutschnationale und Kommu¬
nisten die Diskussion von dem eigentlichen Thema abzulenken. Sie
wollten Nachweisen , dah bei dem Erwerb des Ccheuerkonzerns im
Jahre 1928 durch die öffentliche Hand öffentliche Gelder verschleu¬
dert worden wären . Die Vernehmung des Präsidenten Klepper von
der Preuhenkasse ergab jedoch ebenso wie eine frühere Untersuchung
des vreuhischen Landtags die völlig« Haltlosigkeit dieses Vorwurfs .

Statt dessen teilte ein Vertreter der Preuhenkasse, der zugleich
als Vertreter der vreuhischen Regierung an der Sitzung teilnabm .
mit , dah unmittelbar nach dem Erwerb des Konzerns durch die
öffentlichen Institute der private Eetreidehandel den oben erwähn¬
ten Kampffonds zuiammengebracht habe. Hauotbeteiligte an der
Verwaltung dieses Kamvffonds seien die Herren Kommerzienrat
Zielenziger , und Herr Artur Lehmann , die als besondere Sachver¬
ständige des Handels den Verbondlungen des . Untersuchungsaus¬
schusses beiwohnen. Herr Zielcnziger gab die Richtigkeit dieser An-,
gaben zu. Von Herrn Artur Lehmann , der gegenwärtig geschäfts -
füdrendes Präsidialmitglied des Getreidebändler -Verbandes ist ,
wurde auherdem festgestellt , dah er nach dem Erwerb des Scheuer¬
konzerns Verhandlungen über seinen Eintritt als Direktor ge¬
führt bat . Diese Verhandlungen seien allerdings gescheitert wegen
der unerfüllbaren Höbe der finanziellen Forderungen Lehmanns .

Man wird nach diesen heiklen Feststellungen wobl fordern dür¬
fen , dah der Unlersuchung- ausichuh sich solche Sachverständige nicht
länger gefallen lasten darf . Interessant ist allerdings , dah nicht
nur die Deutschnationalen sich im Ausschuh als die Vorkämpfer
des privaten Getreidehandels betätigen , sondern fast noch mehr die
Kommunisten . Ihre Arbeit erschöpft sich allein in der Stellung von
Fragen, die ihnen vorher von den Händlern sorgsam aufgeschrie -
^ ygjgerMftni

) . So sieht der Kamm der Kommunisten gegen den

Neutschfand und polen
polnische Fanfare gegen ( urlius

Während die deutsche nationalistische Presse den deutschen
Reichsaußenminister Curtius schmäht und verleumdet , greifen
ihn die polnischen Nationalisten umgekehrt wegen seines ent¬
schiedenen Vorgehens gegen die polnischen Nationalisten an .
Fm Sejmausschuß in Warschau hielt F ü r st Rad -
z i w i l l eine Rede, die ihrer scharfen Offensive gegen Curtius
und Deutschland wegen vermerkt zu werden verdient . Fiirz,
Radziwill erklärte nämlich :

„Ich glaube , wir können unsere Beratung nicht schlichen , ohne
dah nicht ein Wort gesagt würde , das der Minister nicht sagen kann,
wohl aber ich als gewöhnlicher Abgeordneter . Ich rede jetzt über
die offizielle deutsche Politik, nicht über die Provokationspolitik der
Hitler - und Stahlhelmleute und jenes Luden darf f, der den
Krieg für den 1. Mai 19 3 2 vorausfleht . Wenn Herr E u r *
t i u s von Deutschland sagt : „Wir werden so lange im Völ¬
kerbund verbleiben , bis wir sehen werden , unsere berechtigten
Forderungen werden erfüllt" , und wenn Herr Curtius ferner er¬
klärt , die berechtigte Forderung Deutschlands fei die Weg¬
nahme einer ganzen polnischen Provinz ( ! !) , und wenn wcr dazu
die deutsche Politik gegenüber Sowjetruhland be¬
trachten, so muh ich sage « : Die deutsche Auhenpolitik ist eine Er¬
presser Politik ! Ich bin mir der Tragweite dieses Ausdrucks
voll bemüht. Eine solche Ervresservolitik kann zu einer Kata ,
st r o v b e führen , und man muh von vornherein sagen, wer für
eine solche Katastrophe die Verantwortung tragen wird . Für
eine Katastrophe , die nicht nur für Polen und ganz Europa , sondern
vor allem auch für Deutschland den Ruin bedeuten witrve.
Es geht nicht an" , schloh Radziwill feine Fanfare, „in Genf eine
Pazifistenpolitik zu betreiben und im gleichen Atemzug Sowjetruh¬
land aufzurüsten !"

Polens Sozialisten
durchkreuzen nationaliststches Spiel

Warschau, 2 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Im auswärtigen
Sejmausschuß wurde am Donnerstag mittag die De¬
batte über den deutsch -polnischen Handelsvertrag abgeschlos¬
sen . Die Regierungsvorlage wurde mit den Stim¬
men der Regierungsabgeordneten und der So¬
zialisten gegen die der Rechten und der Vauernfraktion
angenommen . Der Referent , ebenfalls ein Regierungsabge¬
ordneter , der sich für den Aufschub der Ratifizierung aus¬
gesprochen hatte , enthielt sich der Abstimmung und verzichtete

auf die Berichterstattung , die für das Plenum einem andettü
Regierungsabgeordneten übergeben wurde . Die Beratulm
über den Handelsvertrag vor dem Plenum beginnt am
Montag .

Zn der Debatte sprach der sozialistische Abgeordnete C - 5'
p i n s k i , der die große Bedeutung des Handelsvertrages für
die Befriedigung und Normalisierung der deutfch - poln >°
fchen Beziehungen hervorhob . Die ungeregelten Be¬
ziehungen Polens zu seinen beiden großen Nachbarstaates
Deutschland und Rußland könnten auf die Dauer nicht a » ll
recht erhalten werden . Der deutsch - polnische Ha " '
delsvertrag müste daher , wenn er auch keine vollkom¬
mene Lösung darstelle, ratifiziert werden, . Um so . mehr -
da dadurch die pazifistischen Elemente in Deutschland gesta" '
würden .

Zn politischen Kreisen hat die Unterstützung der Reg ^'
rungsvorlage durch die Sozialisten lebhafte ZuftiM

'
m u n g gefunden. Sie ist ein Beweis für die durchaus I ®® '
liche und zielbewußte Haltung der Sozialisten , die keim
politische Gegnerschaft anerkenne, wenn es gilt für die 23
kerverständigung und die Regelung der nachbarlich ^
Beziehungen zu wirken.

HrnSerlons Lloilenbeiprechuni
mit Mussolini

Rom, 28. Febr . ( Eig . Draht ) . Die einstündige Besprechung »ms
'

scheu dem englischen Minister H e n d e r s o n und Mussolini, ^
am Donnerstag nachmittag in Gegenwart des italienischen Außen-
Ministers und des Marineministers stattgefunden bat, bat die dm
behandelte Frage bezüglich des Flottenabkommens augenscheinl 'M
sehr geklärt . Die Informationen, dah das Problem der Fl»t^

'
gleich!,eit zwischen Frankreich und Italien beiseite gelassen , oZM-
bis 1936 verschoben werde, werden jetzt von best informierter 6 *1*
bestätigt . Die langen Vor - und Nachmittagsverhandlungen vre" '
ten sich um rein technische Fragen über die Beschaffenheit
Frankreich verbleibenden Flottenübergewichts . Da gibt es uMv
manche Schwierigkeiten , aber allgemein überwiest die ovtimisti!"^
Stimmung.

Es ist übrigens als iicher anzunehme » , dah auch De u t ich ! a
und zwar von engliicher Seite durch die Botichaster offiziell
den Gang der Verhandlungen unterrichtet wird . ^

„Mehr Bott !"
( Ausspruch Wilhelm « de« Zwoteu )

Dichtung und Wahrheit über den Hitler - Tag
in Braunst woia

Schlufi mit der Nazchetze
aut Kepublikkosten

Die Freifahrscheine müssen gesperrt werden
Die nationalsozialistischen Reichrtagsabgeordneten brüste» sicl, in

ihren Versammlungen , dah ihnen „diese Republik" mit dem Be¬
lassen der Freifahrscheine ihre Provaganda erleichtere. Bei der
Reichstagsfraktion der deutschen Staatsvartei sind von den Be-
zirksverbänden bereits Anträge eingelaufen , die eine Sperrung der
Freifahrscheine bei den Reichstagsabgeordneten verlangen , die sich
der Mitarbeit im Parlament entziehen.

verdat von verlammlungen unter freiem
Stimmet in Stuttgart

Vom Polizeipräsidenten in Stuttgart wird mitgcteilt, dah er in¬
folge der erheblichen Ausschreitungen und Gewalttätigkeiten , zu
denen es in der letzten Zeit bei Demonstrationen gekommen sei ,
mit sofortiger Wirkung b>s einschl . 8 . Avril d . I . auf Grund des
Art. 123 Abs . 2 der Reichsoerfassung im Bezirk des Polizeipräsi¬
diums Stuttgart Versammlungen und Umzüge jeder Art unter
freiem Himmel verbiete .

Schutz gegen NaMrror
Zwei Nationalsozialisten in Frantfurt a . M . sind von dem

Schnellrichter wegen Wasfentragens »u 4 und 5 Wochen Gefängnis
verurteilt worden . Der Richter hat die ioiortige Verhaftung der
Verurteilten angeordnet . In der Urteilsbegründung heißt es . die
Koben Strafen seien notwendig , weil dadurch verhindert ' werden
solle , dah im Ausland die Meinung auikomme, das deutsche Volk
sei so rob oder so dumm , dah es seine politische Ueberzcugung nur
in dieser brutalen und eines Kulturvolles unwürdigen Weise
Ausdruck zu geben vermöge.

Abweisung der Klage der bayerischen Nationalsozialisten
München, 26. Febr . Der baycriiche Staatsgerichtshof fällte heute

abend in der Angelegenheit der Klage der nationalsozialistischen
Landtagsfraktion folgende Entscheidung: Der Antrag der national¬
sozialistischen Landtagsfraktion vom 22 . Oktober 1936 auf Ungül -
tigkeiserNärung der seit 12 . Februar 1930 geiahten Landtagsbe¬
schlüsse wird abgewiesen. Eine mündliche Urteilsbegründungwurde
nicht gegeben. _

Di« Zahn -Zwischenräume als Sitz
'übelriechender Speisereste reinigt

man zweckmäßig mit der eigens dafür lonstrnicrten Chiorodont - Zahnbürste
mit gezahntem Borstcinckinitt tn zwei Härtegraden von höchster Qualität. Nur
echt m btau -weiß-grüner Originalpackung . Kausen Sie sich noch heute eine Tube
WorodontzZahiqxlfte zu it Ps. und die dazugehörige Lhlorodont-Zehnbürfte.

Sefrierfleijcheinfuhr
vom NusfchuS belchloften

Im Handelspolitischen Ausschuh des Reichstags wurde am $ #l1'
nerstag mit elf gegen acht Stimmen der Sozialdemokr "
tifche Antrag angenommen , wonach ob 1 . Mürz zur Ve ' i"*'
gung der minderbemittelten Beoöllerung mit
ligem Fleisch wieder ein Kontingent von 50GC0 Tonnen Geiri^
fleisch zur zollfreien Einfuhr zugelafsen wird . Für den soziolde ^
keatifchen Antrag stimmten Sozialdemokraten Kommunillen
Staatsvartei . Zwei Zentrums« bgeerdnete enthielten sich }
Stimme . Es fehlte » die fünf Rat i o n o ! f o i i a l i ft e n *
die zwei Deutfchnationolen , wobei sich wieder einmal K .
wie wenig die Nationalsozieiisien für die Interessen der m ! ''
bemittelten Bevölkerung übrig hole-'

Scharfe KrttM am F .asgrnWsch
'

Im Hausbaltausschuh des Reichstags muröe csie Be^ : " ' .
des Etats des Auswärtigen Amtes «origllebt , Rrichsauhenm ' »
Dr . Curtius führte aus , gegenüber dem Vorj ' br betrügest . ,-
Einsparungen an icincm Eta, ».(> Millionen. Es bestrbe b
Sorge , ob die Erivarnismahnabmen bereits das Man übcrr *1
hätten , das für einen ordnunasmähiacn Geichäftsbeirieb
!c >. ' .

Abg, H» inig ( S .) beleuchtete inner allgemeinem Beifall, ,c
cher Welle durch den Fläggenwechiel des Dämmers „Vogeler| ,
Reederei Vogsmann dem Auswärtigen Amt den Dank abgeü"

( t ,
habe für die durch die Bemühungen des Auswärtigen Amte»
»leite unerwartet bebe Cucte - an Fteigabcg .' lde >> nn * ? M
Man Zollte prüfen , ob eine Reederei , irren Ssti ie n '

ch!
unter deutscher Flagge fahren , bei Freigabe älnes b- lchlagna »
Vermögens noch Anspruch auf dines Vermöge,, !, ' '' «

OummemngcMrew ' *
, , „ (>><'ERB. Berti» , 26 . Febr . Heute morgen warn, in

riichte von einem Attentat auf dcn sriideren Polizeiorbn "^
Zörgiebcl . der in Zeblendon wobnt. verbreitet . Wie wir
ständiger Stelle eriabren , kann von einem Attentat len '. c ^ .,,
sein . Scir-ol ' l Herr Zörgicbel , als auch der PoliZktoru^ ^,.

Grzesinki baden einen Brics in einem gewöhnlichen grünen:
- ^ i

neu erkalten , in weillvin sich eine Streichholzschachtel, sE ^ ^
vierschnitzel » nd einige kleine Cellulnidreste befanden ^ ,

- Brief an Zörgicbel ausgerisseu wurde, entstand durch Ent»» ' Dr¬
eines Streistbolzes eine Ilcinc Flamme, die ioiort m ' c

, „ tA**
löschte. Bei dem Brief an Herrn Grzesinski ist überbauvl ^ pi .
pasiiert . Es dürfte sich lediglich um einen dummen Scherz e tn<r

MTB. Berlin, 20 . Febr . Der Kaufmann Broll , der
Waffe in der Hand im Palais des .Reichsvräsidenten Er¬
morden war , und deshalb sich beute vor dem Schnellrichter »
c-ntworlen batte , wurde lediglich wegen Pergehens gegen
fengeletz zu sechs Wochen Gokängnis verurteilt. Der Staats
batte unter Zubilligung mildernder Umstände zwei Mona
Wochen Gefängnis beantragt

Vekannrer ^owjelrul sicher Lunkiio^^

gemastregett
WTB. Moskau . 26. Febr. Die Telegravbenagentue der ^

ition meldet : Wege» direkter Unterstützung der Mensche « ' ^
ntrrventionisten , sowie wegen Verrats an der Partei K»r>
eschluh der Zentrallontrollkommission der Kommunist«Ich^ ,ssc"
i Sowjetrnhlands Rjasanofi aus der Partei ausürw -

: (i . 1» Ol? Anal ... » (isf » MM»

• jstek
*

Amtsmißbrauch eines früheren französische« Zustizilll f
Paris , 26 . Febr. ( Eig . Drabt.) Die ZSernebmung des >>"

Finanzministers Cberon vor der Unterfuchungskom«" » geb
Oustricskandal bat die Richtigkeit der am Mittwoch semawrr ^ tii'
stcNnngen bestätigt , wonach -P e r c .t in seiner Eigenschaft "
minister monatelang die beabsichtigte Untersuchung öM ***
verhindert Hat.
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Vergleich der Steuerbelastung Schlup - er ErnälirungsSebatte
Falsche Behauptungen über Bude«

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Die Frage des
Vergleich« der Steuerbelaftung spielt in Baden seit mehreren Jab-
l*n eine besondere Rolle. Die Frage ist in längeren Auseinander¬
setzungen im Landtag behandelt worden mit dem Ergebnis, dah
ein Beweis nicht erbracht ist , „dah Baden die hoch «
st « n Steuerlasten babe "

. Außerdem sind in einer besonderen
«n Verlag Badenia Karlsruhe erschienenen Schrift die Schwierig¬
keiten solcher Steuerbelastungsoergleichr eingehend dargelegtworden
3« der letzten Zeit ist neues Material in dieser Frage erwachsen.
Ver Begründung des von der Reichsregierung dem Reichsrat vor -
klelegten Entwurfs des Gewerberabmengesetzes ( Reichsratsdruck -
lache 1980 , Rr. 181 , S . 88 ff . ) waren nämlich u . a . als Material
ruin Vergleich der Mehziffern nach dem Gesetzentwurf mit der
bestehenden (Einkommen - und ) Gewerbesteuer in einigen deutschen
"ändern für 5 gewerbliche Betriebe mit den verschiedensten Be-
^ «uerungsmerkmalen tabellarische Berechnungen und Schaubilder
^ gegeben . Au » diesen ergab sich allerdings zunächst , dah Baden
iei allen genannten Beisvielen in der Steuerbelastung an der
Tvitz « stand . Auf Grund einer Nachorüfung wurde jedoch sest-
tzrstellt , dah diese Berechnungen wegen Nichtbeachtung wesentlicher
Vtstimmungen des badischen Grund - und Gewerbesteuergesetzes un¬
wichtig waren. Rach Richtigstellung durch das Statistische Reichs -
»mt, das die neuen Berechnungen auf 12 Betriebe ausdebnte, er-
»>bt sich nunmehr , dah Baden in einem Fall die niederste Belastung
»uter den 8 Bergleichsländer» , in allen Fällen in der Belastung
iinter Württemberg, in 7 Fällen hinter Prruhen und in einigen
Bällen auch hinter Hessen zurüekbleibt. Wenn auch die Berrch-
"mgsergebnisie bei diesen wenigen Beispielen aus mehrfach er¬
uierten Gründen nicht hinreichen , um einen brauchbaren Vergleich
der Steuerbelastung durchzufübren , io zeigen diele Beispiele doch
andererseits , dah die Behauptung, das badische Gewerbe habe die
döchst« Steuerlast zu tragen, durch nichts begründet und bewir¬
ten ist.

Mussolinis Nazikulis
wollen keinen Frieden

^ Dagegen Liebeserklärungen an kriegerischen italienischen
Imperialismus §

Des arinimen Aergers voll müssen die Nationalsozialisten
davon Kenntnis nehmen , dah in letzter Zeit wieder stärker
als im vergangenen Jahr die Friedensfreunde in Deutschland
wsnd in Frankreich sich bemühen , einen festen Wall gegen die
Internationale der nationalistischen Kriegspolitiker zu bil¬
den. Die nationalistische Hetze in allen Ländern zwingt
w Verbindung mit der furchtbaren Wirtschaft ? -
k r i s e dazu , mehr als bisher darauf zu sinnen , dah zwischen
Deutschland und Frankreich eine Verständigung erreicht
wird , die nicht nur einen Damm gegen kommende Kriegs¬
gefahren bildet , sondern auch gleichzeitig dazu beiträgt , durch
stärkere wirtschaftliche Verbindungen die Wirtschaftskrise ab -
öustocken . Wir haben es daher begrüht , dah bei der Kund¬
gebung des Reichsbanners in Frankfurt a . M . neben dem
^ eichstagspräsidenten Een . Lobe der französMe sozial¬
demokratische Abg . Gen . Charles Spinasse (Paris ) ,
sprach , wobei der Vertreter der französischen Sozialdemokratie
I? entschiedener Weise dafür eintrat , dah Deutschland und
Frankreich gemeinsam suchen , Mittel und Wege zur Behebung
der Wirtschaftskrise zu finden und den Kampf für die Ab¬
rüstung in allen Ländern zwecks Aufbau eines wirklichen
Friedens führen wollen . Selbstverständlich ist den Ratio -
da lsozi a l i ste n solch gemeinsamer Kampf gegen da »
Nüstungstreiben in allen Landern und für eine Beseitigung
der Wirtschaftskrise , der ja die Nationalsozialisten ihren Auf¬
stieg verdanken , unangenehm und in einer Weise , die einem
d « ständigen Menschen die Schamröte ins Gesicht
Reiben muh , erlaubt sich der nationalsozialistische Führer
d°n „Fremdenlegion Reichsbanner " zu sprechen,
weil deutsche und französische Sozialisten gemeinsam für die
Verständigung und Beseitigung der Arbeitslosigkeit kämpfen .

Diese Herabsetzung einer von allen vernünftigen Elementen
ivrifellos begrüßten Kundgebung stellt dem Nationalsozialis -
wns ein Zeugnis aus . das ihn in den Augen aller anstän -
"'gen Leute richtet . Zn Verbindung damit , verdient jedoch
" wähnt zu werden , dah die Nationalsozialisten gegenüber
" m Ausland auch anders können . Gelegentlich einer
" eser Tage jn Stuttgart stattgefundenen nationalsozia -
. wftischen Versammlung führte nämlich der national -
wzialistische Agitator Abg . Frank II , München , zum"uhenpolitischen Programm der Nationalsozialisten in einer
blühenden Lieoeserklärung an Italien aus :

»Wenn Italien ei» Interrsir daran bat , die Auseinander -
Atzung mit Frankreich , dir einmal kommen muh, herbei«

^ 'ühren , dann konnten unter Umständen auch deutsche Hilfstrup-
**n »>r Bersüaun« stehen."

. . Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
Met sonach stärkste Schmähung seitens der National -
Mattsten . Ein blutiger Krieg zugunsten des
vwalienischen Imperialismus wird dagegen von

*n Nationalsozialisten als eine Himmelsgabe gefeiert , auchw»nn er Deutschland in ein Meer von Blut und Ver -
" st u n g tauchen würde . So sieht die nationalsozialistische

§ " iung Deutschlands ans der schwierigen , auhenpolitischen
^ 'tuation aus , wobei allerdings gesagt werden muh , dah
jemand von Musiolinis Nazikulis etwas anderes erwarten

UederMle ( ckert-verfamml««-
in kjetüelberg

In, überkülltru grohen Saal der Stadtball« in Heidelberg sprach
7*n - Pfarrer Eckert über „Warum kämpfen wir gegen den Faschis -

Di« Versammlung war ein « roher Erfolg der Heidelberger
^ >wtei . Erstmalig nach langer Zeit war in dieser Versammlung

«elungen, grobe Kreise der proletarischen und bürgerlichen
Nbiff ettn, JU , tfan« n . E » ist nicht übertrieben , Denn man —
^ iell für Heidelberg — darin ein Symptom der beginnenden

z>-wk»du»g von den Rationallozialisten siebt. In der gleiche»
'wtung liegt , dah dir letzte Raziuersammlung — auch erstmalig

^ langer Zeit — relativ schlecht besucht war , und dah dir bei
tzl» tkckertversammlung im Saal anwesenden Nationalsozialisten
jj.? * den Mut zur Diskussion fanden , obwohl man nach einer
^ stteilung au, gut unterrichteter Quelle vorher beschlossen batte ,

„roten Pfarrer" schärfsten » rutgrgenzutrrten. Gen . Eckert hielt
auherordentlich scharf « Red«, in der er rum Schluh auch auf^ Schicht» seine« eigenen Falles rn svrechen kam . Di« Ent«

Berlin . 26. Febr. (Eig . Draht.) Zu Beginn der Reichstags-
fitzuno am Donnerstag donnerten die Kommunisten gegen die
Lohn - und Gebaltsabbaumahnahmen in den Duisburger Stahl¬
werken und gegen die Stillegung der Hütte Rubrort-Meiderich . Sie
verlangten die sofortige Beratung eines Antrags, der die Reichs -
regierung auiiordert, den Stablwerksverband zur sofortigen Wie¬
deraufnahme des vollen Betriebs zu verpflichten und zur Wieder¬
einstellung aller bisher Beschäftigten m den bisherigen Lohnsätzen.
Der Reichstag überwies den Antrag unter Zustimmung der Kom¬
munisten dem Hausdaltausschuh .

Der von den Kommunisten jo hart angegriisene General¬
direktor Poensgen der Stahlhütte Rubrort- Meiderich be¬
findet sich im Augenblick auf Einladung der russischen

Deutsche SchwerinSustrielle in « uSland
Aus Einladung des russischen oberste» Volkswirtschaitsrats haben
sich Vertreter der deutschen Schwerindustrie nach
Rußland begeben , um mit Vertretern der Sowjetwirtschaft Füh¬
lung zu nehmen . Sozialdemokratische Arbeitersübrer werden mit

solchen Einladungen nicht bedacht.

Konrad von Borfig (Borsigiverke )

«rfv.'r&xt’.ws.-'-f;!

m

Generaldirektor Koettgrn ( Siemens - Schuckert AG .)

Sowjetregierung mit anderen Schwerkapitaliften auf der
Reise nach Moskau.

Hoffentlich sorgen die deutschen Kommunisten dafür , dah Stalin
gelegentlich der Festbanketts und Festvorstellungrn in Moskau dem
Generaldirektor Poensgen und den anderen kapitalistischen Loen-
abbauern in Deutschland gehörig eindeizen.

In der fortgesetzten Aussprache rum
Haushalt für Ernährung und Landwirtschaft

verlangte der Staatsvarteiler Dr . Weber , dah die bewährte bis¬
herige Handelsoertragspolitik fortgesetzt werde . Unter dem stär.
keren Schutz der bäuerlichen Betriebe, den seine Partei wolle, dürs¬
ten die deutschen internationalen Handelsbeziehungen nicht leiden .
Der Redner sprach dann noch insbesondere für die Verbilligung
der Kredite .

Das Ereignis des Tages
war die Rede des Abg . Schlang« . Dieser Abgeordnete war früher
im preußischen Landtag und später auch noch im deutschen Reichs¬
tag einer derjenigen, die am heftigsten die Republik und die repu¬
blikanische Staatsform attakierten . Er scheint unter dem Zwang
der Verhältnisse umgelernt zu haben . In seiner heutigen Rede
sagte er , dah er mit rücksichtsloser Wahrhaftigkeit svrechen werde .
In der Tat nabm er sich diejenigen seiner Berussvertreter, die zu¬
sammen mit den unfähigen Nationalsozialisten aus dem Reichstag
geflohen sind, tüchtig vor . Er sprach von einem erbarmungswür¬
digen Dilettantismus . Di« Rettung der Landwirtschaft könne nicht
aus tausenden Volksversammlungen kommen. Mau könne der
Landwirtschaft auch nicht dadurch Helsen , dah man sich als Zukörer
auf die Reichstagstribüne setze, wie es der deutschnationale Land -
bundffibrer Stubbendorf getan bat , sondern man müsse im Saale
Mitarbeiten . Vielleicht gäbe es manche, die ein leises Stohgebet
aussprechen , damit die Hilssmahnabmen dieser Regierung von
Mißerfolg begleitet seien . Gewiß unterstehe manches , was die
Regierung getan habe , der Kritik . Aber er möchte einen Halbgott
sehen , der an der Stelle Schiele? sähe, und mehr herausbolle. Es
werde sich bald zeigen , was unter den heutigen Verhältnisse»
eigentlich staatserhaltende Parteien seien , Schlange verlangte für
den Oste» eine grohe Anzahl von Wechselprolongationen , bis die
Ostbilfe wirksam werde . Die russisch« Bedrohung siebt er für die
Landwirtschaft in einigen Iabreu als sehr stark an . Es sei frag¬
lich, ob da Zölle noch helfen könnten . Er fordern«, Kontingentie¬
rung der Einfuhr und Reorganisation der agrariichen Binnenwirt¬
schaft auf der Basis einer umfassenden Qualitätswirtschait. Die
landwirtschaftlichen Organisationen mühten aus der babylonischen
Brrwirrung der Märkte heraus . Die grohen landioirtschaitlickzen
Organisationen mühten eine unmittelbare Verbindung mit den
grohen Verbraucl-erorganisationen vornebmen . Schlange redet i »
dieser Beziehung einer gewisse » Planwirtschaft das Wort .

ReichsernährnngsministerSchiele
dankte dem Abgeordneten Schlange, der einer der wenige» von
seinen ehemaligen Freunden ist , der noch zu ihm hält. Schiele
sprach »egen dir Eefriersleischeinfuhr , ( ! ! ) da in Deutschland von
deutschen Schweinen noch zwei Millionen ausgezogen werden könn¬
ten . Auf dem Gebiet der Absatzorganisation sei zweifellos noch
viel zur Senkung der Zwischenivanne im Preis zu tun . Das Agrar¬
problem könne nur dann wirken , wenn die Landwirtschaft zur
Selbsthilfe alle Kräfte ansvanne . Dazu sei vor allen Dingen eine
Senkung der Zinsen notwendig. Es werde nachgevrüft , ob hier
bei den landwirtschaftliche » Kreditorganisationen alles in Ord¬
nung sei .

Die weitere stundenlange Aussprache brachte kaum noch Beach¬
tenswertes. Auf die Anfrage der Zentrumsabgeordneten Frau
Dr . Weber sagte Schiele die Bildung eines Ausschusies für Er¬
nährungsfragen zu, an dem auch Verbraucher beteiligt werden
sollten . Der Kommunist Putz schilderte die elende Lage der kleine »
Bauern, wie es am Tage vorher schon von der Sozialdemokratie
getan wurde und brachte sie in Gegensatz zur Lage des Landbund -
fübrers Grafen Kalkreuth . 88 von Hundert der Schulkinder seien
unterernährt.

Die Abstimmung über den Ernäbrungshaushalt wird erst nach
der beute beginnenden kurze » Reichstagsvause stattfinden . Nächste
Sitzung Montag , 8 lldr.

rnstung der Veriammlung über das Verhalten des Oberkirchenrats
war eindeutig. Beionders bemerkenswert an den Ausführungen
Eckerts war eine Stelle , in der er unter langanhaltendem Beifall
erklärte : „Wir werden kein neues Dutzend Göttersöhne dulden ,
selbst wenn sie aus Braunau in Österreich wären ."

Sesuche im Landtag
Der Landtags- Ausschuh für Gesuche und Beschwerden dielt am

Mittwoch nachmittag (2 .
'
>. Februar) eine Sitzung ab . Sieben von

den elf unter der Tagesordnung vorliegenden Gesuchen betrafen
das Kapitel „Rechtshilfe ". Bis auf eines derselben , das nach 8 19
der Geschäftsordnung mit Zustimmung des Präsidenten ohne Be¬
richt zu den Akten des Landtags genommen wird , werden sämt¬
liche Gesuche durch „ Uebergang zur Tagesordnung für erledigt er¬
klärt"

. — Einem Gesuch . Erhöhung des Ruhegehalts be¬
treffend , kann nicht enlivrochen werden , da nicht erwiesen ist , dah
die frühzeitige Dicnstunfäbigkeit durch „Unfall im Dienst " bervor -
gernsen ist. Da der Gesuchsteller pilegebedürstig ist . soll ihm eine
Unterstützung aus anderer Quelle zuteil werden .

Ein« Eingabe ganz besonderer Art ist die eines Mau nhe i -
mer Arztes , der ein eigenes Heilverfahren zur Behand¬
lung Krebskranker gefunden haben will , und der sich um
seine geistige Arbeit betrogen siebt, indem seine Berufskollegen, jo-
weit sie sich mit der offiziellen Krebsbekämviung befassen, seiner
Methode keine Anerkennung zollen . Der betreffend « Arzt möchte
zur Rechtfertigung und zum Beweis der Güte seiner einzigartigen
Heilmethode vor dem Landtag seine mündliche und lichtbildliche
Begründung vortragen. Der Ausschuh ist jedoch einmütig der Auf-
fasiung , dah , so sehr man das Bestreben der erfolgreichen Krebs-
bekämpiung fördern muh , der Landtag unmöglich sich in wissen¬
schaftliche Streitigkeiten der berufenen Kreiie einmischen kann. Der
Ausschuh beabsichtigt daher , dieses Gesuch der Regierung zur Kennt¬
nisnahme zu überweisen .

Znm Landrat in Waldkirch ernannt wurde Regierungsrat Dr.
Schiibly bei der Heidelberger Polizeidirektion. Dr . Schiibly wird
sein neues Amt etwa im Mai übernehmen .

Die kommunistisch« Erwerbslosendemonstration i» Mannheim
verlies ruhig . Nur vor und nach Schluh derselben kam es zu leich¬
teren Zusammenstößen mit der Polizei . Die Erwerbslosen batten
Sprechchöre gebildet, und gegen abends kam es Ecke ö 1 »u einem
Gedränge , wobei eine Fensterscheibe eingedrückt wurde . Die Poli¬
zei muht« einige Personen festnebnien , besonders wegen unbefugten
Waffentragens.

örippe» krtzättungskrantzhetten i
werden mit den hervorragend bewährten Togal -Tabletten erfolg¬
reich bekämpft. Im Anfangsstadium genommen, verschwinden die
Krankheits -Erscheinungen sofort . Ueber 6000 notariell beglaubigte
ärztliche Gutachten, darunter viele von namhaften Professoren und
aus ersten Kliniken und Krankenanstalten . Ueberraschende Erfolge !
Togal beseitigt die Krankheitestoffe aus natürlichem Wege, es löst die
Harnsäure . Fragen SieJbrenArzt . MachenSie noch heute emenVersuch!
In a. Apoth . erh . M . 1 . 40 114 utik. o,«icu *ia, tu Add. ml « l «l too ■>?

Schule und Rerufsdtchn
Im Hausbaltausschub des Reichstags wurden Entschliehungen

der Sozialdemokraten angenommen , die die Reichsregierung er¬
suchen , dem Reichstag ein Gesetz vorzulegen , das einheitliche Grund¬
sätze für die Durchführung der Berulsschulvflicht aufstellen soll ,
aus dem Weg« der Gesetzgebung oder durch Vereinbarung mit den
Ländern eine Vereinfachung , Vereinheitlichung und soziale Ge¬
staltung des Schulwesens, insbesondere des höheren Schulwesens
herbeizufübren , durch Vorlage eines Gesetzes oder Vereinbarung
mit den Ländern den Berufs - und Fachschulen entsprechende Be¬
rechtigungen wie den höheren und Mittelschulen zu gewähren , und
dem Reichstag ein Gesetz oorzulegen , das die allgemeine Schul¬
pflicht um ein Jahr erweitert. Für das erweiterte Schuljahr sollen
reichseinheitliche Grundsätze über die Ausgestaltung dieses Schul¬
jahres im Sinne einer Berufsvorbereitung aufgestellt werden .

Eine angenommene Zentrums- Entichliebung ersucht die Reichs -
regicrung , zwecks Verringerung des Zustroms zu den Mittel - und
Hochschulen eine wirksame Reform des Bcrechtigungswefens und
eine schärfere Ausleie anzustreben .

Eine weitere iozialdemokrattiche Entichliehung , die angenommen
wurde , ersucht die Reichsregierunq , die Neuordnung der Lainbabn-
bestimmunsen für Beamte im Sinne eines Abbaues des Berech-
tigungswesens und mit dem Ziele einer möglichst embeitlimen
Regelung für die Beamten aller Verwaltungszweige beschleunigt
durchzufübren .

^ orngierter Freijpruch
eines nationaifozialistilchen Verleumders

Der nationalsozialistische Führer Jakob Mayer in Heilbronn
batte den sozialdemokratischen Redakteur des „ Neckar - Echo"

, Abg .
Fritz Ulrich und Stadtrat Lukas Müller den Vorwurf gemacht ,
Landesverrat begangen zu haben und war trotz der Schwere dieser
Beleidigung vom Amtsgericht Heilbronn freigesvrocheu worden .
Auf die von den Klägern eingelegte Berufung bin bat die Straf¬
kammer in Heilbronn dieses Urteil aufgehoben und den angeklag -
ten Nationalsozialisten zu 806 Mark Geldstrafe verurteilt . In der
Urteilsbegründung heißt es bezeichnenderweiie , dah man von einer
Gefängnisstrafe trotz der schweren Beleidigungen abgesehen habe ,
weil der Angeklagte ein junger Mensch und ohne Zu>eiiel eine
politisch unreife Persönlichkeit sei . Er batte bei Kriegsausbruch
das Alter von 7 Jahren, der rechte Mann also , anderen Drücke¬
bergerei und Landesverrat während des Krieges oorzuwerfen
sekbst als Repräsentant des Frontsoldatentums nufzutreten .

Keine neuen !fff>ckungen für Tabak notwendig
Berlin , W. Febr . Entgegen anderslautenden Nachrichten » der eine Va -

fügung der Rctchssinanzministeiiumr , wonach angeblich in Zukunft der
Tabak nur in Packungen vo » IN und 8N Gramm in de» Handel kommen
darf , erfahren wir von unterrichteter Seite , datz die betr . Verfügung de ?
Finanzministeriums den Fabriken freie Hand läßt , ob sie den Tabak i »
Paekungen von 40— 80 »der. wie bisher .von SO und 100 Gramm verkaufe»
wollen.
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Vas Aniftnkmverbolsgeseh
Äurje Staffagen - Sen- erung - es pottzeistrafgesetzduchs - Äen- erung - es Linanz»

gefrtzes - - akenkreuzler wollen Lan- tagsaufföfung - Seamtenangelegenhetten
25. Sitzung

h. w . Karlsruh «, 26 . Februar 1961.
Präsident Dünner iit erkrankt. 1 . Vizepräsident Maier leitet

die Verhandlungen . Mit wie kleinlichen Dingen der Land¬
tag bebelli-gt wird , zeigt eine kurze Anfrage des Abg. Schmidt-Brette » , was die Regierung zu tun gedenkt , dag die Lastkraft¬
wagen des Konsumvereins Breiten nicht den Verkehr in
der Spobrftrabe in Breiten aufhalten . Die ganze Anfrage läuft
auf eine kleinliche Stichelei gegen den Bürgermeister Sckze-menau von Breiten und den dortigen Konsumverein hinaus . Die
Regierung hielt es demnach für nötig , zu antworten und festzu-
stellen , daß dem Bürgermeister und dem Bezirksamt Breiten der
Vorwurf eines pflichtwidrigen Verhaltens nicht zu machen sei.— Die Deutschnationalrn haben wieder Konkordatsschmer -
» e n , sie stellen ein« diesbezügliche neugierige kurze Anfrage .Die Regierung antwortet , daß die Grundrüge eines Konkordats¬
vertrags im Ministerium aufgestellt seien ; über die endgültige
Gestaltung könne nichts mitgeteilt werden, ehe die Vorlage dem
Landtag zugegangen sei .

Der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung ist di« Vorlage
betreffend

Aenderung des Polizeistrafgesetzbuches
Abg. Dr . Soffmaun erstattet einen umsangreichen Ausschuß -

berichk . Der Ausschuß beantragt unter einigen kleinen Aende -
rungen , dem Gesetze zuzustimmen. —

In der Aussprache meinte Abg . Dr . Leers ( De« .) , das Urteil
des Verwaltungsgerichtsbofes sei nicht der Grund des Gefetzes , son.
der» nur der Anlaß . Dieser Auffassung seien offenbar auch die
Nationalsozialisten , denn sie hätten ja an der Behandlung
des Gesetzes im Ausschuß keinerlei Interesse gezeigt. Das Gesetz sei
ein Schritt weiter , in der Entwicklung des Rechts. Die Grund¬
gedanken des Gesetzes seien liberale . Die Rechtsgarantien müssenerhalten bleiben . Bedenklich sei , daß Polizeiverordnungen erlaßen
werden können ohne Strafandrohung . Dem Gesetze stimme die
Fraktion zu . — Abg. Schmidt-Breiten (Wirtsch. u . Bpt .) wendet
sich gegen den 8 28 des Gesetzes , der die bestehende Rechtsgaranti «
beseitigen wolle. Wir sind heute auf eine Zeit von Metternich an-
gelangt (Widerspruch. — Zwischenrufe: Narrenfreiheit . Schimvf-
freiheit ! ) . Auch dieser Redner vertritt die Auffassung, daß Anord¬
nungen nur mit Strafandrohung erlassen werden können. Zum
Schlüsse erklärt der Redner , daß er dem Innenministerium mit
Mißtrauen gegenüberstebr. — Abg. Ewald ( Ev . Vd.) begrüßt das
Urteil des Verwaltungsgerichtshofes , weil dadurch das llniform -
verbot allgemein auszusprechen möglich wurde . Der Redner ist
für ein allgemeines Unjfmmoerbot . Dem Gesetze stimmt Redner
zu . — Abg . Wagner ( RSoz .) meint , es fei wichtiger, sich um die
Not des deutschen Volkes zu kümmern (Abg. Leers : Sprüche
machen ! Zustimmung ) . Das Gesetz richte sich gegen di« national -
fozialistische Freiheitsbewegung ( Abg . Leers : Ihr versteht etwas
von der Rechtswissenschaft ! ) Zwingende Gründe zum Unisorm-
verbot hätten nicht bestanden. Mit der Miene eines Unschulds¬
engels fräst der Redner den Minister , was denn der Anlaß ge¬
wesen sei , daß gegen die Nationalsozialisten das Uniformverbot
ausgesprochen werden mußte . Unter Heiterkeit verweist der Redner
auf Thüringen und Braunschweig, wo die dortigen Minister noch
nicht genötigt gewesen seien , solch einschneidende Bestimmungen zu
erlassen, wie es in Baden geschehen (Zwischenruf: In Braunschweig
regiert König Hitler !) Daß der Redner den badischen Verwaltungs -
gerichtshof lobt , ist selbstverständlich,' die Juristen verdienen ja
auch das Lob der Nationalsozialisten . Auch das neue Verbot sei ein
Verstoß gegen die Reichsverfafsung. Unter schallender Heiterkeit
schloß der Redner , das Gesetz werde beschlossen durch Zentrum und
Sozialdemokraten und nicht durch das badische Volk . Zum Gesetz
selbst wußte der Redner nicht eine Silbe zu sagen er versteht ja
auch von diesen Dingen nichrs. — Abg. Böning (Komm.) wendet
sich unter Heiterkeit des Hauses gegen den „Paragraphenurwald ".
Im weiteren pöbelt Böning Minister Severing an , was ihm ein

Pfui der sozialdemokratischen Fraktion eintrug . Der Mann kann
Severing nicht beleidigen . — Abg. Dr . Brühler (DNat .) eröffnet
seine Jungfernrede mit schnodderigen Bemerkungen ,die ihm sofortige Zurückweisung eintrugen . Der Mann provoziert ,wir wollen sehen , wie weit er damit im Hause kommt . Stürmische
Heiterkeit löste die Bemerkung des Herrn aus , sie , die Deutsch¬
nationalen , seien die Hüter und Verteidiger der Freiheit . Mit dem
neuen Gesetz solle das System, das kracht , gestützt werden . Frohe
und begeisterte Zustimmung fand der parlamentarisch « Anfänger bei
den Nationalsozialisten . Zu denen gehört er auch.

Minister Dr . Wittemann
betont gegenüber den verschiedenen Einwänden gegen den 8 29, es
entspräche dem Zuge der Zeit , nicht immer gleich zu strafen . Den
Nationalsozialisten testierte der Minister , daß sie vom Polizeirccht
keine Ahnung hätten . Alles , was die andern tun , verstößt gegen
die Gesetze, gegen die Verfassung, aber was sie , die Nationalsozia -
listen, tun , ist der Wille des Volkes. Wo der Wille fehlt , da gibt
es keine

'
ileberzeugungsmittel . Und Sie wollen sich nicht über-

I zeugen lassen (Allgemeine Zustimmung ) . Der Mangel im Polizei¬
strafgesetz soll durch das Gesetz behoben werden. Eine Verletzung
der Reichsverfassung liegt nicht vor . Das Urteil des Verwaltungs¬
gerichts trägt sich, man hätte aber auch zu einem andern Urteil
kommen können . — Abg . Bauer (D .Vp .) hält es für nötig , den
Verwaltungsgerichtshof gegen den Staatspräsidenten in Schutz zu
nehmen . Im übrigen stimmt Redner dem Gesetze zu . — Damit
ist die Debatte erschöpft . Nach einem kleinen Zusammenstoß zwi¬
schen Abg. Dr . Leers und Abg. Dr . B r ü b l e r folgt die Ab¬
stimmung. Das (besetz wird gegen 14 Stimmen angenommen. —
Gegen % 1 Uhr wird die Sitzung geschlosien und Weiterberatung
auf nachmittags 2 .28 Ubr festgesetzt.

26 . Sitzung.
In der Nachmittagssitzung kommt zunächst zum Aufruf ein An¬

trag einer ganzen Anzahl Fraktionen betr .
Aenderung des Finanzgesetzes.

Der Antrag verlangt , in das Finanzgesetz folgenden Zusatz
einzusetzen :

Beschlüsse des Landtags , welche eine Erhöhung der im
Staatshaushalt festgesetzten Ausgabeposten oder eine Minde¬
rung der Einnahmen bedingen oder zur Folge haben , müssen
zu ibrer Rechtswirksamkeit im gleichen Beschluß Bestimmungen
treffen über die Deckung der entstehenden Ausfälle .

Der Antrag wird von Abg . Dr . Baumgartner begründet . Auch
als Berichterstatter empfiehlt der Redner den Antrag . Abg . Dr .
Mattes ( D . Volksp.) stimmt dem Antrag zu ; die Regelung sei
aber nur als eine vorläufige zu betrachten. — Abg. Lechlriter
(Komm.) meint , man treibe mit dem Antrag Spiegelfechterei. Er
bezwecke nur , der Opposition nun noch mehr Schwierigkeiten zu
bereiten . — Finanzminister Dr . Schmitt begrüßt den Antrag , der
sodann gegen 12 Stimmen angenommen wird.

Die Nationalsozialisten behelligen den Landtag mit einem Agi-
tationsantrag . Sie verlangen

Heraufsetzung der Stimmenzabl für rin Landtagsmandat
und damit in Verbindung die Auflösung des Landtags . Der letztere
Wunsch ist ihnen wobl das Wichtigste . Abg . Dr . Hofsmann erstattet
Bericht ; er beantragt , den Antrag der Hakenkreuzler abzulehnen.Der Lautsprecher des Landtags Al>g . Köhler ( Natsoz .) begrün¬det . den Agitationsantrag . Dabei zeigt der Redner eine geniale
Unkenntnis der badisck)en Verfassung. Er meint , eine Volksabstim¬
mung sei zur Verfassungsänderung nicht nötig ! — Abg . Dr . Baum¬
gartner (Zentr . ) stellt fest, daß das Zentrum schon längst die Auf¬
fassung vertreten bat , daß die Mandatszabl des Landtags zu hoch
ist. Der Landtag könne sich nicht selbst auflösen. Eine Auflösung
ist nur durch Volksabstimmung möglich . Der Redner hielt den
Nationalsozialisten eine sehr lehrreiche Vorlesung über die badische
Verfassung. Auf anderem Wege erfahren die Herren ja doch nichtsüber die Verfassung.

Ab«. Rein bald (Sa «.)
hält ebenfalls eine Verringerung der Mandatszabl für nötig . Aber
der Weg ist langwierig . Die Entscheidung hierüber trifft aber
allem die kleinen Parteien ; die großen Parteien werd«« immer
vertreten sein . Die Frage ist eine Prestigefrage für di« kleine"
Parteien . Die Deutschnationalen z. B . würden noch kaum vev
treten sein . Wäre die Stimmenzabl für ein Mandat schon bei
der letzten Aenderung des Wahlgesetzes erhöbt worden. — Aba .
Hilbert (Wirtsch. u . Bauernp .) ist ebenfalls für ein« fixe Zahl van
Abgeordneten . Seine Fraktion enthalte sich der Stimme . — Abg -
Lechleiter ( Komm.) lehnt den Antrag ab . — Abg. Dr . Wolfbard
( Dem.) möchte die gänzliche Beseitigung des Landtags und Uebe :-
tragun « der Regierungsgoschäfte an das Reich. Der Redner pole¬
misiert dann gegen die Nationalsozialisten . — Minister Dr . Witte¬
mann erklärt , die Regierung würde eine Seraufsetzun« der Wam-
zifser begrüßen . Die Regierung hat keinen Anlaß , die Initiative
zu ergreifen , zumal ja alsbald wieder Wahlen stattfinden . — Ata .
Dr . Mattes (D . Volksp.) hält es für nötig , erst mal die Hinder¬
nisse aus dem Wege zu schaffen , die einer Verwirklichung des An¬
trags entgegensteben. — Der Antrag des Ausschusses , Ablehnung
des nationalsozialistischen Antrags , wird angenommen , gegen « »'•>
Stimmen , bei 5 Enthaltungen .

Die weiteren Punkte der Tagesordnuns betreffen
Beamteuwünsche.

Eine ganze Reibe Antrag « uni» Gesuche liegen zu dies«« &**
genstand vor . Sie betreffen die örtlichen Sonderzuschläg«. Kür¬
zung der Deamtengebälter , Kürzung d«r Angestelltengehälter , D« -
scrstellung der Angestellten der badischen Justizoerwaltun « . Aus¬
dehnung der Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes auf die An¬
gestellten des badischen Staats . — Berichterstatter sind die Absa-
Seubert und Heid. Der Ausschuß beantragt teils die Antrag « av-
»ulebnen , bei einigen Gesuchen zur Tagesordnung überzugeb«"/
teils der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen , beA«« "
der Besserstellung der Angestellten der badischen Juftizve rivaltu ««
der Regierung zur Prüfung empfehlend zu überweifen und schließlich
einig « Anträge durch die Regierungserklärung für erledigt zu er¬
klären . — Nachdem Abg. Dr , Wolfhard (Dem.) einen Antrag sei¬
ner Fration begründet , wird um 7 Ubr die Sitzung geschlossen u"v
die nächste Sitzung ans Freitag , vormittags 8 Ubr . festgesetzt.

Volk » Wirtschaft
Sonderbare Auffassungen im lanS-

wirffchafflichen firbeitgeberoerband
DZ . Karlsruhe , 25. Febr . Heute mittag wurde im Saal III des

Colosseums die diesjährige zahlreich besuchte ordentliche Mitglie¬
derversammlung des Land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber¬
verbandes durch den 1 . Vorsitzenden Dr . von Wogan mit herzliche "
Begrüßungsworten eröffnet . — Geschäftsführer Dr . Schenck erstat¬
tete den Geschäfts - und Rechenschaftsbericht, die zur Kenntnis fle ’
nommen und wie der Voranschlag für 1981 genehmigt wurden.
Längere Erörterungen knüpften sich an die Frage der Kontingen¬
tierung der ausländischen landwirtschaftlichen Wanderarbeiter f»*
1981 und deren Ersatz durch deutsche Arbeitskräfte . Von allen Red¬
nern wurde der Befürchtung Ausdruck verlieben , daß di« dringend
benötigten ständigen und den Aufgaben des Zuckerrübenbaues ge¬
wachsenen landwirtschaftlichen Arbeiter nicht aus dem Heere der
inländischen Arbeitslosen gewonnen roerden können. Es bestehe d»e
Gefahr , daß der eine oder andere landwirtschaftliche Betrieb dural
die 50prvzcntige Reduzierung des Ausländerkontigentes gezwungenwird , von der bisherigen intensiven zur extensiven Wirtschafts¬
weise überzugehen. — Lebhaft gestaltete sich die Aussprache auw
über die Lohn- und Manteltarifvertragssrage . Schließlich wurde
die durch einen Schicdssvruch festgelegte Abänderung des Manrcl -
tarifvertrages angenommen , dagegen die gleichsfalls durch Schied - '
spruch festgesetzte Lobnregelung für dieses Jahr abgelebnt .

Reue« intrrnatlenale« « rrdltlnftitut. Sin neue» international«« F r<*
dtttnstltut und zwar eine Jndnstrtekredtebank soll demnächst In Bafel Sf '
gründet werden .

Gengrnbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kosteteter 1,20 bis 1,38 Jt das Pfund , Eier 18—12, Käs « 28—88 Pfg . &0*
Stück, Aepfel 25—35, Blumenkohl 35—50, Rotkraut 18, Weißkraut
15, Gelbrüben 18—12 Pfg . das Pfund . Auf dem Schweinemar

"
kostet« das Paar Ferkel 32—85 M.

'Dampf TCa*& $ fütfpM,
KMWrahe-RSpporr, Lfltxowstraoe14 Telephon 6723

Ä ’SSÄ .£L.„ Pfundwäsche
Tadellose prompte Bedicnnng

I ist em Empfänger,wt« er inner
jfvortehwebl. Nfcbtn einwand

freiem Orts- und ftexirfctemp «
fang bringt er auch ferne Sen*
der . Er ist ousgerdtfet mit der
Riesemkala , die die Bedie¬
nung denkbar einfach macht.

Unverbindliche Vorführung In jedem
guten Fachgeschäft

Ruf 064

SWE

Fridolin Morlock
WerkstStle feiner Mali - Schneiderei

für Damen und Herren
SpezlaHtät : Sportbekleidung

Karlsruhe i . B .
Kaiserstraße 86. III .
Fernsprecher Nr 5400

Unseren Mitgliedern empfehlen wir :
Unseren Ia bewahrten und eingeführten

Spiritusfußbodenlack
£ e &eHd8ee UUf * 4*oe *ein

In 1 kg-Dosen

Arbeiter , Angestellte u. Beamte !
Die eigenen Betriebe der fienossenschalten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs-
gesellschaft deutscher Konsumvereine
befreien uns vom Prefszwang
der Kartelle und Syndikate. Deshalb muß
jeder werktätige einer Konsum-
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält- gl
liehen Erzeugnisse mit der Marke QEII
wählen.

LehensbodQrtafsverein Karlsruhe , B. fl. m . b. H.
BezlrKsHonsumuereln Baden-Baden , e. B. m . D. H.
Bezirkskonsumverein Brenen , e. fl. m. D. H.
Konsumverein fflr Durlach und Umgegend , e. fl . m . b . H.

KARTELLFREI (zu reduzierten Preisen )

KOHLEN KOKS BRIKEnS
SÄ MENZINQER -FENDEL " Ä
KOHLEN -ABY5ILUNQ K 'he -Rheinhafen / Telefon Nr . 6883 , 4667 u . 4668

RME
KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

S \ ausgerüstet
mit

ROT -SILBER - KUHLAUTOM AT
N
AS

Hermetisch geechloeeen
Keine Explosions -Gefahr
Kein Gaeenfwelchen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfallen von Oel u . Kiltemedlum
selbstfitlge Regelung d . Kllteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cl«. A .G.
MANNHEIM

Abt . Kälte- Maschinen

SCHBIEB
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik : Roonatraße 24
Lagerplatz ) KlaupraeMatr . •

Fernsprecher 496

Fauster-, Tören - und MOtMltabrlli ' emsarti
senaufenater -ftniagen ' Laden Einnenmnss»
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Anbruch - es - ritten Reiches
Herzog- Hitler ist zufrie-en
Hitler ist die Herrlichkeit des dritten Reiches schon

*brochen. Er ist arriviert und saturiert . Die Krießskass«
- Nationalsozialistischen Partei ist von zahlungsfähigen
Mer» bis zum Ueberlaufen gefüllt und Herr Hitler macht
pichen Gebrauch davon . Sein neuester Sport ist nicht mehr
. „Köpferollen"

, das überläßt er den Kleinen von den Sei -
5 Nachdem es ihm genügend Bargeld eingebracht hat . Jetzt
? Er sich in Szene als Herzog des dritten Rsi »
^ ..Zum Herzog gehört der Palast , den Palast hat er sich
München angeschafft. Er hat ihn das Braune Haus ge-.
^ und hat in KOO Zeilen des Völkischen Beobachters von

Schönheiten des Palastes geschwärmt.
Ar ist uns ? Hat nicht eben erst die nationalsozialistische
ĵ stagsfraktion blutige Tränen über die Not der Er -
^ bzlosen gemeint und versichert, daß sie auf den Teil
. -neichstagsdiaten , auf den sie dank ihrer Schwänzerei kei -
t, .Anspruch haben , großmütig zugunsten der Erwerbslosen
Achtet hätten ?
L

*«n schätzt, daß Herr Hitler , der ohne Kontrolle und kraft
uührerprinzips selbstherrlich über die Kaste der Natio¬

nalistischen Partei verfügt , fürdiesenPalastund
^ e Ausschmückung 1V> bi» t Millionen Mark aus .

hat . Als echter Parvenü hat er das Haus mit rafft -
^ Estern Luxus ausstatten lasten, wobei die Hauptsache war ,
L ulles möglichst teuer war . Es mag sein , daß er bei
i/n Freunden . den Generaldirektoren der Schwerindustrie ,
j? Art von Eeneraldirektorenrepräsentation kennen gelernt
ŝ Dort hat man ihm auch beigebracht, daß die Höhe der
s/̂ rbslosenzahl in Deutschland kein Grund dafür ist, ein
s,ku » auto zu einem irrsinnigen Preise zu kaufen. Die
^ erbslosen , auf deren Stimme und auf deren Blut
Nationalsozialistische Partei spekuliert, müssen sich von
herein daran gewöhnen , daß sie in Hitler und seinen Kum>
6 die Herren zu sehen haben, mit denen sich selbst zu
gleichen ein Verbrechen gegen das geheiligte Führerprinzip

k?uf die Millionen , die in diesen Palast gesteckt worden
nicht zu Gunsten der Erwerbslosen ver .

^ tet worden !
nationalsozialistischen Führer hätten

s? andere Mittel , auf die sie ohne jeden Beschluß des
tz ^stags und ohne alles Gesetz durch einen freiwilligen Akt
j, ®unften der Erwerbslosen verzichten könnten . Für ihre
^ Versammlungen im Lande erhalten sie aus den
t 'kltt der Nationalsozialistischen Partei Tagegelder , die

Diätensatz des Reichstags weit über st ei -
^ Hitfer selbst hat ihnen verkünden lasten , daß sie für
ij

"
usfall der Reichstagsdiäten durch die Versamm .

^ Ssgelder entschädigt werden würden .
w?4« hat noch nichts davon gehört , daß auch nur e i n
f? onalsoziakistischer Abgeordneter auf einen Teil dieser
Angelder zu Gunsten der Erwerbslosen verzichtet hätte .
I? große Adolf selbst will aus einen Teil ferner Versamm -
tzÄ^einnahmen verzichten — aber nicht zu Gunsten der Er»
^ «^losen, sondern nur zur Ausschmückung seines Münche,
^ Palastes . Das heißt doch noch Edelmut !

i, Herrschaften find sozial gesinnt und freigebig , wenn
den Taschen der anderen geht . Wenn sie

»
E de, eigenen Tasche geben sollen , zucken sie mit den Achseln

und wenden sich ab und huldigen der Anschauung : „Nehmen
ist seliger denn geben ! "

Das Nehmen ist der Sinn des dritten Reiches . Der ganze
Klamauk dient dazu , neben die Eeneraldirektoren -
kaste die Kaste der Nazi - Bonzen zu setzen — auf
Kosten der Arbeiterschaft .

Dynastie im dritten Reich

Kaiser ADOLF , der Killer , und Kronprinz Josef,
der GoebbeleS

230 Todesopfer einer Orkankatastrophe
Die Zahl der bei einer Orkankatastrovbe am vergangenen Sams -

tag auf den Fidschi -Inseln ums Leben gekommenen Personen wird
nach den letzten Meldungen auf 230 geschätzt.

Das Urteil gegen Bauwächter Schulz
ERB . Berlin , 28. Febr . Da» Schöffengericht Lichtenbcrg »cr.

urteilte beute den Bauwächter Schulz wegen fortgesetzter schwerer
Kuppelei an seiner Ehefrau zusätzlich zur Strafe wegen Blut »
schände (2 Jahre Zuchthaus ) zu weiteren 8 Monaten Zuchthaus.
Schulz steht fernerhin noch immer im B e r d a ch t . den bisher un¬
aufgeklärten Mord an der IVjäbrigen Hilde Zäver »
« ick, deren Leiche seinerzeit in einem Neubau in Westend gefun¬
den wurde , begangen zu haben.

Weitere Unwetter in Italien
Palermo , 26 . Febr . Ständig treften Meldungen über neue Un-

welterschäden ein. Die Nebeitbaünstrecken wurden durch Lawinen
stark mitgenommen . In Palermo sind 800 Personen obdachlos. Die
Zahl der Todesopfer beträgt fünf. Verletzt wurden 15 Personen .

93 Verhaftungen bei der Züricher Konfetti -Schlacht
Zürich, 26. Febr . Wegen Auswüchsen bei der Konfetti -Schlocht

am Montag nachmittag , wodurch u . a . der Straßenbahn , und

Fabrzeugverkebr behindert wurde , nahm die Polizei 93 Verhaf¬
tungen vor. Nach Feststellung der Personalien wurden die Festge¬
nommenen jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt . Schon seit Jahren
klagt man in Zürich über Belästigungen und Ausschreitungen bei
dieser Konfetti -Schlacht.

Tochter unter dem Verdacht des Muttermorde » verhaftet

F r a n k f u r t o. M„ 26. Febr . Unter dem Verdacht, die W i t w e
Trautb ermordet zu baden, die am Sonntag in Oberurfel
tot aufgeiunben wurde , ist jetzt die Tochter der Ermorde ,
t e » , die Kontoristin Anna Trautb . verhaftet worden. Die Tochter,
die einen großen Bekanntenkreis hatte , geriet wegen ihres Lebens
mit ihrer Mutter öfter in Streit . Auch am Samstag abend war sie .
nachdem sie mit ihrem eigenen Auto in Frankfurt gewefen war . mit
der Mutter in Konflikt geraten .

Goldwarengeschäft ausgeräumt
Stroßburg , 23. Febr . In der Skacht zum Montag »wischen 3 und

4 llbr morgens wurde das Goldwarengeschäft Haas am Eisernen
Mannsvlatz in Straßburg von Einbrechern ausgeräumt . Die Ein¬
brecher gewannen den Zugang durch eine auf den Hausflur
gebende, mit einem Rolladen verschlostenen Tür . Die Schaufenster
lieben sie unberührt , umso gründlicher wurden die Schränke im
Läden ausgeraubt . Der Wert der gestoblenen Ware wird mit
60 000 Franken angegeben. Die Beute wurde in einem in Mül¬
hausen gestohlenen Personenauto fortgeschafft, das von den Räu¬
bern später stehen gelassen und ausgefunden wurde . Wie es scheint ,
sind die Diebe verfolgt worden und baben sich ihre Verfolger durch
Revolverschüsse vom Leibe gehalten . Die bintere Scheibe des Autos
ist von einer Revolverkugel durchlöchert, woraus zu schließen ist,
das vom Innern des Wagens aus ein oder mehrere Revolverlchiisse
abgegeben wurde.

Selbstmord eines Straßburger Bankdirektor»

Straßborg i. E , 25. Febr . Svaziergänger fanden am Samstag
abend am Rbein in der Nabe von Wanzenau einen lieber,ieder ,
Hut , Stock . Handichube und ein mit H . K . gezeichnetes Taschentuch .
Die Gegenstände wurden als dem feit 3 Wochen vermißten frühe¬
ren Direktor Klein der verkrachten Straßburger Gewerbebank ge¬
hörend , festgestellt .

Der falsch« deutsch« Handelsattache
CNB . Haag . 26 . Febr . Der hiesigen Polizei ist es in Zusam¬

menarbeit mit der Wiener Kriminalvolizei gelungen , den Mann ,
der sich, wie gemeldet, vor einigen Tagen zu betrügerischen Zwecken
für den deutschen Handelsattache bei der Pariser Botschaft ausgab .
als den internationalen Betrüger Rurin Makaroff iestzustellen , der
in Petersburg geboren wurde .

Keine HaflenNaffung Wolfs
Stuttgart , 26 . Febr . lEig . Drabt ) . Die Entwicklung der Ange¬

legenheit Friedrich Wolfs entbehrt nicht der merkwürdigen Zwi¬
schenfälle . Aus dem Herrn Dr . Wolf nobestebenden Personenkreile
heraus ist seine Haftentlassung aus persönlichen und sachlichen Grün¬
den, die auch in der Oesfentlichkeit anerkannt wurden , gefor¬
dert worden . Nunmehr werden nämlich Schwierigkeiten gemocht . Es
beißt, daß die Höbe der Kautionssumme , erst 40 000 Mark , jetzt
25 000 Mark beanstandet worden sei. Das macht einen lebr merk¬
würdigen Eindruck, nachdem Freunde diesen Betrag zu geben, ange-
boten batten . Es scheint aber auch , daß sich Wolfs eigene Auffas¬
sung von der Art , wie seine Sache geführt werden soll , sich etwas
geändert bat , seit er die Fühlung mit der württcmbergischen Be¬
zirksleitung der kommunistischen Partei ausgenommen bat . Von
dieser ist für den heutigen Abend eine große Protestversammlung
gegen Wolfs Berbaftung ernberufen worden, die natürlich durch
seine vorherige Freilassung an Bedeutung verloren batte . Es ist
nicht ganz von der Hand zu weisen, daß sich Wolf bei seinen Ent¬
schlüssen jetzt auch wieder von Rücksichten auf solche engeren vartei -
polittschen Interessen leiten läßt . Auf jeden Fall bleibt die Tat¬
sache besteben , daß er aus der Haft nicht entlassen worden ist , ob¬
gleich ihm schon gestern die Möglichkeit dazu gegeben wurde.

Doppelter Vorteil auch für Sie —

billiges Wirtschaften , wertvolle Gaben.

Sparsame Hausfrauen wollen das Beste für ihr Geld haben
und wählen deshalb als Wasch- und Putzmittel die bewährten
Sunlicht-Erzeugnisse : die prächtig schäumenden Lux Seifen¬
flocken zum schonenden Waschen aller — auch der großen —
Wäsche; die milde Sunlicht Seife für Wäsche, Hand und
Haus und schließlich Vim , das sparsame Putzmittel , zum
Reinigen und Polieren aller Gegenstände.
Für die gesammelten Gutscheine kann sich die kluge Haus¬
frau am Ende des Monats manchen Wunsch erfüllen ; ohne
Mehrkosten erhält sie wertvolle Gaben, die sie nach Ihrem
Geschmack aus dem Sunlicht -Werbegabenkatalog wählt.

*

LUX Seifenflocken
Normalpakei 30 Pf.
Doppelgrofie Pack. 50 Pf.

SUNLICHT Seife
Doppelstück 30 Pf.
Großer Würfel 25 Pf.

VIM
Nonnaldo«« 30 PL
Doppelgrofie Dose 50 Pf.

2 :t
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Wie die Snnlichtgaben eine grolle Hilfe im Haushalt bedeuten
können , teilt uns Frau Minna L., Gesa , mit :
Jeden Monat verbrauche ich in Das bringt mir an
meinem Hause : Gutscheinen:
5 Pakete Lux Seifenflocken a 30 . 5 Gutscheine
6 Doppelstücke Sunlicht Seife 4 30 . 6 Gutscheine
4 Dosen Vim 4 30 . . 4 Gutscheine

15 Gutacheine
. . . und dafür habe ick in meinem SonüchhBesteck wieder
eenen netten Efitöffel !

Jetzt so billig - dabei
wertvolle Gaben!
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Das Auto von 1931
Technische Eindrücke von der Inleinationalen Automobilausstellung

Wer die Internationale Automobilausstellung 1931 durch¬
wandert , darf sich nicht durch die Ueberzahl der großen und
mittleren Modelle täuschen lassen : der Kleinwagen, der ja in
Wirklichkeit kein kleiner sondern nur ein billiger und im Be¬
trieb ein besonders sparsamer Wagen ist und auf dem die
Hoffnungen einer durchgreifenden Automobilisierung unserer

gefedert . Der Wagen ist mit einem Spezialtiefrahmen ver¬
sehen, durch den der Karosserieboden so tief gelegt werden

. iM «

* ***
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Die Sensation der Nutzfahrzeugschau: der neue Flettner-Krupp-Großraumlastmagen als be¬lastetes Chassis. Ein fünfachsiger Wagen mit der neuartigen Flettner-Steuerung.

ganzen Wirtschaft auf breitester Basis beruhen, ist nicht tot,er lebt sogar recht kräftig und weist — was noch viel mehr
heißen will — unter allen Personenwagentypen die meisten
wirklichen konstruktiven Neuerungen auf. Das ist kein Zu¬
fall , denn beim Kleinwagen liegen die Verhältnisse hinsicht¬
lich der
leren und _der Wagen
Mit diesen Faktoren ist unvermeidlich eine schlechtere Straßen

: füläge verbunden . Hier also besteht für den Konstrukteur der
größte Anreiz, von der Standardbauart abzuweichen . Um
Rutschfestigkeit , Kurvensicherheit und ausgezeichnete Straßen¬
lage zu erzielen , geht er zum Vorderradantrieb über. Nach¬
dem die konstruktiven Schwierigkeiten dieser Antriebsart in
neuester Zeit überwunden werden konnten, steht nichts mehr
im Weg, ihre großen Vorzüge, die darin bestehen , daß An¬
triebsrichtung und Fahrtrichtung immer gleich gerichtet sind
und man mit dem so angetriebenen Wagen unbedenklich
alles das tun kann , wovor man sich beim Wagen mit Hinter¬
radantrieb aufs peinlichste hüten muß, auf den Gebrauchs-
waaen anzuwenden.

Ui 'nter allen Personenwagen der Ausstellung sind nur zwei
Typen mit Vorderradantrieb ausgestattet . Die eine davon
ist der billigste Wagen der Ausstellung, ein als bequemerer
Ersatz für das Motorrad mit Beiwagen gedachter DKW.»
Kleinwagen, der als Zweisitzer nur rund 1700,— Mk. kostet.
Der Wagen ist mit einem Zweizylinder - Zweitakt -
Mo t o r von 500 Kubikzentimeter Hubraum , der 15
Brems - P8 liefert und wassergekühlt ist , versehen . Der
Motor , der mit Dreiganggetriebe und Differential zu einem
Block vereinigt ist, treibt über zwei Gummigelenkscheiben ,
zwei Kardanwellen und zwei Spezialgelenke die Vorderräder
an . Diese selbst sind achslos in zwei doppeltwirkenden Ouer-
federn aufgehängt : neben der bedeutenden Neuerung des
Vorderradantriebes kommt also noch eine zweite wesentlichetliche
Abweichung vom bisherigen hinzu: die Schwingachse
oder richtiger: die Einzelabfederung der Laufräderl Da
neben finden- wir eine in Oel laufende Mehrscheibenkupp¬
lung. eine Getriebeschaltung durch Betätigung eines Hebelsam Armaturenbrett , eine unmtttelbar auf der Kurbelwelle

-sicsitzende Starteranlage und andere interesiante Neuerungen
mehr.

Eine zweite hochinteressante Kleinwagenkonstruktion, die sich
durch die gleichen Neuerungen auszeichnet, ist der „Kleine
Stoewer "

. Er ist mit einem in V-Form angeordneten Vier¬
zylindermotor mit 1,2 Liter Hubraum und einer Leistung
von 25 Brems - P8 ausgerüstet . Die Kraftübertragung auf
di« Vorderräder erfolgt durch je zwei Spezialkardangelenke,
die staub - und öldicht gekapselt und mit Dauerschmierung
versehen sind. Alle Laufräder sind einzeln durch die oben¬
liegende Querfeder und einen untenliegenden Schublenker ab¬

konnte , daß die Trittbretter überflüssig werden. Der Wagen
besitzt Oeldruckbremse . Die Holzstahlkarosserien zeichnen sich
durch geräumige, bequeme Sitzverhältnisse und durch ein
Rollverdeck aus . Der Wagen liegt mit 3 600,— Mk. aller¬

dings über der Dreitausendgrenze,
r, - * - - die vom Kleinwagen unbedingt“

. - eingehalten werden müßte.
\ r! ' ' Um beim Kleinwagen zu blei¬

ben , wäre bei BMW . als Neue¬
rung eine Borderschwing¬
achse » bei Hanomag der Ueber -
gang zum Rahmen mit Kreuz¬
traverse, die Erhöhung der Mo¬
torenleistung bei beiden Modellen
(800 und 1100 Kubikzentimeter)
und die Ausrüstung des größeren
Modells mit Ate Lockhed -Vier-
radbremfe zu erwähnen . DKW.
bringt seinen bekannten Vier¬
zylinder-Zweitaktmotorwagen mit
erhöhtem Hubvolumen (1000 Ku¬
bikzentimeter ) heraus . Aber noch
än anderer Stelle finden wir das
Fahrgestell und die Karosserie
dieses Wagens : bei Audi ist als
Ueberraschung ein Kleinwagen
erschienen, der sich bei näherem
Zusehen als DKW.-Fahrgestell
und Karosserie mit Peugeot -Vier-
takt -Vierzylindermotor (5/30 8P )
entpuppt . Der neue Audi liegt
mit 3380 Mk . rund 400 Mk. über
dem entsprechenden DKW. -Wagen
mit Zweitaktmotor.

Eine sehr ansprechende Neu¬
konstruktion bringt Opel mit

seinem 1,8-Liter -6-Zylinder heraus , der an die Stelle des
8/40 P8 -Wagens treten soll . Die Neukonstruktion baut ganz
auf dem Standardtyp auf, sie verwendet ausschließlich be-

Die Sensation im Kleinmagenbau: der neue DKW .-Frontantrieb-
magen , der billigste und konstruktiv fortschrittlichste Wagen

der Ausstellung .

Lösung
keine Re

eines Transportproblems kann bei diesen Wage"
'ede sein ; es sind ausgesprochene Luxuswagen, deren

technische Weiterentwicklung aber unbedingt notwendig siu
um den Ruf der deutschen Autoindustrie auf dem Weltmarkt
zu erhalten .

Dazwischen liegt der mittlere Wagen , bei dem sich die Neu- '
rungen im wesentlichen auf den Rahmen beschränken :, Uebtt̂
gang zum Tiefrahmen , Verwendung der Kreuztraverse.
führuna des Rohrrahmens , Anwendung der Schwingachi ^Beim Rohrrahmen ist die seitherige Rahmenbauart ganz
lassen, an die Stelle des Rahmens ist ein zentrales Rohr
treten . — Hinsichtlich des Motors wird die Zylinderzahl "
bevorzugt als einfachste Anordnung , die ein Triebwerk ohne
freie Masienkräste mit guter Ausgeglichenheit ergibt .

Noch viel mehr Interessantes bringt die Ausstellung der
Nutzfahrzeuge. Wir finden da vor allem den Rohölmotor
ziemlich stark vertreten und zwar sowohl als Schwerstem'
spritzmotor wie als Kompressionsmotor (Zündung durch den
Verdichtungsdruck) . Eine sehr interessante Konstruktton brinG
Phänomen : einen luftgekühlten Lastwagenmotor "t"
2y2 Liter Hubraum , 4 Zylindern , 35 PS Bremsleistung , dem"
Zylinder einzeln durch einen kräftigen Preßluststrom gekühn
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Die moderne Rahmenkonstruktion: der Rohrrahmen

(Austro-Daimler).

werden. Durch den Fortfall der Flüssigkeitskühlung wird d«r
Betrieb verbilligt. iichem die Wartung vereinfacht wird uv"
Störungsquellen wegfallen. (Auch unter den Personenwag«"
ist ein lustgekühtter Motor und zwar sogar ein sehr starker,
100 PS , zu finden.)

Großes Interesse erregt ferner der Flettner -Krupp -Wage":
der als Chassis mit Führerhausaufbau gezeigt wird . Er
mit seinen fünf Achsen und den großen Niederdruck-Riesen '
luftreifen eines der gewalligsten Lastfahrzeuge, das jemal-
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in Deutschland gebaut wurde . Erwähnung verdient der
Kruppsche Glühringmotor , der sich sowohl für Leicht- m>
auch für Schwerölbetrieb eignet. An einem schwere"
Omnibus für 35 Personen (Vomag) wird ein interessanter
Leichtmetallaufbau gezeigt , durch den gegenüber dem üblich«"
Stahlaufbau rund ein Drittel im Gesamtgewicht des Wage"'
erspart wird . Interessante Konstruktionen sind der
drahtbus der MAN . , ein Omnibuschassis (dreiachsig) "JJ
Zwölfzylindermotor , 250 Brems -P8 (Herrsche !), einen € w)""

{r
zugwagen mit Magirusmotor von Maffei, der Tatra -Last
wagen mit Rohrrahmen und insbesondere die Vorderantrievr
konstruktionen, unter denen wieder der Rumplersche besam
ders beachtenswert ist.
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Lautsprecher im Omnibus

Unter den technischen Neuerungen , die man auf der 3 «^
nationalen Autmnobllausstellung in Berlin z« sehen
erscheint für den an der Derstärkertechnik Interessierten di« TatsE
besonders bemerkenswert , daß die Firma Krupp einen 3t « H *

^omnibus mit einer Siemens - Derstärkeranlag
ausgerüstet hat. Im Innern des Wagens ist ein Lautsprecher
gebracht, der vom Führersitz aus über ein Mikrophon und
Verstärker besprochen wird . Der Führer kann mit Hilfe dieser̂ ^ ,
richtung die Ortsnamen und Haltestellen anfagen , was ortsunk^
digen Fahrgästen sehr willkommen sein wird . Wenn der Omm^
zu Rundfahrten und Fremdenführungen benutzt wird , kann "v
Führer die Fahrgäste auf Sehenswürdigkeiten usw. aufmerksâ
machen. Diese Neuerung stellt auf jeden Fall einen begrüßest
werten Fortschritt dar, dem im Jnteresie des Fremdenverkehrs
weitere Verbreitung z« wünschen ist.
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Waschmaschinen für Eisenbahnwagen

Der „Kieme Stoemer ' mit Vorderradantrieb und Schnnngachscn ,
12 Liter , 25 PS.

kannte und erprobte Konstruktionselemente und sucht di«
Straßenlage durch Verwendung von Halbfedern hinten (an
Stelle der beim 1,1- Liter-Wagen verwendeten Diertelfedern) ,
durch günstigere Gewichtsverteilung und Vergrößerung der
Spurweite zu verbessern . Die Aufbauten zeichnen sich durch
gefällige Linienführung und solide Ausstattung aus . Der
Preis liegt erstaunlich niedrig (zwischen 3 200 und 3 500 Mk. ) ;
ein 6-Zylinder in dieser Preislage muß unbedingt als etwas
Außergewöhnliches betrachtet werden. Uebrigens ist das
Cabriolet billiger als die Limousine!

Man erzählt sich , daß auch Brennabor an der Entwicklung
eines Kleinwagens arbeitet, der einen Vierzylindermotor mit
etwas über 1 Liter Hubraum erhalten und in der Preisklasse
unter 2000,— Mk . liegen soll . Der Wagen wird voraus¬
sichtlich im Juni d . I . herausgebracht werden.
Der Gegenpol zum Kleinwagen ist der große, schwere Lurus -
wa gen , der in mehreren Ausführungen vertreten ist ( der
große Mercedes mit Kompressor 200 PS ; Maybach-Zeppelin-
Typ 12 Zylinder 200 PS usw ) . Von der wirtschaftlichen

Die Philadelphia Rapid Transit Co . hat fünf selbsttätige —
^

Maschinen für Msenbahnwagen ausgestellt. Zu beiden Seit «" .
Fahrbahn sind Böcke aus Walzstahlessen, jeder mit zwei
baren Armen versehen, etwa in Höhe der Wagen aufgestellt.

_ ck _ r: nr .-. - rt _ -»- „ui . *. * fri *

©af#

jedem Arm sind Bürsten , um senkrecht« Achsen drehbar.
einem 2- PL - Motor mittels biegsamer Welle und Schneckenge" ^
angetrieben werden . Di« Bürsten werden durch Federn
Wagemvände angepreßt , sind gegenseitig versetzt und erfassen
die gesamte Seitenwand des Wagens , die Fenster , alle Gesims«

Vor und hinter der Maschine sind Standrohre angeordnet ,
durchlaufenden Wagen aus seitlichen Löchern mit WasserICUllU/eil -CVU/Vlil lllll Z' ex
Der anrollende Wagen — di« Waschmaschinen dienen zunächst
elektrische Straßenbahnwagen — vermindert durch Widerstäim«
der Oberleitung seine Geschwiirdigkeit auf 15 m/min , wobei
wirksamste Reinigung ergibt, und schaltet selbsttätig das SpritzM̂ ^
und die Bürsten ein . Mt einer Waschmaschine werden fijc18 bis 20 Wagen , bei einem Wasserverbrauch von rund 18"

^
^

einen 13,7 m langen Wagen gewaschen. Man will die Maschi"«
weiter entwickeln, um auch die Stirnseiten der Wagen , die zurzerln

^
mit der Hand gewaschen
können.

werden müssen, selbsttätig reinig «"
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Eine imvosante, mustergültige und big ins kleinste
^ bereitete Versammlung batte die hiesige Sozialdemokratische

,®ot Sonntag abend erleben dürsen . „Nationalsozialismus,
Deutschlands» war das Tbema . das der bestens bekannte,

'lm die seelische, geistige und wirtschaftliche Befreiung

S
t. senschkieit im Vordergrund siebende Redner , Gen. Pfarrer

7> Karlsruhe , vor einer allen Parteien angebörigen Au-
x Mt behandelte . Sprengung der Versomlung war die Pa-

^ azi beiden, die aber an dem entschlossenen Willen der
sowohl als auch der Zuhörer , die Versammlung ohne

Jb
"2 „Ju End« su führen , scheiterte . Zur Ehre der hiesigen gei -

L 'wbrer der Nazi sei es gesagt, daß sie von einer gewalt -
Störung der Versammlung nichts wissen wollten . Das Der-

tz
" °?r übrigen Nazimänncr zeugte aber von wenig Disziplin

jütischer Erziehung . In seinem zweistündigen Vortrag be-
K. w der Referent das große Völkerringen 19t4 bis 1918 , die

."schlickkeit bobnsvrechenden Kompsmetboden einer von

gUismus triefenden gewaltigen Wirtschaftsaristokratie . Sie-
« roßen Ringens ist derjenige , der es versiebt, das in Mas -

«?!fene Blut in Gold umzumünzen. Das Hauptgewicht der
dgsn Politik mllsie daraus gelegt werden , eine allen Völ-

werbende Abrüstung berbeizufübren . Auch das Pro-
«er N .S .D .A .P . wurde einer kritischen Betrachtung unter-

Ib ^ Die Versammlung lausckte in gespannter Aufmerksamkeit
I ^ grober Sachkenntnis vorgetragenen Ausführungen .

E^ anntmachunaen des Parteisekretariats
^dstaltungen finden statt :

» Freitag. den 27. Februar :
hMiiau , Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im „Kreuz" Veriamm -
st» Parteigenossen und Gesinnungsfreunden mit Vortrog des
ff ^ ' 8mund B ä b r - Karlsruhe über das Tbema : „Die Ercn-

* sozialistischen Gedankens" .
t Samstag , Le« 28. Februar:
f »!^ eim , Amt Kekl : Abends 8 Ubr spricht im „Löwen" Gen.
^ Ukelm - Karlsruhe über „Das Paradies des Rokoko" ,

»m, Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der „Krone" De :
von Gesinnungsfreunden und Volksfreundlcsern mit Vor-
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f, iR , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der „Krone" Der»

^ ung von Gesinnungsfreunden un^ - 4-r ' r- ! l m ~~
C,ti

cf Een . Trinks - Karlsruhe.
Amt Rastatt : Abends halb 9 Ubr in der „Rose "

«It, 1$ C Versammlung Gen. Adolf Häsfner - Karlsruhe spricht
^t*v' 0s Arboitsloienversicherungsgesetz" .

Amt Rastatt : Abends 8 Ubr in der Turnballe
öffentliche Versammlung zur Dürgermeisterwabl . Re-

- Gemeinderat Gen . Hertweck -Bischweier.
Sonntag , den 1. März :

tXn^ berg Amt Rastatt : Nachmittags 3 Uhr öffentliche Ver -
mit Vortrag von Stadtrat Een . Schmekenbecher »

,.i»>
'^odcn über „Das Arbeitslsienversicherungsgefeb " .

„ "Wi * m Amt Bretren : Nachmitiags 2 Ubr in der „Kanne"
'
"• in Versammlung. Gen . A . H ä f f n e r - Karlsruhe spricht
% ?s „Arbeitslosenversicherungsgesetz" .

P1tn»« B*n Amt Karlsruhe : Nachmittags halb 3 Ubr in der
Aitn » ..öffentliche Versammlung mit Vortrag über „Das Inva -
'»wMchorungsgcietz"
^ ube .

Referent : Een . Stadtv . Een . Heller¬
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ĵ l Amt Breiten : Nachmittags halb 3 Ubr im Ratbaus-
^ . „entliche Versaminlung . Stadtv . Een Koch - Karlsruhe
. ta,

" ° er „Das Arbeitsl.osenversicherungsgeietz " ,
Amt Bruchsal : Mittags 2 Ubr im „Löwen" Dor -

mit Vortrag von Gen . T r i n k s - Karlsruhe.
7st»Mal , Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „Grünen Baum"
-7 jjr

'w Vortrag des Gen. Matthias S ch n e i d « r-Baden -Ba-
n „Die Ursachen der derzeitigen Wirtschaftsnot ".

Samstag, den 7. März:
7>!, ^ ^ Is , Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im „Ochsen" öffentliche
? & i. Un0 - Vürgermeister Gen . Ritzert - Durlach spricht über

>„f,,^^ rutung der sozialen Fürsorge für Staat und Gemeinde".
Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im „Volksbaus "

1?* üh
” Versammlung mit Vortrag von Een . Pamve - Karls-

Nio. cr Tbenia : „Marx' Ideen und die Probleme unserer
ÄA tid)3ft “
Ar Sv Abends 8 Uhr im Vortragssaal der Lessingschule öffent-

. j.
'Htbildervortrag für Frauen. Tbema : „Der Kampf der

? ül j p
den Sozialismus.

" Referentin : Stadtrötin Genossin
^ " « Karlsruhe. Die Veranstaltung ist verbunden mit Re-

und Eeiangsvorträgen.
tn^#’ ' n> Amt Oberkirch: Abends 8 Uhr Mitgliedcrversamm -

Vortrag von Een . T r i n k s - Karlsruhe.
Sonntag, den 8. März:

«Erstei« . Amt R . statt : Mittags halb 3 Ubr spricht im
»Hi« :, ;5? ' ! . Direktor Wilhelm - Karlsruhe über „Wilhelm II .

"
Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr im „ Hirsch" öffentliche

Ärrv? Vortrag der Landtagsabg . Genossin Fischer -mtr iuoniQB oer rtanoiagsaog . wsno
e - X6ema : „Ehe - und Vevölkerungsvolitik .

im Amt Ettlingen : Mittags 4 Ubr im VoVolksbrus öffent-Ä>
' ltnt

über „Arbeitersport und seine Stellung zur Partei " ,
yt #».,

- men . Karl Müller - Karlsruhe.
AierAmt Offenburg : Mittags 3 Uhr in der Brauerei
? Ivril̂ ntliche Versammlung . Een . Adolf H ä f f n e r - Karls-

über „Das Arbeitslosenversichcrungsgeietz" .
Amt Kebl : Mittags 2 Ubr im „Waldhorn " öffentliche

Di, , ^ung mit Vortrag des Gen. Pfarrer .K a v o e s -Karlsrube.
Nationalsozialismus der Ruin Deutschlands".

’ Amt Bühl : Abends 8 Ubr , spricht im „Ochsen" Iu -
^ i» ti . Genosse K a v v e s-Karlrruhe. Tbema : „Der Nalio-

^ »r^.„ Mus der Ruin Deutschlands"
Amt Offcnburg : Vormitta

fe« * Ot? uuu vyeu , i i u i
a* ist und was will der Sozialismus" .

V Aerk„ " , Amt Brette« : Mittags 2 Uhr im .,
^ eid. !.

3"lmlung zur Eemeindewabl mit Dortraa
Löwen" öffent-

^ ejk. ' s.
" 'nmlung zur Eemeindewabl mit Vortrog von Een . Bür-

Wi « itzer t-Durlach .
Amt Rastatt : Mittags 3 Ubr spricht in der „Linde"

'Gütlichen Versammlung Gen . Schmekenbeche r -B .-
b, ^erpolitische Lage".
>r,s,? ^ ^«reitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche
t ^ ^ ungs Genossinnen und Eenosicn, werbt für Massen -

ssfjx *
beute schon darauf bin, , dos, am

E»g, den 28 . März, vormittags KlO Uhr im Festsaal
des „Friedrichsbofs " in Karlsruhe

, Krriskoukerenz
»ul folgender Tagesordnung :

SolkSMwachs im Osten
Oie Ergebnisse

öer japanischen VoMsrä^ ung
Die vorläufigen Ergebnisse der allgemeinen javanischen Volks¬

zählung , die kürzlich durch 29 999 Spczialbeauftragte mit einem
Kostenaufwand von ö Millionen Pen durchgefübrt wurde, baden
zu einer Reibe bemerkenswerter Feststellungen geführt . Aus ihnen
gebt beroor , datz der Zuwachs der Bevölkerungsziffcr während des
verflossenen Dezeniums sich im gesamten japanischen Empire , die
japanischen Inseln einschliehlich Korea , Formosa und Sachalin auf

Die japanische Frau erobert sich die Wissenschaften
Die neueröffnete Frauenuniversität in Tokio

Oben : Frau Dr . Bavoi Poshioka , die Rektorin der Universität
In Tokio ist jetzt eine Universttät au - ĉhlicsilich für Medizin studie¬
rende junge Mädchen eröffnet worden. Als Rektor fungiert eine
Wissenschaftlerin, die sich in Japan bereits einen bedeutenden
Namen gemacht bat . Wer bätte vor nur dreisiig Jahren dem Lande
der Geishas eine solche Entwicklung prophezeien können ? Der Fort¬
schritt siegt , mögen auch in Deutschland die Nationalsozialisten ver¬
hetzten Massen die Rückkehr in graue „nordische " Vorzeit predigen .

13 Millionen beläuft und
von 77 auf 99 Millionen gestiegen

ist . Die Einwohnerschaft des eigentlichen Japan wird aus 83 709 000
gelchätzt . Damit bat Japan den ststus Deutschlands nahezu erreicht
und steht in der internationalen Bevölkerungsstatistik dicht hinter
den Vereinigten Staaten und Rusiland .

Der jährliche Eeburteniiberschusi beträgt nach den Publikationen
des Statistischen Amts gegen 770 000 Seelen . Noch wichtiger als
diese Feststellung ist die

Sviegelung der gesellschaftlichen Struktur
Japans in Zahlen , aus denen der Fortgang der Wandlung Japans
in ökonomischer und moralischer Hinsicht zu Tage tritt . Sie ver¬
dienen die Aufmerksamkeit Europas in hohem Matze , weil sie nicht
nur iür die Beziehungen Japans , sondern des gesamten Fernen
Ostens zuin Abendlande maßgebend sein werden . Während bereits
1925 rund 37,9 Prozent aller Javaner in den Städten lebten , bat
sich das Verhältnis neuerdings noch weiter zu ungunsten des Lan¬
des verschoben und allein im Jabre 1928 sind über 900 900 Men¬
schen vom Lande abgewandcrt .

Tokio mit einer Bevölkerung von 5 Millionen Seelen
ist zur drittgrößten Stadt der Erde geworden und Japan weist mit
Osaka , das 2 300 000 Einwobncr zählt , noch eine weitere Rkillionen-
stadt auf . Seit 1925 ist die Zahl der Städte mit einer Bevölks-
rung von über 100 000 von 21 auf 26 gestiegen.

Im Verhältnis zur Anbaufläche ist Japan das am dichtesten
bevölkerte Land der Erde . Aus einer Quadratmeile bevölkerten
Landes sitzen 969 Personen , das Doppelte der Bevölkerungsdichte
Belgiens und das Dreifache derjenigen des übrigen Europa. Ein
nicht weniger bemerkenswertes Symptom für den Wandel des
japanischen Dolksempsindens von der starren Familientradttion
des Ostens zu moderne» europäischen Auffassungen ergibt stch
aus der
Verminderung der Eben und der Vermehrung der Scheidungen.

Der Prozentsatz der Heiraten ist im Jahre 1929 gegen das Porjabr
um 2,11 Prozent zurückgegangen , dagegen bat sich derjenige der ge¬
trennten Eben um 2,10 Prozent fast auf eine Scheidung pro 1000
Köpfe im Jahr gesteigert.

Diese vorläusig noch robcn Schätzungen, deren genaue Resultate
jedoch kaum ein anderes Bild ergeben werden, bestätigen , daß
Japan durch das Mißverhältnis zwischen Bevölkerungszuwachs und
seinen wirtschaftlichen Hilfsmitteln zu gesteigerter Expansion ge¬
drängt wird . Es kann sich nicht damit begnügen , den Fernen und ,
wie das jetzt schon in gesteigertem Maße der Fall ist, auch den
Mittleren Ostcir

mit billigen Jndustrievrodukten zu überschütten
und Europa aus seinen Positionen zu verdrängen . Auch Japan
wird früher oder später ernstbast genötigt sein , für seinen Bcvöl .
kerungsüberschuß neuen Raum zu suchen. Aus den Reibungen , die
sich aus einem Lebensbedürfnis eines politisch und inilitärisch er¬
starkenden 90 Millionen-Volkes und aus dem Widerstand der als
natürliches Ziel der japanischen Emigration bestimmten Länder
wie die australische Inselwelt und der australische Kontinent er .
geben, werden , je nachdem die als Obiekte dieser Wanderung aus-
crsebenen Länder vernunftwidrig bandeln , Zustände entstehen, die
entweder endlich einmal zu einer groß angelegten Kooperation zwi¬
schen der weißen und der gelben Rasse oder, was leider eher zu
befürchten ist , zu fortgesetzten und sich verschärfenden Konflikten
um den Futterplatz und den Futtcrantcil führen werden.

1. Bericht über Organisation und Agitation im Bezirk Mittel¬
baden . Referent : Een . T r i n k s -Karlsruhe.

2 . Wahl des Unterberirksvorstandes .
3 . Stellungnahme zu dein am 31 . Mai in Leipzig stattfindenden

Reich -varteitag.
1 . Wahl der Delegierten bicrzu.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet, daß die

Konferenz möglichst von allen Ortsvereinen beschickt wird . Der
Delegationsinodus wird rechtzeitig bekanntgegeben.

LlugbSattverbreilung
am Samstag u . Sonntag , 28 . Lebruer u . I . März

Genossinnen und Genossen ! Arbeitersportler . insbesondere
auch Arbeitcrjullend ! Stellt euch freudig zur Bersügung! Mel¬
det euch bei den Ortevereinsvorsiitenden . die rechtzeitig in den
Besitz des Materials kommen werden !

Vaöischer üunstverein
Der viel gewandte F a i st a u e r erscheint in »einen ju »lgcn Jahren

wechielnden ausländischen Eiirflüsscn unterworfen gewesen zu sein .
Seine virtuale Malerei, die ein vlastiiches Aufträgen der Farbe be¬
vorzugt . macht den Eindruck liebenswürdiger Mondainiiät und „ gc -
ichmackleriichcr" Eleganz . Der Tod bat leine»« vicluerlvrecheiiden
Slbaffen zu früh ein Ende bereitet . Die Wiener haben mit Re¬
spekt von der Kunst des jungen Ocsterreichers gesprochen , sie habe»!
glücklicherweise ihm noch zu seinen Lebzeiten die »öligen Ebrunsen
zuteil werden lassen . Das nmflorie Lorboerreis , das unter den Ar¬
beiten Hans S ch o e n I c b c r s , tcs Sohnes Gustav Schoenlebers
angebracht ist , erinnert daran , daß vor Jahresfrist auch hier zu trüb
einer Künstlerlausbahn der Grenzstein gesetzt wurde . Schoenlebers
Sinne suchten nach dem Sinn des Lebens , den er wie viele Große
enträtseln wollte — und zwar auf leine Weile. »Seine Schwarzweiß-
kunst , die er vollendet beherrschte , bat er in den Dienst der Dichter
und Philosophen gestellt und bat als Bildner eines Toicntanzes
einen starken ichüvfcrischen , senüblen Geist erkennen lassen . Was
man hier unter Glas von Schoenleber zu »eben bekommt , zeugt von
seltener Prägnanz des Ausdrucks. Für jeden dichterischen Vorwurf ,
der ibn anregte , fand er eine eigene Sprache . An den Illustrationen
zu Chillon enthüllt er »eine gefühlsmäßigen Ahnungen der Nacht¬
seiten des Lebens io kraftvoll , drastisch und grausam ^ daß wir vor
dielcr »chreckbaftcn Dämonie erschauern.

Der Ferdinand Keller- Schüler 'August Grob feiert in diesen
Tagen seinen 60 . Geburtstag. Grob bat von feinem Meister das
bunt Dekorative übernommen , feine landschaftlichen Ausschnitte er¬
innern an Tboma . Er fühlt sich nicht wohl auf der kleinen Fläche.
Jedoch keine Regel ohne Ausnahme : das Pastcllvorträt, lein Fran-
zlskus , der den Enten . Gänlen . Hübnern und Raben predigt , zeigen
eine fein gerundete Eeichlossenheit . Sein „Gekreuzigter"

, der eine
rrine Verinnerlichung erkennen läßt, gemahnt in keiner Weise an
die zcitgenö'stichen Kreuzigungsdarstellungen . Wilhelm Wink¬
lers Cinnien sind mit einer flotten sichern Technik und einer
stimmtivesstarken ^ ol ^ ristik fcstaebes «" » . Mit kräftigem Rbntbnrus
und großer Routine hat Reuiing DiHseldori ) inarkantc Kövic
aus Politik und Kunst auf seinen Karton hingeworsen . v . B.

| Aus der Stadt 'ßurlach
Aus der Stadtratssitzung vom 28 . Februar.

Die Ausübung des Fischereirechtes im Beunsee wird an den
Angel-Svortverein hier mit kurzfristiger Kündigung weiter ver¬
pachtet ; vier Mitglieder des genannten Vereins wird die Aus¬
übung der Fischerei in der Psinz auf die Dauer von sechs Jabren
gegen eine geringe Pocht überlassen. — Von der zwangsweisen
Einführung der Müllabfuhr soll mit Rücksicht auf die schlechte»
wirtschaftlichen Verhältnisse der Hausbesitzer und Mieter vorerst
abgefeben werden. — Die Fubrleistungen für die Herstellung der
Turmbergfahrstraße 2. Teil werden vergeben. — Dem Verein für
Leibesübungen wird eine städt . Turnballe an einein Werktagabend
überlassen. — Das den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬
benen zugewiescne Holz wird um 3 .— RM . je Ster verbilligt . —
Im Hinblick darauf, daß in den letzten Wochen drei neue Ver¬
ordnungen über das Wohnungswesen erschienen siird , soll von der
in Aussicht genommenen Aürbebung des Mieteinigungsamtes bis
weiteres abgesehen werden . — Der Stadtrat ist damit einverstan¬
den . daß die Neuausgabe des Durlacker Ildrcßbuches, die im Fe¬
bruar d . I . fällig war . uin einige Monate verschoben wird . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt 1913.

veremsanzeiger
Kcrlsrube.

A .D .K .B . Karlsrube-Durkach -Ettlingcn. Mont»rg , den 2 . März,
abcwds 8 Ubr im Volksbaus nächster Vortragsabend im Rabmen
unseres Bilduirgsprogramms . Das Tbema , welches Herr Ober-
rcgierungsrat E in c l e , Vorstand des Gewerbeaufsichtsamis , be¬
handeln wird , lautet „Die Bedeutung des Internationalen Ar-
beitsainls i » Gens" . Die Betriebsräte, Vertrauensleute und son¬
stigen GewerksckMstsgenossen werden ersucht , der Einladung zu die-
sein äußerst interessanten Abend zcrhlreich zu folgen und pünktlich
zu erscheinen . Der Vorstand .

F .T.K. (Oststadt) . Samstag abend 8 Ubr im „Bernbardusboi"
Untcrbaltungsabcnd. 1950

Deutscher Freidenker -Verband , Ortsgruppe Karlsruhe. Sonntag,
l . März 1930, vormittags ^ 10 Ubr im Bolksbaus Eeneraloer-'
sammlung . Auch Ge,rossen , die stch cnmelden wollen , sind freund -
lichst^eingeladcn . 1948

Arbeiter -Kegler. Anr Sonntag. 1 . März, vorm. >/* 10 Ubr im
Arb .- Keglcrbcim „Weißer Löwen ' Jahreshauptversammlung. Ta¬
gesordnung wirdimLokal bekanntgegeben. 1949 Bez.-Ltg.

JReqeii,Wmd u . Schnee

gegen spröde Haut
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Einheitspreise
bei schmoiier

Um allen unseren Kunden Gelegenheit
zu geben, die Vorteile unseres Einheits¬
preis - Verkaufes zu gentessen , haben
wir uns entschlossen , diese Sonder Ver¬
anstaltung noch für wenige Tage fort-
zusetzen • Unsere sämtlichen Lager
sind wieder ganz frisch aufgefüllt .

6d
Farben Lacke etc

gebrauchsfertig
fQr Anstriche aller Art

vorteilh. L Farbenh Hamu
1waldslr.15, b Colosseum .

Sep.ZimmerL
infort zu bermicten .
Warfflrafcnftr .25,1 lf !

intiidit Miiitnntenin
3tn ÄmifutsBcrfabten über das Ver

mögen des Kaufmanns Hermann Bar¬
chels bier , Kaiierstrahe 154 ( früher
Hertzstraße 81 ist zur Prüfung nachträg¬
lich angemeldeter Forderungen Termin
bestimmt aus : Freitag , den 13. Marz
1931 . vormittags 11 Ubr . vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Akademiestraße Nr . 8,
3 . Stock . Zimmer Nr . 253 . Karlsruhe ,
den 23. Februar 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A I . 539

Im Konkursverfahren über dos Ver¬
mögen der Firma Lafs und Konditorei
Odeon Hermann Vorchers und Cie . hier .
Kaiserstraße 213 . ist zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen Ter¬
min bestimmt aus Freitag , den 13 . März
1931 . vormittags 11 llbr vor dem Amts¬
gericht hier . Akademiestrahe Nr . 8 . 3.
« rock . Zimmer Nr . 253 . Karlsruhe , den
23. otebruar 1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts AI . 538

Durch Bezirksratsentschliehung vom 13 .
Januar 1931 wurden gemäß § 8 3 und 5
des Ortsstrahengeletzes di ? Etrahen . und
Baufluchten in dem Gebiet des ehema¬
ligen Gottesauer Exerzierplatzes in
Karlsruhe nach dem Antrag des Städte
rats vom 14 . August 1930 und nach dem
ihm angeschlossenen Plan für festgestellt
erklärt . 534

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan
der 14 Tage lan
machung an . aü . , .Tietbauamts zur Einsicht aufliegt

age lang
'

vom Tag der Bekännt -
f der Kanzlei des Stadt .

Karlsruhe , 19 . Februar 1931 . OZ . 25
Bad . Bezirksamt II .

LlMnger Anzeigen

Am Sonntag , den 1 . März 1931 ^ dem
Volkstrauertag für die Ovier .des Welt¬
krieges. werden die staatlichen und städti¬
schen Gebäude halbmast flaggen . Die
Einwohnerschaft wird gebeten, sich diesem
Beisviele anzuschließen. Ein Trauerakt
findet mit Rücksicht darauf dah «in sol-

alljährlich an Allerheiligen abgehal-cher .
len wird , nicht statt .

Ettlingen , den 26. Februar 1931.
Der Bürgermeister

535

Arbeiter - Turn- und Sportverein
luiiiimimiiiimiimmiiimiEttlingen c. B .
Sonntag , I . März , abend? 7 Uhr, in der
städt Festhalle m

Schau- u. Werbeturnen
Za zahlreichem Besuch ladet ein

Ter Vorstand

L ' MötüMe
biüifl zu Bert Turiam ,
leltcrftr . '-' B, B. Stock

Schöne Treizlmmer -
Sohnnng in g>sundcr

Lage auf 1. April oder
später zu b e r m i e t e n
Nähere? Turlach -Auc
Friedensir . 4. M 250

Bäcker - oder Kon -
ditorgehilsr , der über
800— >000 Mk . verfügt ,
sofort gesucht (Dauer
slellungr Angebote unt
Nr . 249 an da? Volk? .
>reundbüro .

Linsache? fleißige?
Mädchen von
18-22 Jahren für tägl .
7-3*/* (Zeugnis !> Bor -
zustell . Stesanienstr 9,
parterre , 2-4 Uhr 1971

Gut erhaltene
SchreibmaWue
zu kaujcn gesucht . An-
geböte unter B248 an
oa? Bolkrsreundbüro

Lchtvrzsekd . litonfirm .
« leid Gr 8b für 12 JC
zu Bert Zu etir . unt
5246 im BollSsrdbüro .

Gut erhaltener blauer
« inderwage » zu ver
kauien. Brei? 7.— Jt .
Brauetstr . 13 , 3 ®t

□BBJQOBEmHI«
in Stunden
den Freude ,

ais Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

als Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heiter
im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Bücherl

Volksfreund-
Buchhandlung

pmo Baam mHim
WaldatraS * 28
Fernruf 7020 und 7021

Billige Preise :
Limburger ?,und 88 ^
aObFsinHonHa (es2o

Cemembert sebacMei 25 •
oeifardinen Schachtv25i

Prima

\ spi ,ui

Süße span - Valencia - iuin

Orengen 2 Pfund 38 ^
Margarine Pfund W .

nuusstr
a

8ror*en5Tr.
3

luiaensfr .Bo

Danksagung .
Für Die vielen Beweise auirichtigcr

Teilnahme anläßlich de? Berlune ?
unsere? lieben Gatten und Bater ?

Ehristim Mijelle
Mrimeifter

sage » wir unseren herzlichstenTank
Insbesondere danken wir Herin
dirchcnrat Wokfahrt für seine trost-
reichenWorte , sowie oemWerkme ster -
Bezirksverein , dem Touristenbercin
Tie Naturfreunde " Durlach und

Gau Baden siir den ehrenden Nach -
uii tuiD allen Äranz. und Blumen -
ibendcrn auch allen , die den Ver¬
storbenen zur letzten Ruhe begleiteten
sei herzlich gedankt 793

Kätchen Mayerle
und Kinder .

Durloch, den 25 . Februar 1931 .

W

Fleisch - Verkauf
ftndet Samstag , den 88 . Februar 1» 31 ,von morgen ? 8 Uhr an . tzarvtstraße 8 statt
Preis per Pfund 70 Psg . 1967
* K. Neck , Melkerei

Wir kielen vorzugsweise au :

Ll 0S60 große und mittlere . Pfund fll2 und 23 Pfg.
Geschie selbe U» iM ^ 38^
Uleiße flohnea . 28 ?^.
Delihaieß Rauoniieiscii , . . , „ 1 .40 - ,
Fpaewer Breiöiiipsiß .

. Pfund lOpfg .

GEG 08!ißaießi9SPS !eßen “ i.- „„di .50 m,
Ferner empfehlen wir unsere u,«

Gemüse - Konserven ersiep Qualität
zu stark herabgesetzten Preisen

Abgabe nur an Mitglieder !

rfiau &äti e
bsmainnUtziDe Bjugaseiisctiatt m. v. l
Büro : Marienstr . 96 ' Lager : Küppurrer Str . 118

Telephon 500

Bauausführungen aller bpi
Abteilungen für Hochbau .Tiefbau .Eisen -
betonbau, - Zimmerei . Dachdeckunsen .
Gipser . Glaser “ i und Schreinerei
TERKAZZO UND PLATTEN- ARBEITEN

UDeroatime ganzer B3u; ro |ehie dir zur sciiiossellart . Herstellung

Del

J/Ue *
den

Von den eintachsten bis
modernsten Formen , " Uro » »
solid und exakt gearbeitet ,
wir eine enorme Auswahl ev 1 j
Verfügung . Unsere Preis ® . ,1(,
allgemein als belsptelle "
anerkannt .

schistzimmer 26$<
*

mit bpiegelschrank . . .
scmalzlmmer , eiche , m Spie - « 75 /

geischrank u . wß .Marmor *» ■
Schlafzimmer, eiche von ge- Rfl5<

*
sperrt , mit weiß . Marmor **

scniaizimmer , wundervolles 750/
Piodell . hochglanz poliert *

mobeiKramiü
Karlsruhe . Kaiserstrafl* je

ZwanasverKetaerunii
III VT . Nr , 3/31 . . fle*

Fm Zwangsweg veriteigert na -
tariat am . „ MW
Dienstag , den 21. Avril 1931. vorM"

9 Ubr . . 1̂
in seinen Diensträumen Kauerns .,
l Stock , Zimmer 4 . das Ernndltu
Frau Marie geb . Stöcker ,nunmehr Witwe — des Kutschers
Kübler in Karlsruhe , auf Gem« '
Karlsruhe . K

Die Versteigerung wurde am -.y fi
nuar 1931 im Grundbuch vermeNH ^ l
tliachweisungen über das Grundirmt̂ »
Schätzung kann jedermann
Rechte , die ain 20. Januar 1931 »sm
im Erundbuche eingetragen warem ^
spätestens in der Versteigerung nu,gii-
Lusforderung zum Bieten anzumelor
bei Widerspruch des Gläubigers » ^
Haft zu machen , samt werden ne
ringsten Gebot nicht und bei der £ vt
Verteilung erst nach dem Ansvruu ^ xl»
Gläubigers und nach den übr >E
len berücksichtigt . Wer ein Recht
die Versteigerung hat , muß dos ^
fahren vor dem Zuschlag aufbtbe? tI)t
einstweilen ei »stellen lassen : som^ .,für das Recht der VersteigsrungseU"
die Stelle des versteigerten Gegenno

G r u n d tt u ck s b e ! ch r i e » . ^
Grundbuch Karlsruhe Band Dt - ,,i

6 : Lgb . Nr . 541« : 2 or 13 am tz-' -
mit Gebäuden an der Vaischltrase . $

Auf der Hofraite ltebt eine »5
®% ^

ge Villa mit Schienenkeller „„ feil*'
einstöckigen Anbau mit Sdiicncn
und ohne Dachraum. t

Schätzung des Grundstücks
ohne Zubehör 3100« •

Schätzung des Grundstücks , ,, n «sJ1
mit Zubehör 31 « 0 ' -F

Karlsruhe . 24. Februar 1931 .
Badisches Notariat 1 IT
als Bollstreckungsgericht"

vruchfaler Anzeigen
Zwikchenjäblung der Schweine

a« 2 . März 1931 .
Auf Anordnung des Herrn Reichsmini¬

sters für Ernährung und Landwirtschaft
ist am 2 . März ds . Js . eine Schweine¬
zahlung vorzunebmen, verbunden mit
Ermittelung der nicht ichauvflichtizen
Hausschlachtungen. Die Erhebung erfolgt
in der Sradj Bruchsal durch städt. Or¬
gane. Viebbeiitzer, welche nicht zu Hause
angetroffen werden, haben die erforder¬
lichen Angaben spätestens bis Donners¬
tag , den 5 . März 1931 bei dem städt .
Landwirtichaflssekretariat hier zu machen .
Die Tierbesitzer sind zur Auskunft ver¬
pflichtet. Vorsätzliche oder fahrlässige
Verletzung der Äuskunstsvflicht ist mit
Strafe bedroht . 537

Bruchsal, den 23. Februar 1931 .
Der Oberbürgermeister

« 9

®für eine ZeiiutiDsreKian^
^ die Anspruch darauf

hebt , als durchgreife"

und erfolgsicher bereit

net zu werden . Jede
aussetzung für eine ?

schäftlich lohnende

arbeitung großer K*u
^

kreise in Stadt und
alt 'sind bei unserem

angesehenen Org an

großem Maße geged^

\V
tv

*
V

E
.

. \ i ^ 4

Die meisten Preise weit unter
eigenem Gestehungspreis , auch

hochwertige Qualitätswaren .

HShepunMI SerHautesHer
wegen Geschüftsverlegung

wird der morgige Samstag sein . Kein Gehaltsempfänger läßt sich diese nie mehr Wie
kehrende Gelegenheit entgehen . Wir haben festgestellt , daß bei uns während des Ausverka '

j
nicht nur für den sofortigen Gebrauch , sondern auch viel auf Vorrat gekauft wird . Kein WUl *«*

de f‘

bei Prelsen,dle alles radikalauf denkopt stellen-
, |P

Uerkaut nur Kronenstr. 40
BeslcHt'aert ^ !e »uch urst -re Schaufenster Kronsnstr . . EekeZähringerstr . I WährPnd de« Ausverkauf«

bfir-
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Finanzlageder Landesverttcherungsanstatt
Jahresversammlung

P . A- Am 21 . Februar 1931 fand die alljährliche ordentliche
Sitzung des Ausschußes der Landesversicherungsanstalt Baden im ■
Tuberkulosekrankenbous Rohrbach bei Heidelberg statt . Dar Beginn
der Versammlung wurde eine Besichtigung der vor kurzem fertig -
gestellten und in Betrieb genommenen, mit allen modernen Er¬
rungenschaften der Technik und der medizinischen Wissenschaft aus -
gestatteten Neubauten vorgenommen, die allgemeine Befriedigung
und Anerkennung ausgelöst hat .

Die umfangreiche Tagesordnung , die sich in der Hauptsache mit
der Beratung und Verabschiedung des Haushaltsplanes für das
Jabr 1931 , den Bauvorhaben in der Männerlungenbeilstütte Fried - '
richsbeim und dem Tuberkulose- Krankenhaus Robrbach beschäftigte ,konnte, nachdem die Vertreter der Arbeitgeber , wie auch dir der
beiden Gruppen der Arbeitnehmer bereits am Vortage ihre Stel¬
lungnahme zu den Vorlagen in Sonderberatungcn genau festgelegt
batten , in verbältnismätzig kurzer Zeit erledigt werden.

Der Vorsitzende des Vorstandes der LDA . Baden , Präsident
Rausch ( Karlsruhe ) , eröffnet« die Sitzung mit herzlichen Be¬
grüßungsworten an die Ausschußmitglieder und die anwesenden
Gäste.

Nach einer alten Vereinbarung zwischen Arbeitgeber - und Arbeit ,
nebmeroertretern wechselt der Vorsitz im Ausschuß jährlich im Tur¬
nus während im vergangenen Jabr der Vertreter der Arbeitgeber ,
Architekt Becker ( Baden -Baden ) , den Vorsitz führte , wurde für die
diesjährige Amtsoeriode der Vertreter der Versicherten, Verwal¬
tungsdirektor Stock ( Heidelberg) , gewählt .

In die Ausschußkommission wurden einstimmig gewählt : als
Vertreter der Arbeitgeber : Architekt Becker (Baden - Baden ) . Syn¬
dikus Langenbein (Mannheim ) , Malermeister Krüger
(Mannheim ) ; als Vertreter der Arbeitnehmer : Verwaltungsdirek¬
tor Stock ( Heidelberg) / Arbeitersekretär H a a r e r (Pforzheim ) ,Verwaltungsdirektor Ziegelmeyer ( Konstanz) .

Den Bericht über die Jahresrechnun « 1929 erstattete namens der
Ausschußkommission Verwaltungsdirektor Ziegelmeyer (Kon¬
stanz ) : der durch den Vorsitzenden bekanntgegebene Rechnungsabbör-
bescheid gab zu Bemerken keinen Anlaß .

Anschließend wurde durch Präsident Rausch in längeren Aus¬
führungen zu dem

Voranschlag für das Jahr 1931
Stellung genommen. Aus dem mit großem Material ausgestatteten
Vortrag soll lediglich erwähnt werden, daß die Träger der deut¬
schen Invalidenversicherung infolge der sich in den letzten 2 Jahren
katastrophal verschlechternden Wirtschaftslage finanziell in eine
Situation bineingeralen sind , deren Ende kaum abzusehen ist. Wäh¬
ren nach den Berechnungen des Statistikers des Reichsarbeits -
mmisteriums , Dr . Dobbernack (Berlin ) , einschließlich des Jahres
1932 noch Ueberschüsse aus Beitragseinnabmen zu verzeichnen sein
sollten , tritt dieser Wendevunkt in der Finanzgeschichte der deut¬
schen Invalidenversicherung bereits im Jahre 1931 ein . Neben der
Verschlechterung der Wirtschaft sind di« bauvtursachen in der geld¬
lichen Lage der Invalidenversicherung zu finden : in dem Verlust
ihres gesamten Vermögens durch die Inflation , in dem ständig
starken abnormen Ansteigen der Rentenlast und der Verschiebung
der Altersklasien in der deutschen Bevölkerung . Es ist damit zu
rechnen , daß noch auf lange Jahre hinaus die Ausgaben für Ren¬
ten weiter steigen , und »war jährlich ungefähr um 75 Millionen
Mark . Die Landesversicherungsanstalt Baden wird jährlich mit
Reuzugängen durch Rente mit ungefähr 2 % bis 3 Millionen Mark
mehr belastet werden. Ob sich eine Möglichkeit der Sanierung der
Finanzen der Träger der Invalidenversicherung durchführen läßt
durch eine allgemeine Erhöhung der Beiträge oder durch Aufftockung
neuer Lohnklassen , durch eine Arbeitsgemeinschaft mit einem an¬
deren Sozialversicherungsträger oder durch Abbau der freiwilligen
und gesetzlichen Leistungen, steht völlig dahin . Die Aussichten zur
Durchführung für all« diese vorgeschlagenen Sanierungsmaßnah¬
men sind gleichermaßen schlecht . Die im Zusammenhang damit
stehende bedeutende Frage , ob das Jabr 1931 eine Verbesserung
der Wirtschaft und damit eine Erhöhung der Beitragseinnabmen
bringen wird , muß nach den Beurteilungen des Vortragenden ver¬
neint werden . Anhand eingehender Beobachtungen und Zahlen¬
materials wurde dieser Standpunkt nachdrücklichst unterstützt. Je¬
denfalls muß, wie es das Reichsversichcrungsamt wiederholt emp¬
fohlen hat , finanziell die größte Sorgfalt obwalten , und es muß
unbedingt daraus gesehen werden, alle nicht absolut notwendigen
Arbeiten hintanzubalten , um die zur Verfügung stehenden Mittel
jederzeit greifbar zu haben .

Was nun dir
Finanzlage der LBA. Baden

selbst anbelangt , so ist die im Voanschlag für das Jahr 1930 aus¬
gesprochene Hoffnung, einen Dermögenszuwachs von 5k Millionen
Mark zu erlangen , nicht eingetroffen ; der ganze Vermöegnszuwachs
für das Jabr 1930 beträgt rund 2 120 000 Mark , wovon allerdings
nur 163 000 Mark aus Beiträgen und Zinsen erwirtschaftet sind .
Das Geschäftsjahr 1931 wird nach vorsichtigen Berechnungen der
LVA . Baden mit einem Fehlbetrag von insgesamt 1,2 Millionen
Mark abschließen . Die Bruttoausgaben für das Jabr 1931 betra¬
gen 41 559 000 Mark , die Bruttoeinnahmen dagegen nur 37 932 000
Mark , dos monatliche Defizit rund 300 000 Mark . Die LVA . Ba -
d -n nimmt täglich ein aus Beiträgen und Zinsen 100 465 Mark ,
sie gibt täglich aus für Rentenzahlungen 95 287 Mark und für das
Heilverfahren (freiwillige Leistungen) 9550 Mark . Trotz dieser
schlechten Finanzlage der Träger der Invalidenversicherung wurde
durch die Notverordnung vom Juli 1930 bestimmt, daß die bisher
vom Reich an die Reichspost zu zahlenden Beträge für Auszahlung
der monatlichen Renten und Verkauf der Beitragsmarken der In¬
validenversicherung aufgebürdct werden. Die LVA . Baden bat hier¬
durch eine jährliche Mehrausgabe non beinahe 600 000 Mark er-
fabren . Für andere deutsche Landesversicherungscmstalten, deren
Einnahmen zur Bestreitung ihrer Rentenlasten nicht ausreichen,
zahlte die LVA . im Jahr 1929 : 3167 000 Mark oder auf 100 Mark
angewiesene- Renten 14,5 Prozent .

Hieraus wurde durch den stellvertretenden Vorsitzenden der LVA .,
Oberregierungsrat Pfisterer , über den Einzug und die Ueber-
wachung der Beiträge und die damit in Verbindung stehenden Vor¬
schriften eingebend berichtet. Seit Einführung des Selbstklebever-
fabrens im Jabre 1924 bat Baden 11 Kontrollämter , deren Sauvt -
tätigkeit im Außendienst besteht . Nach den Godesberger Grund¬
sätzen sollen die Kontrollbezirke in längstens einem Jahr durch-
gevrüft sein , das heißt jeder Betrieb mit mehr als 20 Jnvaliden -
»ersicherten ist am Betriebssitz und jeder andere Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ( Selbstversichertc, freiwillig Weiterversicherte) sind
auf dem Rathaus , in ihrer Wohnung oder in ihrem Betrieb zu
prüfen . Tieies Ziel ist in Baden im großen und ganzen erreicht.
Im Jabre 1930 wurden etwa 80 Prozent der Versicherten kontrol¬
liert , während der Rcichsdurchfchnitt 60 Prozent beträgt . Besonders
zu betonen war noch , daß in einer Zeit allgemeiner großer Not an
die persönliche u » d menschliche Vercigenschaftung. sowie an die
wirtschasrlich- n Kenntnisse der Konirollbeamten ganz außerordent¬
liche Anforderungen gestellt werden.

Den Voranschlag für das Heilverfahren erläuterte Oberregie¬
rungsrat Sägmiiller . Auch beim Heilverfahren muß gespart
werden , und zwar durch schärfere Auslese und Kürzung der Kur¬
zeiten. Hierdurch soll der völlige Abbau einzelner Zweige des Heil¬
verfahrens vermiede werden. Die neuen Vorschriften über das
Zahnbeilverfakren bewähren sich . Ueber die Gewährung der Bar¬
leistungen werden mit dem 1 . Avril 1931 neue Bestimmungen in
Kraft treten . Jeder in einer Heilanstalt zur Durchführung eines
Heilverfahrens untergebrocht Kranke wird ein Taschengeld von
20 Pfg . tödlich erhalten . Daneben bekommen die Angehörigen von
Kranken , die er überwiegend unterhalrcn bat , noch ein Hausgeld ,
“iiöjflm einen Grunddetrag von 25 v . H . des Gruudlobnes ( Orts -

eine» Zuschlag von 5 v. H.

Ses SusjchuNes 1930
Anschließend an diese mit großem Jnteresie ausgenommenen

Vorträge fand eine interessante Aussprache statt , an welcher sich
als Vertreter der Versicherten Arbcitersekretär Haarer ( Pforz¬
heim) und Eewerkschanssekrelär Fuchs (Bruchsal) betciligien .

Außerdem nahmen das Wort : der Vertreter des badischen Mini¬
sters des Innern , Oberregierungsrat Dr . Frbr . v . Bavo und der
Vertreter der Arbeitgeber , Direktor Fr über (Mannheim ) .

In einem Echlußwot faßte Präsident Rausch das Ergebnis der
Aussprache zusammen und gab die Auskünfte , die sich in Verfolg
der Debatte als notwendig erwiesen.

Für den weiteren Ausbau der Lungenheilstätten Friedrichsheim -
Luisenheim wurden im ganzen 275 000 Mark und für das Tuber -
kulosen - Krankenhaus Rohrbach eine letzte Baurate von 283 000
Mark ohne Aussprache einstimmig bewilligt . Den Vertretern wur¬
den vorausgehend hierzu ausführliche Erläuterungsberichte über¬
geben. In der weiteren Erledigung der Tagesordnung fand ein
Antrag des Vorstandes auf Aenderung der Satzung und der Ucber-
wachungsoorschriften Annahme.

Nachdem seitens der Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer dem geschäftsführenden Vorstand der Landesversicherungsan¬
stalt Vaden und der gesamten Beamten - und Angestelltenschaft
wärmste Anerkennung und Dankbarkeit für ihre im vergangenen
Jahre im Interesse der Versicherten geleisteten Arbeit ausgesvro-

'

chen wurde , konnte der Vorsitzende , Verwaltungsdirektor Stock ,
die Versammlung mit Dankesworten an den vorjährigen Vorsitzen ^
den. Architekt Becker , schließen .

Die Sozialdemokratie
gibt Antwort

Sowohl bei der Reichstagswahl wie bei der Gemeindewahl
haben die Nationalsozialisten im Rahmen ihrer verlogenen
demagogischen Agitation die Sozialdemokratie mit dem
Vorwurf der Futterkrippenwirtschaft herausgefordert .

ßto* id Me AhU*&U:
Die Futtemrlppe
Eine Auseinandersetzung mit den Nationalsozialisten
von Adam nemmeie . m . d. R. preis30
Der Verfasser zeichnet in energischen Strichen die Stel¬
lung des Berufsbeamten im alten und neuen Reich , begrün¬
det aus dem Geiste des Volksstaates heraus den Umstand ,
daß gewissen Gesellschaftsschichten die Vorrechte auf
die Beamtenstellen verloren gehen mußten und beansprucht
für die Republik das Recht , aus Gründen der Selbsterhal¬
tung bei der Zusammenstellung des Beamtenkörpers neben
fachlicher Eignung der staatspolitischen Zuverlässigkeit
des einzelnen Beamten entscheidenden Einfluß beizumes¬
sen . Das Feldgeschrei von der Futterkrippe ist leeres
Geschwätz und dient nur dazu , das nationalsozialistische
Schnappen nach der Futterkrippe zu verschleiern .

Fort mit dieser verlogenen ngitatfonspnrasei
jeder muß Remmeies neue Schrift lesen 1

Volksfreund- Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020 und 7031

! gewerkschaftliches
Schiedsspruch für die badische Textilindustrie
Wie bereits kurz gemeldet, fanden am Dienstag in Freiburg

unter dem Vorsitz des stellvertretenden Landesschlichters, Oberge-
wcrberat Hanrwinkel -Karlsruhe die Lohnverhandlungen für die
badische Textilindustrie statt . Da die Gewerkschaften einem Ab¬
bau der an sich schon niedrigen Textilarbeiterlöbne nicht zustimmen
konnten, gestalteten sich die Verhandlungen sehr schwierig und
zogen sich stundenlang hin . Schließlich mußten sie ergebnislos ab¬
gebrochen werden, da beide Parteien auf ihrem Standpunkt be¬
bauten .

Es wurde nun eine Schlichterkammer gebildet , in welcher mit
den Stimmen der Arbeitgeber folgender Schiedsspruch gefällt
wurde :

1 . Die Akkord - und Zeitlöhne des Lohntarifs vom 14 . Novem¬
ber 1927 werden mit Wirkung von der Lohnperiode , in die der
1 . März fällt , um 5 Prozent gekürzt .

2. Im übrigen bleibt es bei den Bestimmungen des Lohntarifs
vom 14 . November 1927 mit dem Zusatz :

3 . Bei Nachtschichtarbeit wird eine Vergütung gewährt :
a) für die Zeit von 20 bis 22 Ubr von 5 Prozent für die Stunde ,
b) für die Zeit nach 22 Uhr bis 6 Uhr 10 Prozent für die

Stunde .
4 . Dieser Tarif ist mit vierwöchentlicher Frist jeweils auf Ende

des Monats , erstmals auf 30 . September 1931 kündbar.
5 . Die Albtalzulage wird von der gleichen Lohnveriode wie

erstens ab 1 . Mär » um 1 Pfg ., vom 1 . Juli 1931 ab um weitere
2 Pfg . und der Rest am 1 . September abgebaut .

Erklärungsfrist bis 3 . März , mittags 12 Ubr.
Dieser Spruch, der eine himmelschreiend« Ungerechtigkeit dar¬

stellt,. muß das Vertrauen der Arbeiter gegenüber den Schlich¬
tungsbehörden aufs schwerste erschüttern, umsomehr, als der herz¬
lich« Empfang auf dem Freiburger Bahnhof nicht dazu angetan
mar , die Ueberparteilichkeit zu beweisen

Deutscher Textilarbeiteroerband

Lohnabkommen im kjolzgemerbe
Der Abschluß der bezirklichen Tarifverträge im Solzgewerbe bat

in den letzten Tagen neu« Fortschritte gemacht . In Hamburg , Brc -
men . Düsseldorf und Halle ist es zu Vereinbarungen gekommen , bei
denen im wesentlichen die Geltungsdauer des alten Manteltarif -
oettno * verlängert und Leim Lohn ein Abbau von etwa S bis

6 Pfennig festgelegt wurde , d . b . also weniger , als diev Pfennig resrgciegi wuroc , 0 . v . a^ o weniger , vrs ore
Lohnabbauparole des Reichsarbcitsministeriums vorgesehen «
Die neuen Lohnabkommen lausen bis Ende Septembersic neuen uoynavtommen lauten vis wnoe «seviemoe -
Jahres , während der Mantelvertrag vielfach ohne jede Aerrven-
bis zum 15 . Februar nächsten Jahres in Geltung bleibt . ^

Zu dem Fortschritt der bezirklichen Tarifabschlüsse beinerlr ,
Holzarbeiterzeitung , der Gedanke des Tarifvertrages jhei
lebendig . Der Zusammenbruch des zentralen Vertrages
nichts anbaben . Schon bisher hätten verschiedene bezirkliche
vertrüge bestanden und nun werde der Rest, der noch in democriiuflc i>c |iaui>cn unö nun idcioc oci on uuu) n»
dem Arbeitgebervertrag abgeschlossenen Mantelvertrag
gehalten worden sei, in Einzelverträge aufgelöst. 9*%
lief) sei ein einheitlicher Tarifvertrag , der im ganzen Reich?
ein erstrebenswertes Ziel , aber diese Frage sei im Augenblia ^ Ejj
aktuell . Wichtiger als die Form und der räumliche Geltung »«-

^ ,
des einzelnen Tarifvertrags sei sein materieller Inhalt .
darauf an , schlechte Tarifverträge zu vermeiden und unter
sichtigung der für die Arbeiterschaft so ungeheuer schwierige ". ® „
ation dürfe man auch behaupten , daß das bis jetzt auch
}»+ <l? .irf»t >w»r Trtrtfnertrivr ht>r $Sr»f *rtrfM >itrr fimhrrtt hßtist Nicht der Tarifvertrag der Holzarbeiter , sondern der
geberverband ist im Lohnabbaukonflikt unter die Räder gekom »

Segen Sie Ucbcrttunden bei Opel
habe"Darmstadt , 27. Febr . ( Funkdienst.) Die Sozialdemokraten --

im hessischen Landtag einen Antrag eingebracht, worin (MJ
aieruna erlucken . aeaen die Ueberltundenwirtickaft bei der
in Rüssclsheim etwas zu unternehmen . Im Monat Januar 0p

icht weniger als 40 000 Ueberstunden geleistet Asbei der Firma nicht
den . Für Sonntag , 22. Januar , waren 1600 Arbeiter vor
gestellt worden. Wer nicht kam , wurde fristlos entlasten.

Am den Reichstarifvertrag im vaugewert^
über d«"

Berlin , 27. Febr . (Funkdienst.) Die Verhandlungen
Reichstarisvertrag im Baugewerbe , die vom 24 . bis 26.
in Berlin stattsanden . sind noch nicht zum Abschluß gekommen ,
dein auf Veginn nächster Woche vertagt worden. Obwohl die +>

(j
teien sich in einer Anzahl von Streitpunkten näher kamen, " ^
bis jetzt nicht gelungen , über die Hauptstreitfragen des Gew"
zu einer Einigung zu kommen .

Tertil-Schiedsspruch in Sachsen ^
Berlin , 27. Febr . (Funkdienst.) Der Schiedsspruch für die sa^ j

thüringischen Webereien , der eine Lohnkürzung von rund 6 v * ^
vorsieht, wurde vom Reichsarbeitsminister für verbindlich
ffte « rtfitt/tvs nnn hott ßrfotö 'he .fnriirfu ' n fiii * Olt tfvI/lslet/L, UHUlJe Will IUI j
Das gleiche gilt von den Schiedssprüchen für Westsachsen mit
Kürzung der Grundlöhne von 5—6 Vrozent.

ifltf

I QemeindepolHih
Zur Bürgermeisterwahl in Busenbach

Bei der am Sontag , den 22. Februar , stattgefundenen J ?“"fjii
meisterwahl konnte unser Ortsverein einen moralischen
sich buchen . Unser Kandidat Een . Eemeinderat Werner r i cy
311 Stimmen , ein erfreulicher Erfolg , der in Anbetracht der
lichen Hetze, die gegen unseren verdienten Genossen
wurde , erneut beweist, daß ein großer Teil der Einwohner^
geschlossen hinter unserem Führer steht und auch in der komim«

^
Zeit vereint gegen Gewalt und Unrecht kämvsen wird . Bo» ^
seren Gegenkandidaten erhielten Altbürgermeister Schwab ‘j : 0
Landwirt Weber 450 Stimmen . Somit ist Weber als ÄürgerM'^ .
aus der Wahl bervorgegangen . Er wird nun zu beweisen
ob er in der Lage ift, _bie Not in unfererjjSemetnbe
Wir denken dabei mit Genugtuung an die Worte in einem
betzartikel in Nr . 42 der Badischen Landsmann : An ihren
ten werdet ihr sie erkennen!

Tt&ofkicMe*
Falfchmiinzerwerkstätte avsgehoben .

Berlin , 27 . Februar (Funkdienst). Bon der Berliner Kritik
Polizei wurde am Donnerstag in der Mittelstraße eine woder»^ «
gerichtete Falschmünzerwerkstätte ausgehoben . Festgenommen̂ ^
den drei Personen ; die Falschmünzer fabrizierten polnisch « tf
scheine, die Fäden der Falschgeldzentrale erstrecken sich " "
ganze Reich . Es ist mit weiteren Verhaftungen zu rechnen -

Vorkämpfer der polnischen Sozialdemokratie t
Warschau, 27 . Februar ( Funkdienst) . Dr . Hermann Dia >"

^
ist am Donnerstag kurz vor Vollendung seines 71 . Lebens'

gänzlich unerwartet einem ihn seit längerer Zeit quälenden
in Lemberg erlegen . . j»

DiamaNd war eben erst von der Tagung der Jnternalion ^ ^ ,
Zürich zurückgekehrt , wo er noch lebhaft an den Debatten
men hatte . Von 1907 bis 1918 gehörte Diamand dem österre >^ ,-l'
Abgeordnetenhaus von der Wiedererrichtung Polens bis »ut
gaunerei im vorigen November dem Seim an . Seit langem »
er zu den Führern der polnischen sozialistischen Partei . ^

Es ist ein tragischer Zufall , daß Diamand ausgerechnet
Tag dabingeschieden ist , an dem der Ausschuß des Sejm ^
polnischen Handelsvertrag zustimmte. Denn der Verstorm

^
.^ z«

sich stets mit allen Kräften für eine wirtschaftliche Versta"

zwischen Deutschland und Polen eingesetzt .

Unbefriedigte Aristokraten
London, 27 . Februar (Funkdienst) . Ein dritter Anhänger » ^

leys , Oliver Baldwin , der Sohn des konservativen Führer m
der Arbeiterpartei ausgetreten . Baldwin jr . war im *■

,,
von dem Wahlkreis Dudley in das Parlament gewählt „ jsis '
stand auf dem linken Flügel der Labour Party . Die Au
klärung Mosleys ist noch immer nicht erfolgt .

Wieder Bergrutsch in Lyon
Paris , 27. Februar . (Funkdienst) . Ein neuer schwerer

wird ans Lyon gemeldet. Der Hügel von Guise, der «in m
liches Forts trägt , ist auf etwa 200 Meter Breite >n ßta ;
geraten . Die Erdmassen drangen bis an die Häuserreihen ^ va
heran und verschütteten

'einige Hinterhöfe . Glücklichcrweu
kein weiterer Schaden eingetreten .

Amkun Qte 'Rada idio#
Polnisches Bürgermeisteramt . Es ist zu adressieren

( Dla P . Burmistrz ) . g*
Nächtlicher Spuk in der Stefauienftraße . Bitte ,

doch Ihren Namen mit , wir versichern Ihnen allerstremv
traulichkeit . ^

OHürflirtic Hausfrauen von heule. Wenn man bedenkt , nv iti«"V
noch die Hausfrau vor 50 Javren batte ! Wenn man tf

twrtTMrflt h(irl fifft btt •» >n tlv ,.4kl
deute wirklich glücklich schätzen ! Tenn wie einfach und leiwt ^
Wirtschaften! Ta sind die weltbekannten Sunftcht Was« - " 7
die reine Sunlicht -Seife zum Stnfcisen der Wäsche , für v mdie reine Sunlicht -Seife zum Stnfcisen der Wäsche , für «izsche .
zur Körperpflege, die milden Lur -Seifensloclen für "A*
für den Waschkelkel und Bim zum schonenden Putzen "’jci
Diese vier Helfer ersparen der HauSsrau viel Arbeit unv
war sie damit reinig «.

Dabet trägt jede Packung der Sunlicht -Erzeugnisse «in
Gutschein, für den sie nützliche und bübsche Werbegaben «ra °
dar Wirischafien mir Sunlicht -Seife . Bim . Suma und ' .«„ nrK 1

((O«1'
icder HauSsrau mehr Freude und Ersparnisse . Ter Tel -
licht - Wervegaben-Katalog liegt bei jedem Händler zum
Sachen bereit.
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( ine heitere Jungfernrede
- krampfhaft gemimter lleberlegenbeit glaubte der neu-

V ®tnt Landtagsabgeordnete Dr . Brühler - Frei bürg seine
fische öugenberg -Weisheit über den „Gesetzentwurf zur Aende-
^ des Polizeiftrafgefetzbuches" vom Stapel lassen zu können .
Ĥ l^ on nach einigen Minuten Redezeit erkannte die übergroße

der Abgeordneten des Landtages , daß die politische Oua -
neugebackenen Abgeordneten durchaus dem „g e i st i g e n"

der deutschnationalen „Breisgauer Zeitung " entspricht. Ja ,
^ ?^> das ist etwas ganz anderes ! Die politisch« „Autorität " des
^ nrrnten Kreises der Sugenberg -Nazi - Leserschaft der „Breis -
^ Zeitung" sank im Badischen Landtag »um politischen
^//Etonten herab . Der parlamentarische Hugenberg-Jünger
^ chselt« „Morgenstern " mit „Morgenrot " und seine angeb-

^ !>hichtlichen Kenntnisse über den berüchtigten Minister
ssjErnich wurden »um Prüfungsgestammel eines angeüenden

' l o l og e n .
^ ^ Dr . Brirbler batte nicht den Mut , sich als Vertreter der

irrationalen Bolksvartei »u bezeichnen , sondern er sprach
-"« t

* mil verzückten Augen »u den Nazis gewandt — von der
^ tionalen Opposition "

. Und sogar von einem natio -
^ rufftie « sprach Herr Dr . Brübler , das Mitglied der Frak-

^ rmpe Halb und Halb, die mit ihrer parlamentarischen
' v* vn badischen Landtag noch nicht einmal eine alte Pferde -

‘
«1

%
„ «5
o Ulli

a?«6i
5***

V

SS

tütet. Selten noch fiel naive Einbildung und eine in nichts
^ "wete Erheblichkeit so der Lächerlichkeit anheim , wie die
^Mrrnrrde " der Dr . Brübler im badischen Landtage . Wir
>̂ "«ren zu einem solchen Beginn der parlamentarischen Tättg -

3n einer persönlichen Bemerkung des Slbg . Dr . L e e r s
Brü- lers Red« gründlich »ugedeckt.
in Deutschland beginnt langsam aber sicher die Lächer -

töten . Dom Rednerpult des Landtages schwankte ein
"•Hs »

*1 Leichnam und kein „Zauberreich" wird ibn retten kön-“ ut di« trauernden Hinterbliebenen mit ihrem faulen Zau -
^ llden weiter um ihren politischen Leichnam „brühten " !

Heine bad . Chronik

tt- , 1
|? 8 ** starb. Die Leich« wurde beschlagnahmt, Michael Mehne

Sohn de« Verstorbenen verbastet und in» Amtsgesängnis
E«l ringeliesert .

. Tragische» Geschick
kt, Biberg . In Ziegelbausen hat sich in der vei
es, » Êische Arzt Dr . Hermann Vogel « rsch*
^ lter van 44 Jahren erreicht. Der Unglückliche
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. Tödlicher Ausgang eine« Familienstreite»
Istä' Hesselhurst , 36. Febr . Ein Familienstreit bat hier einen
r, » Ausgang genommen . Der ledige Landwirt Michael
*», ;

* * , der mit seinem verheirateten Bruder , Georg Mebne,
einen landwirtschaftlichen Betrieb führt , schlug seine »

»nit einem Knüvvel und verletzte ihn so schwer, daß er an
»»st - - - - - - - - - - - - — --
^ r

ringeliesert .
. Tragische« Geschick

Arlberg. In Ziegekbausen hat sich in der vergangenen Nacht~ ~ '
erschossen. Vogel bat

liche war im vorigen
einem schweren Geschick betroffen worden . Als er von

*nto achtsfeier in Heidelberg nachts mit seiner Frau im
Hause fuhr , geriet das Auto von der durch Hochwasser

^ Ehvernmten Etraste in den Neckar . Vogel gelang es, die Wagen-
v^ ??f»ustohen . sein« Frau »u ergreifefn und mit ihr an dir

»u gelangen . Nach hartem Kampfe mit den rasch strö -
bluten entglitt ihm sein « Frau , die einen Herzschlag er-

Ktw ®0 **« . Vogel selbst konnte sich unter grgßen Anstrengungen
fci, * Auch der noch jugendliche Dhauffeur büßte sein Leben ein.

^»nde de» Freitods sind bisher unbekannt .

>«q^ ig,bach (bei Durlachl . In der Rächt zum Mittwoch
tf ' ftnir'1 Einbrecher, die in da» Ratbau , eingedrungen waren ,
o,h^ l>^

>stchrank vergeblich zu öffnen. Man entdeckte Spuren von

b^ ^ llbach (Amt Tauberbischofsbeim) . Bei Erabarbeiten in
Ara^ Feune stieg man in mastiger Tiefe auf das Skelett eines
'"fciSrl - der , aus dem guten Zustand der Zähne »u schliehen , im

frii!§ E" sein Leben gelassen bat . Eigentümlich ist, dab
h stjT^ ren Generationen her sich die Ortstradition erhalten bat ,
WL ’ it diesem Haus« einst ein junger Knecht spurlos

- Di« Vorgefundenen Gebeine wurden der gericht -
^ ^

'achschau unterbreitet .
^ hEvi ^ im. Mittwoch abend entstand in der Wohnung des
itznT^ ^ fters Schwei » er ein Brand , welchem das ganz« In -

»um Opfer fiel .

tz Bon der Baumtultur
IfetM uns vom Lande : Man kann sehr oft die Wabr -

^ str »
" v̂chen , dab namentlich beim Setzen junger Bäume grobe

* j,,
'"acht werden . Es ist durchaus nicht richtig, das Loch für

- •1L8en Baum so tief auszugraben , bis man am Kies an -
j m Nötig ist, dab die Erde ca . 4V Zt« . ausgegraben und

»!. »i«i, gelockert wird . Die Anbringung eine« Pfahl « geschieht
Bäumen an der verkehrten Seite , so dab bei jedem

Me K ?. , ^ ind sich der Baum an dem Pfahl ausreibt und auf
m frübzeitig zugrunde gebt. Auherdem darf der

Höhe der Baumkrone nicht erreichen sondern muh min -
. Handbreit « von den untersten Aesten entfernt und lo" >« in , dah eine Reibung mit dem Baumstamm niemals

„ ^ si kann. Weiter kann man beobachten, dab an gezweigten
kann die

* * *» uu0 «iiiv Tvexoung mii o « m ^miu mjttimm iiivItku ?
fonn . Weiter kann man beobachten, dah an gezweigten

2^ ,, »
**’ * vröhten Fehler gemacht werden. Man kann die

tö? ' machen , dah die log . Saugäste restlos abgesägt wer-
v«

^ diese» Vorgeben geben die meisten, namentlich cin-
Jubelte Bäum «, besonders Apfelbäume , zugrunde. Oft

Nutz st ' i Dürrwerden eines Baumes dem Zweiger die
Fm ? ?s durchaus nicht richtig ist. Dies kommt lediglich

«** eint ^ ' e Eigentümer solcher Bäume beim Stutzen des Edcl -
- bi, auch die Saugäste herunterschneiden.

de «, - veredelten Aeste ( Saugäste ) sind dazu da , damit sie
N « melen Saft , den der Baum vor der Veredelung in alle
Fsig , -" ' »eben bat , etwas abnrbmen , damit die kleinen Edel -
j? bie

? "EM überflüsiigen Saft nicht ersaufen . Erst dann , wenn
F Tau -AEn Zweige zu Aesten entwickelt haben , entfernt man

restlos . ( Etwa drei Jahre nach Veredelung ! ) Der
^ oum bei einer unsachgemähen Behandlung ist der

ilt 'bten « ß 5 ist auch nicht angebracht, bei für Apfelbäume
. .« odenverhältnisien solche anzupslanzen . Nur bei einer

« ist Behandlung ist es möglich , Mostävfel zu züchten .
E sehr zu empfehlen, sich mehr die Anpflanzung von

S& *üt x? en ®u eigen zu machen . Die gangbarsten Birnensorten
2^ öardtboden die „Baverische Weinbirne " und die

£>. *1 Evasierbirne"
. Für Arbeiterfamilien , die darauf ange-

' i>re Bäume selbst zu veredeln , sollen nachstehende
ti>?^ it Aufklärung dienen.

jl^^ be sich jetzt die Edelhölzer , stecke dieselben etwa 5 Zen-
de, " v^knrn Sand (möglichst im Keller ) . Hat der betr .

'tv "tan k
8* werden soll , Blätter und Blüten getrieben , so

z, 'Adeg ' hn der Verjüngungs - bzw . Deredlungskur zu un-
Absägen der zu zweigenden Aeste bat bei Bir -

!kĵ oig »n
"vrn« idenförmig und bei Aepfelbäumen mehr flach

Der e * An den Edelhölzern müssen zwei Knospen ( Augen)
Wt ? 3l>« des Zweiges muh mit einem scharfen Mesier in
kJ )«ii Sodann löst man die Rinde des Astes und

k .8 vorsichtig ein . Die Befestigung erfolgt durch einen
> ^ lle ^ eichmäßig angezogen werden muh. Die Bered-

ei» «« "bann mit Daumwachs luftdicht abgeschloffen wer-
m ^ ^ iten .? ^"h >en gewährleistet werden kann, lleber etwaige

d»? . llr e» sehr , u empfehlen, sich an einen Zweiger zu
m der Lage ist , über oll« diesbzgl . Fragen Aufschluh

Wilhelm Seck-Bietigheim

Am JemlfaicMdHMal
Konkurs - und Meineidsprozefi Schulten

Heidelberg, Febr . I » dem - Prozeh wegen betrügerischen
Bankerotts und Meineides gegen Frau Schulten nahm die Zeugen«
vemebmung gestern ihren Fortgang . Frau Schulten wird gröhten-
teils sehr belastet. So sagen der Geschäftsführer und das Perso¬
nal aus , dab die Angeklagte einige Wochen vor dem Zusammen¬
bruch Weine und Liköre in einem Kartoffelkeller vcrfteckt und so
beiseite geschafft Hobe . Der Mitangeklagte Schwager Eisenbrih soll
hierbei beteiligt gewesen sein . Diese Dinge kamen durch einen
Hausbewohner ans Tageslicht . Nach Ablegung des Offenbarungs -
sides habe Frau Schulten einen Pelzmantel an ihre Nichte ver¬
schenkt. Weil Frau Schulten muhte , dah der Gerichtsvollzieher die
Tageseinnahmen des Lokals jeweils holen kam , muhte der Ge¬
schäftsführer den Kellnern abends vorzeitig das Geld abkassieren .
Der Geschäftsführer beschuldiktt Frau Schulten schwer, während die
Angeklagte behauptet , durch ibn aus den Gedanken des vorzeitigen
Abrechnens gebracht worden zu sein . Geschäftsführer Hippe bekun¬
det weiter , in Karlsruhe habe Frau Schulten das Klorio - Kiuo
obne Wissen des dortigen Geschäftsführers ihrem Schwager Eifen-
beih übereignet , um es vor Pfändung zu- sichern. Frau Schulten
gab früher an . dah beide Kinos Eisenbeih gekörten , während nach
Aussage des Karlsruber Geschäftsführers das Palast - Kino beute
noch Frau Schulte gebären soll. Der Hauseigentümer des Gloria -
K >nos wußte nichts von der Uebereignuno an Eisenbei» und be¬
lastet Frau Schulten durch seine Auslagen schwer. — Gerichtsaffesor
Dr . Brunner , der s. Zt . den Osfenbarungseid abnahm , äußerte so¬
fort den Verdacht, daß es ein Meineid sei . Me^ aniker Eisenbraun -
Karlsrube entlastet die Angeklagte insofern , als er der lleberzeu-
gung Ausdruck gibt , sie sei ein Op^e - der fch.lech ^en GeschMstagr
und hätte bei Besserung der Verbältniffe ihre Gläubiger bestimmt
befriedigt .

Heidelberg, 25. Febr . Bankdirektor Fritzel-Mannbeim . sagte als
Zeug« aus . daß Eißenbeih aus den Einkünften des Gloria -Kinos
in Karlsruhe kaum etwas für sich übrig bebalten habe , auf jeden
Fall aber habe er kein Geld gehabt , sich ein Wsinlager zuzulegen.
Eisenbeiß konnte sich über die Herkunft seines Weinlagers nicht
genügend ausweisen . — Ein Kriminolsekretär , der im Odeon- Hei¬
delberg Haussuchung hielt , fand in einem Kartoffelkeller 500 bi«
600 Flaschen Wein , und zwar wertvolle Svitzenmarken. — Der die
Frau Schulten behandelnde Arzt Dr . Weih erwähnte , dah die Frau
hochgradig zuckerkrank sei und daß man 192k! unmittelbar mit
ihrem Ableben gerechnet habe. Er schilderte Frau Schulten als
eine solide und anständige Frau , der er keinen betrügerischen Ban¬
kerott »utraue . Zu berücksichtigen sei auch , daß sie durch ihre
Krankheit so erschöpft gewesen sei . daß sie bei Ablegung des Offen¬
barungseides sehr wahrscheinlich nikbr die nötige Energie batte ,
an alles »u denken , was hier das Gesetz vorsckreibe . — Auk Grund
weiterer Zeugenaussagen unterstellte das Gericht zuguwten der
Angeklagten, dah ein Beweis geführt werden könne , daß Frau
Schulten den strittigen Pelzmantel nicht , wie sie angibt , im Mai
1928 ihrer Nichte zum Geburtstag geschenkt babe. Wenn das Ge¬
richt auf diesem Standpunkt bebarrt . fällt d 'e Anklage wegen
Meineids zusammen und es bliebe nur no<b die Anklage wegen
betrügerischen Bankerotts . — Der Prozeß dürfte noch zwei dis
drei Tage in Anspruch nehmen.

Vürkle-projeß
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde in die Erörterung

des Tatbestandes „Falschbuchungen" eingetreten . Es wurden dabei
die einzelnen unwahren und unwichtigen Aktivposten und Konten
behandelt , die dazu dienen sollten, u . a . der Steuerbehörde falsche
Zahlen anzugeben. Es wurden u . a . die Manipulationen der Kon¬
ten Schmidt-Breisach, Bankgeschäft Kaufmann -Basel , Jenno
Tröndle -Basel und das Konto Cutter behandelt . Der Name Sat¬
ter war lediglich ein Deckname gegenüber der Reichsbank — in
Wirklichkeit aber wies dieses Konto die Verpflichtungen von
Bürkle und Herling der Bank gegenüber aus . Ende >927 schuldete
Vürkle der Bank 270 900 ,4t und Herling 500 000 ,4t . Ende >928
Bürkle 250 000 ,4t und Herling 540 000 -4t. Der Vorsitzende wies
darauf hin , dah die Reichsbank wahrscheinlich keine Kredite mehr
gegeben hätte , wenn sie gewußt hätte , daß die aus dem Konto
Suttcr ausgewiesenen Beträge in Wirklichkeit die Schulden von
Herling und Bürkle der Bank gegenüber darstellten . Das Konto
Samko» Ros in London wurde aus der Erörterung ausgeschieden.

Hierauf wurden noch einige kleinere Konten angeführt , die als
Aktivposten geführt und mit Zinsen belastet wurden , die aber
längst nicht mehr bestanden. Herling widerlegte in außerordent¬
lich scharfsinnigen Ausführungen , die ein großes Gedächtnis an den
Tag legten , diese sog . Falschbuchungen und erklärte cs sei nur ein
jeweiliges Versehen gewesen

Nach einer kurzen Pause wurde das Konto von Dr . Kraft erör¬
tert . Kraft kaufte eine Herrenmühle bei Krozingen für 62 000 .U
auf Konto seiner Frau , obwohl der Kauf von ihm getätigt wurde.

Dr . Kraft muhte im Verlauf Geld in dieses Unternebme » stecken
und erhielt von der Bürklebank 40 000 -4t. Im Jahre 1926 wurde
das Anwesen verpachtet und 1929 erfolgt« Zwangsversteigerung .
Am >. Januar 1929 hatte Dr . Kraft bei der BürNebank 90 000 M
Schulden. Bei einer persönlichen Vereinbarung wurde diese
Schuld annulliert , unter gewissen für die Bank günstigen Bedin¬
gungen. Trotzdem erschien dieser Posten unter den Auhenständen
in der Bilanz . Hierauf wurden die Buchungen im Fall Strecker.
Gastwirt im Glottertal und Arnold in Denzlingen behandelt , wo¬
bei insgesamt 2vvvv -4t verbucht wurden , und den Betreffenden
auf der Bank gutgeichrieben wurden . Herling wurde hierauf ge¬
fragt . warum er bisher immer noch nichts von seinem Basler
Konto mitgeteilt habe. Herling erwiderte , wenn er Unterlagen be¬
kommen würde , könne er über das Basler Konto genaueste Aus¬
kunft erteilen .

Nach kurzer Erörterung des Falle » Pdvrr wurde über die Hand-
babung der Deootbücher verhandelt . Herling stellte fest, dah er
sich um die Devotgeschäfte nicht bekümmert habe und nur in ein¬
zelnen Fällen Einblick genommen hätte . Der Vorsitzende bemerkte,
dah bei der Bürklebank persönliches Devotbuch und sachliches De -
potbuch geführt wurde , und in letzterem die einzelnen Depots nach
Kategorien eingetragen wurden . Herling gab schliehlich Auskunft
über die Devotbuchhaltung .

Am dritten Verbandlungstag im Bürkleprc>seh ivgann die Zeu-
senvernebmung . Zunächst wurde der Hauptgläubiger Artbur Lie»
ber - Bisione-Lugano vernommen , der Bürkle 1925 in Frankfurt am
Main kennen lernte und sich entschloß , als er seine Kommandit -
bezjebungen zu dem Bankhaus Schneider löste , mit der Bürkle -
Dank zusammenzuarbeiten . Er ließ sein Konto aus die Bürklc -
banck überweisen, nachdem er entsprechende Sicherungen in Form
von Erundschuldbriefen erbalten batte . Lieber stellte entschieden
in Abrede, dem Bankbmis Generalvollmacht erteilt zu haben. Da
Bürkle und Herling einen guten Eindruck auf ibn machten, habe er
eine größere Einlage in das Bankbaus gemacht . Au ? Veranlasiuna
von Herling habe er auch Kreditunterlagen zur Beschönung eines
Kredites >ür den Klosterneubau St . Trudvcrt zur Verfügung ge¬
stellt. >928 sei er von einem gewissen Revvcrt , der bei Bürkle
durch Effektensvekulationen erheblich Geld verloren habe , vor der
Bürklebank gewarnt wo- den . Er wurde durch einen Brief einer
bekannten Freiburger Persönlichkeit lierubiat . Später widerrief
dieser Reovert seine Behauptungen . Es wurde feitgestellt. daß von
Mitte 1928 bis August 1929 dem Rcvvert vcm Bankbaus Bürkle
monatlich 300 bis 400 Mark nusbezablt wurden , wie man pannutet
als Schweigegelder. Schließlich wurde Lieber doch mißtrauisch und
beabsichtigte seine Einlagen zurUckzurn- en . erklärte O* iedoch be¬
reit . langsam mit dem Abbau s->!ner Poatianen *>« i Bürkle vorzu-
geben . Bürkles Schwiegersohn G- iaer bat dem Zeugen oeaenüber .
den Kompagnon Bürkles . Herling , einen moralischen Lumoen ge¬
nannt . 1929 sollte dann die endpiistige Liquidation seiner Be»
ziebungen zum Bankhaus Bürkle enolgen .

JuMz -Vürokratie
M «m schreibt uns : Im vergangenen Svätjabr bat der Erwerbs¬

los« O. <5. in Karlsruhe aus dem Elsaß nach dem pfälzischen Ge¬
biet Zigarettenpavier geschmuggelt . Hierfür erhielt G . durch Stror -
befebl des Amtsgerichts Landau ( Pfalz ) eme Gefängnisstrafe
von 2 Monaten , während seine Frau wegen Beihilfe eine solckze
von 14 Tagen erhielt . G . verbüßt zur Zeit seine Strafe in Landau .
Seine nicht vorbestrafte Frau suchte unter Hinweis auf ihr« wirt¬
schaftlich« Notlage und ihrer drei kleinen Kindern beim zustän¬
digen Landauer Gericht um Strafnochloh auk Woblverbalten nach .
Vor kurzer Zeit erhielt die Frau über ibr Gesuch einen abl -bnen-
den Bescheid und wenige Tage darauf vom Karlsruher Amts¬
gericht einen Stellungsbefehl zum Straiantritt im Karlsruher
Gefängnis . Um nun dem Befehle der Justiz folgen zu könne » ,
mußte die Frau , die inzwischen im Gefängnis ibre Strake onge -
treten bat . ibre drei kleinen Kinder , welb « sie nicht ins G^ ^äng-
nis mitnebmen konnte, bei fremden Lenk " » während ihr - -
erstebung unterbringen . Ob wohl der Geictzg- ber den Strokvoll -
zug bei solch kleiner Strafe so rücksichtslos durchgeführt hoben
will ?
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Ihre hohen Ansprüche
die Sie mit vollem Recht an Ihre Kleidung stellen , kön¬

nen mit bescheidenen Mitteln jetzt befriedigt werden

Unser Einkäufer
dessen Findigkeit Bewunderung erregt , konnte einen großen Posten
deutsche und englische Maßstoffe weit unter normalem Preis er¬
werben . Wir wollen diese Stoffe nun schnell wieder itmsetzen un ^

haben uns deshalb entschlossen , in der Zeit

vom 28 . Februar bis 7 . März
daraus

Anzüge mit An probe
rum Einheitspreise von

130 Mark
ansufertigen . Die Herstellung erfolgt unter Leitung unseres er¬
fahrenen Zuschneiders durch eigene Arbeitskräfte . Für haltbare
Zutaten und tadellosen Sit* übernehmen wir die volle Garantie .

Stern & Co
.

Kaiserstraße 74 (Marktpl«tt
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veschichtskalenöer
27. Februar .

Idol « chmalkaldener Bund . — 1846 *Franz Mehring . — 1848
Eröffnung und Auflösung der preußischen Kammer . — 1854
-fFranzösischer revolutionärer Schriftsteller Lamennais . — 1910
fSchrsttsteller Ludwig Hevesi . — 1919 Reichswebrgesetz angenom¬
men. — 1930 Rücktritt des preußischen Innenministers Grzestniki .
Folgt Waentig .

Unbequeme wissenschaftliche Konkurrenz
Brotneid als Wurzel des Nationalsozialismus

Zn München hat sich vor kurzem der Fall ereignet , datz ein
Bäckermeister Kögel , der seit 25 Jahren eine bittere Kon -
lurrenzfeindschaft mit dem früheren Bäckermeister und heuti¬
gen Münchener Bürgermeister Scharnagel von der Bayeri¬
schen Volkspartei durchfechtet , sich zu Hitler bekehrt hat ,
um nun Echarnagel nicht mehr im Namen des Bäcksrmeister -
»eides , sondern im Namen des Nationalsozialismus zu be¬
kämpfen . Das klingt schöner und gibt prächtige Gelegenheiten
zu massiven Bekämpfungen aus dem Arsenal der Hakenkreuz -
ler . Dieser Bäckermeister , der nach 25 Jahren aus Kon¬
kurrenzneid sich zu Hitler bekennt , ist echt , denn er ist ein
Symbol für viele Spießbürger seinesgleichen , die aus ähn¬
lichen Gründen den Hakenkreuzlcr spielen . Jedoch nicht nur
in Handwerkskreisen kommen solche Fälle vor , sondern auch in
akademischen Kreisen sind sie nicht selten , und wenn
wir heute davon hären , datz von der rechtsgerichteten Studen¬
tenschaft vielfach der mimerus clausus nach völki¬
scher Art , d . 1) . gegen den jüdischen Akademiker gerichtet ,
verlangt wird , so fällt einem sofort die Geschichte des Kampfes
zwischen dem Münchener Bäckermeister gegen Herrn Schar¬
nagel ein . Ein Teil der völkischen Studenten möchte im Exi¬
stenzkampf die jüdische Konkurrenz loswerden ,
die ja manchem völkischen Anwalt und Arzt , der auf dem
Paukboden eine große Leuchte war , jedoch sonst nicht als
eine wissenschaftliche Qualität ersten Ranges betrachtet wird ,viel zu schaffen macht . Einem anderen Teil der völkischen
Studenten ist es unbequem , datz sie sich in ihren Examen
von jüdischen ^ Dozenten prüfen lassen müssen, die
unter Umständen sich nicht scheuen, selbst Standartenträger
des Hakenkreuzes wegen Mangel an wissenschaftlicher Quali¬
fikation durchfallen zu lassen . Auch an der Karlsruher
technischen Hochschule hat dieser Tage die Studenten¬
schaft einen Vorstotz in der Richtung des numerus clausus
völkischer Art unternommen , wobei wir allerdings nicht wis¬
sen, ob dabei mehr die Rücksicht auf den kommenden Kon¬
kurrenzkampf im Erwerbsleben oder die Examensangst vor
jüdischen Dozenten Urheber war . Interessant wäre jedenfalls
bei dieser Gelegenheit zu erfahren , wie sich ein junger
Karlsruher nationalsozialistischer Stadt¬
rat , der soeben bei einem jüdischen Dozenten an
seiner Doktorarbeit arbeitet , sich zu diesen Dingen
stellt . Wir nehmen an , datz die Heroen des Nationalsozialis¬
mus doch nicht in Examensängsten zittern , da dies doch für
Rittergestalten ein allzu beschämendes Bild wäre — wenn es
auch sehr viele stramme nationalsozialistische Paukanten gibt ,die in Todesängsten zittern , wenn ein jüdischer Dozent un¬
bequeme wisienschaftliche Fragen stellt .

In diesem Zusammenbang verdient vermerkt zu werden, daß die
Badische Presse , den auf Antrag des „nationalfozia -
l>i st i s ch e n deutschen Ctudenteubundes “ von der „Karlsruher
Studentenschaft " angenommenen Antrag auf „Einführung des
numerus clausus “ im Sinne des Volksdeutschen Problems mit der
Ueberschrift versteht : „Zulassungsbeschränkung zum
Hochschulstudium “

. Für das Tbiergartenorgan . das oft an
den Gesetzentwürfen der revublikanischen Regierung schärfste Kritik
übt , werden sonach verspätete Faschingswünsche der natio¬
nalistischen Studentenschaft sofort zu bindenden Gesetzes ,
oaragravhen . Ein weiteres Kapitel zur Eharaktcrisierun « der
Badischen Presse.

Vie veraltete kommunistische Walze
Die Kommunisten sind doch ein« ganz rückständige Gesellschaft ,sie wissen nämlich nicht einmal , daß Eenosie Remmele nicht mehrdas Amt des Innenministers inne hat . Das bewies wieder einTeil der Kommunisten anläßlich der Demonstrationsversuche am

vergangenen Mittwoch . Wie ja schon berichtet, wurde bei dieserGelegenheit den Polizeibeamten gegenüber „Remmelegar -
disten “ gerufen . Nun untersteht aber die Polizei bekanntlichdem Innenministerium , während Genosso Remmele
aber doch Kultus , und Iustizmiuister ist. Entweder sind die Rufer
„Remmelegardisten “ so saudumm , daß sie dies nicht wisien oderaber wurde die kommunistisch « Walze dem Ministerwechsel ent-
Ivrechend nicht neu angefertigt . Oder schließlich ist die Walze mit
„ Wittemann -Gardisten“ noch nicht hcrgestellt. Es wäre aber dazu
höchste Zeit , denn einer sich so weltrevolutionär gebärdenden Par¬tei steht es doch sehr schlecht an , nicht mit der Zeit zu gehen. Allobitte : eine neue Walze !

Konferenz Ser Seisttzer
bei Sen Verforgungsgerichlen

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Gau Baden , batte für
Sonntag . 22. Februar , dir vom Ministerium des Innern auf sei¬nen Vorschlag ab 1 . Januar 1931 auf die nächsten 4 Jechr« bestell¬ten 60 ordentlichen Beisitzer bei den Versorgungsgerichten in Baden
( Karlsruhe , Freiburg , Mannheim und Konstanz) nach Karlsruhe
zu einer Konferenz eingeladcn . Die Konferenz galt der Schulung ,Durchbildung und Erweiterung des Wisiens der Beisitzer und warfür einen Gedanken- und Erfahrungsaustausch bestimmt. Als Refe¬
rent wohnte der Konferenz der 2 . Bimdesoorsitzendedes Rcichsbundes
und Leiter der Rcchtsabteilung Herr N o a ( Berlin ) an . Er ver¬
breitete sich in mebr als zweistündigen Ausführungen über die
wichtigsten Fragen des Versorgungsrcchts und der Versorgungs -
rechtsvrrchung, über die Gutachtcrtätigkeit , über die veränderte
Rechtslage im Derforgungsrecht durch die Notoerorditung vom
26. Juli 1930 und sprach in ausführlicher Weise auch insbesonderedie Frage der Beweisführung an . In der mehrstündigen
Aussprache kam das Bestreben und der fest« Wille zur sachlichenArbeit bei der Rechtsfindung in den Kammern der Berforgungs -
gertcht« der bestellten ordentlichen Beisitzer zum Ausdruck. Mit b-,
smrderein Dank wurde anerkannt und iestgestellt , daß der Reichs-bnnd es sich angelegen fein laste , an einer wesentlichen Erweite¬
rung des Wissens der Beisitzer durch bildende Konierenzen Betau*
trogen , womit den Beisitzer » die Ausübung ibres Amtes und den
Spruchkammern der Versorgungsgerichte die Arbeit erleichtert wird .

Nebenklage im Veekehrsunfallprozest
Falls gegen den Fübrer eines Autos oder Motorrades

wegen eines Verkebrsunsalls ein Strafverfahren wegen fabrläs -
siger Körperverletzung eingeleitet worden ist, kann sich der Per¬
letzte diesem Verfahren als Nebenkläger anschließen . In der
Rechtsprechung ist bestritten , ob die Erben eines Getöteten sich an
dem Strasversabren gegen den angeklagten Krastwagensübrer als
Nebenkläger anschlieben können. Das Bayerische Oberste Landes¬
gericht verneint in diesem Falle die Zulässigkeit der Nebenklage,
andere Gerichte halten sie für zulässig . Dieser Beitritt ist für den
Verletzten von erheblicher Bedeutung , weil die Ergebnisse des
Strafverfabrens vielfach von Wichtigkeit auch für die zivilrecht¬
lichen Anivrüche dann ausgeschlossen , salls der Krastwagensübrer
freigeivrochen wird , da die vrioatrechtlichen Bestimmungen des
Krastfabrzcuggeietzes auf dem Grundsatz der Eefäbrdungshaftung ,
alle strafrechilichen Vorschriften jedoch aus dem Grundsatz der
Vcrschuldensbaftung beruhen .

Als Nebenkläger kann auch ein Mitangeklagter auftreten , falls
er selbst bei dem Unfall verletzt wurde . Dieser Fall wird oraktiich
dann von Bedeutung , wenn etwa ein Fußgänger , der von einem
Auto überfahren wurde , selbst wegen llebertretung der Straßen¬
verkehrsordnung mitanseklagt ist. Daß der Verletzte in demselben
Verfahren auch als Zeuge vernommen wird , schließt leine Berech¬
tigung zur Nebenklage keinesfalls aus . Die Rechte des Neben¬
klägers sind sehr weitgehend , sie find im wesentlichen die gleichen
wie die des Privatklägers etwa in einem Verfahren wegen Be¬
leidigung . Der Nebenkläger kann schon vor der Hauptverhand¬
lung Beweisanträge stellen , insbesondere zwecks Ladung von Zeu¬
gen und Sachverständigen. In der Hauvtverbandlung selbst kann

. äl u“
I er an die Zeugen und Sachverständigen Fragen stellen uno ^

führungen wegen der Schuldsrage des Angeklagten machen , er
insbesondere auch berechtigt, Rechtsmittel einzulegen , und >
auch dann , wenn die Staatsanwaltichast kein Rechtsmittel ein
Der Nebenkläger kann einen Rechtsanwalt zu seiner Dertrel
bevollmächtigen. Wird der Angeklagte verurteilt , so muß er ^Nebenkläger die entstandenen Auslagen , insbesondere auch
Gebübren des Anwalts , wieder erstatten . Wird dagegen b*1 fll
geklagte sreigeivrochen, so kann dieser nicht Ersatz der 2lur >̂ ,,Dclsür seinen Verteidiger von dem Nebenkläger beanspruchen. ^Nebenkläger bat auch das Recht, in dem Etrafverfabren iür »
erlittenen Schaden eine Buße in Geld zu verlangen . ^In der Praxis wird von diesem Recht böchst selten
gemacht , und zwar aus gutem Grunde . Zunächst sei daraus ^wiesen, daß das Strafverfahren sich nur gegen den Führer ,,
Kraftfahrzeuges richtet, die Schadenersatzansprüche aber
mäßig auch gegen den Halter ( Eigentümer ) zweckmäßiger" ^
gestellt werden ; denn dieser ist meistens versichert , regelmäßig °
in besseren Vermögensoerhältnissen äls der Fübrer . Selbst
der Besitzer der Fübrer war , der den Unfall yerursacht, >9 ^
Verlangen einer Buße im Strasversabren trotzdem nicht ^Denn in dem Stadium des Strafprozesses kann regelrsiäß ^
Schaden noch nicht in vollem Umfang überleben werden . 3 ^
nung einer Bube schließt jedoch alle weiteren Ansprüche sur ^
Zeiten aus , auch wenn die weiteren Folgen des Unfalls M . ^
nach Jahren zeigen . Ein Zivilurteil könnte in einem deral>

^
Falle wegen veränderter Umstände noch nachträglich abgea «
werden.

Llugblattveilbreilirng
Morgen Samstag abend findet die allgemeine Flugblatt¬

verbreitung statt.
Alle Partei «, Gewerkschafts - , Svortgeuossen , SAI .

und Arbeitersänger find verpflichtet, sich ihren Bezirksfiih-
rern zur Bersügung zu stellen .

Genossinnen und Genossen , zeigt Aktivitätl
Tragt die geistige Waffe des Sozialismus unter die Volksmasien.

Keiner stebe zurück!
Den Bezirksführern wird es zur Pflicht gemacht , die Namen der

Flngblattoerbreiter dem Parteivorstand mitzuteilen .

( : ) Elternschaft und Siitterlinschrift . Die Arbeit der Schule istum so gedeihlicher, je mebr es ihr möglich ist, Hand in Hand mit
den Eltern der Schüler am gleichen Erziebungsziel zu arbeiten .
Eingedenk dieser Tatsache veranstaltete die biesige Telegraphen -
kchule dieser Tage eine Elternversammlung , die sehr gut besucht
war . Der besondere Zweck dieses Abends bestand diesmal darin ,die Eltern zu informieren über Gründe und Ziel der bevorstehen¬
den Schriftrcform . Hauvtlehrer Eränacher , der bewährte Vor¬
kämpfer der an Ostern allgemein zur Einsührung gelangenden
Sütterlinschrift , erläuterte das Wesentliche der neuen Schreibweise
und zeigte den Eltern , in welcher Weise den Kindern bei der Ein¬
übung der neuen Schrift gebolsen werden kann. Die Vorführung
von Lichtbildern vertiefte die instruktive Wirkung seines mit leb¬
haftem Bestall ausgenommenen Vortrags . Rektor Wieset , der
Einberufer und Leiter der Elternoersammlung , beschloß den har¬
monisch verlaufenen Abend , indem er den Eltern eine Anzahl
Wünsche und Anregungen der Schule ans Herz legte.

Veranstaltungen
n#Josef Pembour, der große Romantiker unter den führenden

unserer Zeit , giöt kommenden Sonntag , den 1 . März, nach zwc>>°° ,«
Pause seinen zweiten Karlsruher Klavierabend u . z . abends,8
Bürgersaalc des Rathauses . Walter Niemann schreibt tn feitic |Tl.n1I1i:(
»Meister des Klaviers " über Lotes Pcmbanr u . a . folgendes : »- • ■ ' i’d'
aber steht man vor den geistvollen, Poesie- und empsindungsbescettco
stungen einer stark ausgeprägten , romanttsch- santasickräftigen . fün" lc

M|c P1
und menschlichen Persönlichkeit von unbedingt moderner Prägung,
in dieser wunderbaren klanglich im zartesten Pianiflimo oft G,

'
methapvvsischcn Mischung von , ich möchte sagen, »himmlischer und
Liebe " tm Klavicrspicl in unserer Zeit eben nur einmal da istl
Idealist des KlavicrspielS ist Romantiker durch und durch und
«m ihn Poll zu würdigen , muß man ibn Liszt spielen börcn . " ^ (('
bietet sich nun am Sonntag Gelegenheit . Möge der berühmte KUNw'
seinem Karlsruher Klavierabend dir ihm gebührende Würdigung-
Die Vorbereitung des bedeutsamen Konzerts wurde der Konzertd"

pj|,:Kurt Neuseldt übertragen , wo der Vorverkauf bereits eingenw
zweite Dorverkauskstcll« wiederum in der Buchhandlung S 1 f 1 '
am Marktplatz. . .(•

Kaffee Bauer. Lm heutigen Freitag-Elitekonzert ivielt Karl
bcrg Soint- Saöns Yellokonzert. Abends ist Operetten - und Schlag -
mit neuen Jazz-Schaunummcrn . ( Liehe die Anzeige.) I#i

Cafö Odeon. Heut« ist »Abend heiterer Musik" der Hauskapellt v
Dolezrl mit neuem Schlagcrprogramin . Sieh « auch die Anzeige,

LiÄlfpjelfiäufer
Residenz-Lichtspiele , Waldftratzc 30.«Juiinimnv h -t

Heute Freitag letzter Spieltag der ersolgreichrn Mischung zwnw- r>'
ner Vorstadt . . . Prater . . . Heurigen . . . ein bisserl Liebe - - k'
ÜiffCTt £ci<$tfinu uttH tafiA/S SWfrhi 'TflltDCft j) ?

ilf*

Billen icuBiiuui . . . Trennung . . . und seliges Wicdersindcn .
Hegewald-Tonsilm : »In Wen Hab' ich einmal ein Mädel gcuc °
morgen Samstag unternehmen prominente Schausptelcr , wie , gös
Arno , Will» Prager , B' ktor Schwannele , Igo Sym, Leo deu»
einen Angrisf aus die Lachmuskcln des Publikums. Eine ganz a £<
feite Angelegenheit , bei dem jedes aus sein « Rechnung kommt. „ B|

1,1
Programm ist ganz besonders die beliebte Micky-Maus zu crwav
sich als ganz erstklassiger Iazzkönig präsentiert .

S. Juli 1931 : Jag dar Arbeit* in Karisniid
Die Gewerkschafts - und Parteiorganisation ^
sowie die Arbeiter -Sport - und Gesangverß '

^
von Karlsruhe und Umgebung werden ersuß
an diesem Tage keine eigenen Veranstaltung
zu treffen .

Alle Kraft muß auf den „Tag der Arbeit“ in Karls
ruhe Konzentriert werden !

Wifdl
’Oebm 'BoIjnenkaflee

/flif'Kathreiaor . 'Ofls
iftgeßnder - un&dasfafiet
(erjreuMjerweife!)weniger
als diemlfte —

( : ) Landtagsabgeordneter Böning wieder auf fteien
! mir erspüren morde der Landtaasabaoordne ^e *5""Wie wir erfahren , wurde der Landtagsabgeordn «

am vorgestrigen Abend wieder auf freien Fuß gefetzt.
vorläufige Wettervorfierfage

Ser SaLircken LanSeswetterwarte
Bei bitweiser stürmischer Luftzufuhr aus Westen ist Jjjt

Lagen bis etwa 1000 Meter hinauf vorübergehend Ta>um^ ^
Regen eingetreten . Da aber von Nordwesten jetzt er - ^ „
Listtmassen beranriicken . werden die Temperaturen
größtenteils wieder unter Null sinken . Im übrigen stc »t
diges Wetter mit weiteren Niederschlägen bevor. .. 5*

,,
Wetterauefichten für Samstag , 28. Februar : Undesto

weis« Niederschläge ( im Gebirge Neuschnee ) . Leichter -r
rückgang , schwache westliche Winde .

Wasserstaus ües « fieins ^
Bafel 2 .) . aeft . 33 ; Waldsbut 209 , ach . 11 : 1f
ft . 26 ; Kebl 213 , gest . 6 ; Maxau 383 , gest. 8 ; 3R<mMit

3 Zentimeter .
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Die tJiötigei jßebicUet:
Schwerer Berkehrsunfall

^ » Freitag morgen gegen 7 Uhr wurde ein verheirateter Ma -
von hier , während er fein Fahrrad auf der rechten Seite

" ebrdamm, durch die Kaisrrftrah « schob , in der Nähe der
^ rrenftrakr von einem Lieferwagen von hinten überfahren und
,
' * <«* « Beine » schwer verletzt. Mit gebrochenem linken Unter -

k«,l!-El uud einem Knöchelbruch rechts mutzte man ihn ins Kran -
U» Einliefer». Lebensgefahr besteht nicht. Die Schuld dürfte
w

*. Kraftfahrer treffen , der wohl infolge des um die Zeit des
s "' 1*Jfs uiedergegangeuen starken Regens de« Fvtzgänger auf der"adrbahn , » lvät bemerkt batte .

Weitere Berkehrsunfälle
. j ^ Doeckb- und Jollystrahe geriet am Donnerstag nachmittag

2abre alter Schüler zu Rad in Kollision mit einer Kraft -
^ >chke . Er wurde vor das Fahrzeug geworfen, kam jedoch mit
»em Bluterguh über dem rechten Knie davon . Sein Fahrrad
9
^* demoliert .

Donnerstag abend wurde ein 46 Jahre alter Silfsarbeirer
sie« "'^brend er dort in der Hauvtstrahe aus dem äuber -
Li»?

^ Egersteig stand, von einem hart am Bordstein fahrenden
B

E'ttwagen gestreift und zu Boden geworfen , wobei er sich eine
ru lt= und Armquetschung zuzog .

Unfall
verheirateter Eilgutarbeiter von hier wurde am Mittwoch

tbL 6em birfigen Sauptbabubof von einer rangierenden Lokomo -
rrfatzt uud zu Boden geschleudert. Er wurde am Kopf sowie

der rechteu Hand erheblich verletzt. Zwei Finger muhten ihm"*»«t,ert werde«.
Frstgenommen

mÜÜoL" om Donnerstag unter anderen Personen drei junge Kom-
^ unlften aus Darlanden , die an dem Widerstand gegen die beiden
I ^ ib °°mten in der westlichen Kriegsstrabe am Mittwoch abend" °>Iigt waren . Der bei dem Widerstand von einem der Täter
. ^wendete Gummiknüppel wurde aufgefunden . Die Täter wur -
*. " ws Bezirksgefängnis eingeliefert , von wo sie dem Schnellrich-

1 vorgeführt werden.
Diebstähle

Mittwoch abend wurden einem Fräulein im Friedrichsbad
T- i

eine goldene Damenarmbanduhr und ein goldener Ring im
.^ 'Mtwert von etwa 500 M. aus der Kabine heraus entwendet ,
ei» t unbekannter Täter stahl aus der Svielwarenabteilung
j»?Cs hiesigen Warenhauses eine elektrische Bollbabnlokomotive im
g

-*1* von 190 ^st . — In der Nacht zum Donnerstag verschaffte sich
an, ^ bekannter Täter Eingang in eine verschlossene Gartenhütte
GO u n*cr’ uud Rub -Weg . Er entwendete Hasen im Wert von
Lai 7

^ Auch Gelände nördlich von Mühlburg wurde ein
r>. °ustall erbrochen und daraus ein Stallhase entwendet . — Am
OnJ

*nctstQ0 wurde der Polizei ein Fabrraddiebstabl angezeigt. Ein^ *res Fahrrad wurde herrenlos aufgefunden.

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwart

vom 27 . Februar , 8 Uhr morgen» :
F^ dberg-Poststation : Bewölkt , minus 1 Grad , 220— 240 Ztm.

^ueehöhe , 6—10 Ztm . Neuschnee , Schi und Rodel gut .
^ Litisee : Regen , plus 3 Grad , 30 Ztm . Schneehöhe, Pappschnee,

j,' mähig.
I- 'uud Dürrheim : Regen , plus 3 Grad , 8 Ztm . Schneehöhe, Papp -

Schi und Rodel stellenweise .
Georgen : Bewölkt, 0 Grad , 55 Ztm . Schneehöhe, Pappschnee,

3? .urätzig .
Bewölkt, plus 3 Grad . 65—70 Ztm . Schneehöhe, 5irrt «

Schi und Rodel mähig .
, - ^ Niebis : Regen , plus 8 Grad , 220—240 Ztm . Schneehöhe, Papp -

Echj mähig.
^ " uterstmatt : Regen , plus 2 Grad . 120—130 Ztm . Schneehöhe,

^ vschnee , Schi mähig.
x? 8nd : Regen , plus 4 Grad , 70—75 Ztm . Schneehöhe , Pappschnee,

^ Mähig .
tz? *" «nwi«» : Regen , plus 4 Grad , 65—70 Ztm . Schneehöhe.

^ uschnee , Schi gut , Rodel mähig.
Da » r " böhe -Plättig : Nebel , plus 3 Grad , 50 Ztm . Schneeböbe,

^ vschpex ^ t* {n« Sportmöglichkeiten.
ft : , ®.®8*; Regen und Schnee, plus 3 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe," " Nschnee, Schi mäßig.

Tageskalenöer
- er Soztaldem .partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
»on

'
1n§ .lugblattausgab « findet am Samstag nachmittag im König

^ Württemberg von 4 bis 5 Ubr statt .
,^? "^" igenossen und Genossinnen, übt Solidarität und beteiligt

Ä vollzählig an der Verteilung .
Dienstag , 3 . Mär », abends 8 Uhr , findet bei Genossin Lang,

täh .
'
^ strahe 46 , ein« wichtige Vorstandssitzung statt . Voll-

Erscheinen notwendig.
Bezirk Südstadt

der ^ ? u»gab« der Flugblätter erfolgt am Samstag ab 4 Uhr in‘ »« ich«".
3 Äippunr . Die Flugblätter sind Samstag mittag halb
teia»! Mernweg 21 abzuholen. Jeder Genoss« ist verpflichtet, Par -
^ d«tt »u leisten.

Ae* *B au g fcdeffo»
Sonntag , 22 . Februar , fand im Bolkshause Karlsruhe die Jabres -

vcrtretergeneralversammlung des Verbandes der Bauarbeiter , Orts¬
gruppe Karlsruhe , statt . Auber der Vorstandschaft und des Vercins -
beirats , nabmen Vertreter aus allen Zahlstellen des Baugewerk-
schaftsgebietes an der Versammlung teil . Di« Bezirksleitung war
durch Kollege Richard Harter vertreten . Als Gast war der frü¬
here Bezirksleitcr Kollege H . Fischer anwesend. — Nach Erledi¬
gung einiger geschäftlicher Angelegenheiten , insbesondere der
Ehrung der im Geschäftsjahr verstorbenen 25 Kollegen, erstattete
der Vercinsvorsttzendc Kollege Kleiner den

Geschäftsbericht.
Zunächst gab der Redner einen kurzen Hinweis auf den vor eini¬

gen Tagen den Delegierten »ugeiandten schriftlichen Geichästsberichr.
Das Jahr 1930 ist für das Baugewerbe ein „Arbeitslosenrekordjahr¬
gewesen , wie dies feit einem Mcnichenalter nie mehr der Fall ge¬
wesen war . Durch die Aufnahme einer sorgfältigen Statistik wäre
nachgewielen, dah die Mitglieder im Jahre 1930 — also in 52 Wo¬
chen — im Durchschnitt nur 20,5 Wochen arbeiten konnten, 31,6 Wo¬
chen waren sie zum Nichtstun verurteilt . Die gesamte Bauindustrie
erfahte mehrere Millionen Menschen , die von der Arbeit in dieser
Industrie ernährt werden sollen . Armut , Not und Entbehrung sind
ständiger Gast in der Mehrzahl der Bauarbeitersamilien . Trotz
des etwas höheren Stundenlobnes der Bauarbeiter gegenüber den¬
jenigen anderer Industrien , ist das Jahresdurchschnittseinkommen
der Bauarbeiter weit unter demjenigen eines Fabrikarbeiters . In
allen Städten des Reiches und einem sehr groben Teil der Landge¬
meinden bestehe nach wie vor große Wohnungsnot . Neubauwohnun¬
gen können die Arbeiter mit ihrem bescheidenen Einkmnmen nicht
mieten , und deshalb komme es in zahlreichen Fällen vor . dah Neu¬
bauwohnungen nicht vermietet werden können . Die Hausbesitzer
und leider auch behördliche Stellen schlichen daraus , dah keine oder
nur noch eine kleine Wohnungsnot vorhanden wäre . In hundert¬
taulenden von Fällen im Reiche leben Arbeiterfamilien mit meh¬
reren Kömen in den kleinsten und gesundheitsschädlichsten Löchern .
Sollen nicht auch diese — so wie die herrschende Klasse — in an¬
ständigen Wohnungen untergebracht werden?

Der größte Bremshebel in der Bauindustrie ist der
übermähig Hobe Zins für die Baugelder .

Würde der Zinsfuß auf 5 Prozent herabgesetzt werden und die Bau¬
stoffsyndikate aufgelöst, so könnten die Neubauwohnungen ohne
einen Lohnabbau , »um halben Preist vermietet werden. Die Ar¬
beitslosigkeit im Baugewerbe har längst keinen Saisoncharaktcr
mehr , sondern trägt Koniunkturcharakter . Deshalb ist die Sonder¬
stellung der Bauarbeiter im Arbeitslosenversicherungsgesetzein Un¬
recht.

Die schlechte Konjunktur im Baugewerbe bat allerhand Auswüchse
gezeitigt . Die Preisunterbietungen der Unternehmer im allgemei¬
nen Baugewerbe und in den Baunebengewerben waren ganz be¬
deutend . Für 138 Kollegen wurde der Betrag von 10 600 M bei den
Arbeitsgerichten , Schlichtungsinstanzen, Versicherungs- und Ober¬
versicherungsamt und den Svruchausfchüsien berausgeklagt . Die
Klagen erstreckten sich nicht nur auf Fach - und Hilfsarbeiter , son¬
dern auch auf die Lehrlinge .

Die Mitgliederbewegung nahm unter den geschilderten Bauver -
hältnisien eine rückläufige Tendenz an . Viele Arbeiter , die sonst
in der Bauindustrie ihr Brot verdienten , sind in andere Berufe
abgewandert , oder sie blieben das ganze Jahr hindurch ohne Arbeit .
Jugendliche Hilfsarbeiter findet man nur noch ganz vereinzelt auf
den Baustellen . Allerdings hat die Zahl der Lehrlinge nicht in
diesem Ausmah abgenommen, wie die Befchkäftigungsmöglichkeiten
überhaupt . Bei den heutigen und den künftigen Verhältnissen im
Baugewerbe mub die Lebrlingsgenebmigung unbedingt einer Re¬
vision unterzogen werden. Wenn die Lehrlinge ausgelernt haben,
dann fängt die Arbeitslosigkeit an und dauert häufig Monate ja
sogar jahrelang .

Eine seit Jahren bestehende Forderung der Bauarbeiter auf
Zulassung zur Krisenunterstützung

ist im Geschäftsjahr in Erfüllüng gegangen. Di« Eommerarbeits -
»rit ist auf ' der Grundlage der 48-Stundrnwoche mit dem Arbeit¬
geberbund festgelegt. Wegen der gewaltigen Arbeitslosigkeit und
der weiteren Tatsache, dah ein erheblicher Teil von Kollegen die
Anwartschaftszeit rum Bezug der Arbeitslosenunterstützung nicht er¬
füllt batten , ist mit dem Arbeitgeberbund ab 15 . Oktober die 49-
Stundenwoche festgelegt. Nicht alle Unternehmer , aber auch nicht
alle Kollegen hatten für diese Notmahnahme volles Verständnis .
Ueberschreitungen dieser Arbeitszeit waren besonders bei dem Neu¬
bau der „Michelinwerke" festzustellen .

Klagen über die Nichtbeachtung der
Bauarbeiterschutzbestimmungen

durch die Unternehmer waren sehr häusig . Bei einer im Oktober
vorgenommenen Kontrolle der Neubauten durch die Bauarbeiter¬
schutzkommission wurden nicht nur viele Verfehlungen der Unter¬
nehmer auf diesem Gebiete festgestellt , sondern verschiedene llnter -
nebmer wuhten noch nicht einmal , dah ab 1 . Januar 1930 neue Un-
fallverbütungsvorschriften in Kraft getreten waren , die auf den
Baustellen bzw . den Unterkunftsräumen auszuhängen sind . Schon
diese Interesselosigkeit der Unternehmer beweist, dah der Bauarbei¬
terschutz für sie eine Nebensache ist, die Hauptsache ist am Abend
eines Tages ein ansehnliches Pensum Arbeit , wenn auch einige Ar¬
beiter dabei zu Schaden kommen , oder ihr Leben einbühen.

Im
Kassenbericht

kam die enorm« Arbeitslosigkeit besonders grab »um Ausdruck . Die
Verbandseinnahmen waren wesentlich geringer als in den Vor¬
jahren , hingegen waren die Ausgaben für Unterstützungen bedeu¬
tend höher als früher . Doch sind die Kassenverhältnisse so , daß wir
den kommenden Tarif - und Lohnverhandlungen mit Ruhe ent-
gegenseben können. Dem Antrag der Revisoren , der Kassenverwal-
tung die Entlastung zu erteilen , wurde einstimmig zugestimmt.

Eine lebhafte Diskussion schloß sich an den Geschäfts - und Kassen »
bericht an , die sich mit einer einzigen Ausnahme auf einer von
Verantwortung getragenen Höhe befand . Der enge Zusammenschluß
aller Bauarbeiter und die Vermeidung jeder Zersplitterung in den
Gewerkschaften , wurde allgemein zum Ausdruck gebracht.

Im Anschluß sprach der Bezirksleiter Kolleg« Hort er in wir¬
kungsvoller Weife über

Lohn« und Tarifsragen .
Der Redner geihelte scharf das Verhalten der Unternehmer bei den
in Berlin stattgefundenen Reichstarifverhandlungen . Alle ihnen
unangenehme Bestimmungen sollen aus dem Vertrag verschwinden
und darüber hinaus wollen die Herren einen etwa 2üprozentigeu
Lohnabbau . Die Bauarbeiterschaft wird ohne Furcht den kommen¬
den Verhandlungen entgegen sehen . Es sei jedoch Ausgabe aller
Kollegen, treu zu ihrem Verbände zu stehen und alle Zersvlitte -
rungsbestrebungen in den Gewerkschaften wirkungsvoll zu bekämp¬
fen. Der Vortragende erntete reichen Beifall .

Di« Neuwablea
nahmen nur eine kurze Spanne Zeit in Anspruch. Mit geringen
Ausnahmen wurden die alten Vorstandsmitglieder wiederum neu
gewählt . Der Vorsitzende , Kollege Kleiner , dankte der Ver¬
sammlung für das Vertrauen , das diese durch die einstimmige Wie¬
derwahl der Worstandschaft zum Ausdruck gebracht habe . Ferner
dankte er dem wegen Krankheit aus der Vorstandschaft ausgeschie¬
denen Kollegen Wilhelm H ö l I , für die in 14 Jahren der Bau¬
arbeiterbewegung Karlsruhe geleisteten Dienste. Er wünscht dem
in Ruhestand getretenen Kollegen Höll noch lange Jahre Gesund¬
heit und Wohlergehen.

Anschliebend erledigte die Generalversammlung eine Anzahl An¬
träge . Eine Entschliehung, wonach gegen eine weitere Benachteili¬
gung der Bauarbeiter in der Alu protestiert wurde , fand einstim¬
mige Annahme . Sie lautet :

„Die am Sonntag , den 22. Februar 1931, im Vollshaus in Karls¬
ruhe tagende Vcrtreterjahresgeneralversammlung des Deutschen
Baugewerksbundes , Baugewerkschaft,Karlsruhe , protestiert mit aller
Entlchiedenheit gegen die immer stärker einsetzenden Bestrebungen
aus Leistungsabbau in der Arbeitslosenversicherung für die Bau¬
arbeiter . Die enorme Arbeitslosigkeit im Baugewerbe 1930 war
keine Saisonerscheinung, sondern so wie in anderen Industrien eine
Konjunkturerscheinung. Die Tatsache, dah die Bauarbeiter im Jahre
1930 im Durchschnitt in 52 Wochen nur 20 Wochen arbeiten konnten,
hat ihr Jahresdurchschnittseinkommen weit unter dasjenige eines
andern Industriearbeiters berabgedrückt. Armut , Not und Verzweif¬
lung sind alltägliche Erscheinungen in Bauarbeiterfamilien .

Das Verficherungsprinzip in der Sozialgesetzgebung bedingt, , daß
Leistung und Gegenleistung für alle Versicherten auf eine einheit¬
liche Grundlage gestellt werden . So wie der sesunde Arbeiter Bei¬
träge an die Krankenversicherung zahlen mub, damit dem kranken
Arbeiter ein« Unterstützung gewährt werden kann, so muh zur Ar¬
beitslosenversicherung der in Arbeit stehende Arbeiter Beiträge ent¬
richten, damit Erwerbslose Unterstützung, erhalten können.

Die Bauarbeiter verlangen in erster Linie Arbeit . Kann aber aus
Grund der gegenwärtigen und künftigen Wirtschaftsverbältnisse
solche nicht gewährt werden, so muh ihm und seiner Familie das
Notwendigste zum Lebensunterhalt in Form von Unterstützungen
zuteil werden. An die Reichsregierung und den Reichstag richten
wir die dringende Forderung , die bereits bestehende Rot und das
Elend in Bauarbeiterfamilien nicht noch dadurch zu steigern, dah
weitere Leistungseinschränkungen für die Bauarbeiter in der Ar¬
beitslosenversicherung vorgenommen werden .

"
Mit einem kurzen Novell an die Kollegen, in kommender Zeit

treu zur Fahne des Baugewerksbundes zu stehen, wurde di« prächtig
verlaufene Versammlung um 3 .30 Ubr nachmittags geschlossen.

Veranstaltungen
Freitag , den 27. Februar :

Badisches Landesiheaier : Emilia Galottt . 20 Uhr .
Colosseum-Theater : Margaret « Slezak In . Biermal Ehe ' . 20 Ubr .
Badische Lichtspiele : Di« Sünden der BSter (JanningS ) . 20.30 Uhr.
Gloria -Palast : Stürme über dem Montblanc .
Palast -Lichtspiele : Ihre Majestätä bi« Lieb« .
Residenz-Licht spiele : In Wien Hab ' ich einmal ein Mädel geliebt. (Grete

Theimer , Werner Fütterer usw .)
Schauburg : Stürme über dem Montblanc .
Union -Theater : Di« Warschauer Zitadelle .
Kasfce -Kabarett Roland : Gastspiel Clown Moron .
Kaffee Bauer : Elieekonzert, IS Uhr . — Operetten - und Schlagerabend

20 .30 Uhr.
Kaffee Odeon : Abend heiterer Musik.

Vereinsanzeiger lltnm» )U 4 5ri(m
S0 pfg. bt* 5*if«
Vkrgnüqvny,on ;li- eo fabrn unter MctaRttbrtf in fcrBtflri keineAnfriakmie. oder werden luw

NeklMnefeikenpiei» berechnet
Freie Turnerschaft . Sonntag nachmittag Sandballwettspiele .

Fuhball : Union I . — Sudstadt I . Samstag Schlachttag. Montag
Versammlung , Gambrinushalle . 1975

Naturfreunde . Heute wbeud 20 Uhr Monatsversammlung im
Friedrichshof . 1974

Karlsr .-Rintheim . Gesangverein Eintracht . Morgen abend 8 Ubr
findet im Gasthaus „rum Hirsch" die ordentliche Generalversamm -
lnng statt , wozn das Erscheinen aller passiven und aktiven Mit¬
glieder erwünscht ist. 800

Auf die in unserer heutigen Ausgabe enthalten « Beilage
„S e r i e n - T ag e" der Firma Hermann Tietz weisen wir unsere
verehrten Leserinnen und Leser besonders bin . _ 1973

am Sonntag , den 1 . März 1931 ,
schmücket die Gräber und Bilder
der Gefallenen mit BLUMEN
zum ehrenden Gedenken !

0i «M8 neus Buch von Karl Kautsky
Mlgt dis Verworrenheit der russischen
Situation . Hungersnot , Bauemrevolten,
Arbeitslosigkeit, Wohnungsmangel und
Desorganisation sind die Fruchte des
Stalinkurses.
Qeb . Mk. 9,40 Kart . Mk. 2,40
Zu haben In :

^oUKSfpaund -BiictiliaiiiSUmg
• » 21

sofortige Beseitigung aller Störungen
Teile, zubeaor biniDSi 1968

Telephon 7113 werkt, SonntagsKriegsstr . 136

i7jühr . Mädchen iBoll - I
Waise) sucht Lehrstelle
als Berkäuserin. Zu erf.
unt « L37 im BolliSirdb .

sind aus prima t . Hy -
pothete per aibbald an¬
zulegen. Off. u . Rr 1663
an d. BolkSsreundbür o

33 marK
kostet ein Anzug zu ma¬
chen, unt Gar . tabeil
SitzeS bei Friedrich
Schmitt , Schneiderin ..
- aghfÄd, Schulstr. 49

Kohleo-Herd
mit Nickelschiff sowie

Gas -Herd
wie neu, sehr bill abzug

Zähringerstrahe 16
» unzmann

IV. ffleineri Wachf.
Ink. Fritda Kraft

Kaiser Straße 233
3)as Wans der ms

billigen Werrenmoden

St.JaKobs-Balsam
„Echter ** au Hk . 8.— 71*

von Apoth C. Trautmann , Basel . Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfad em .offeneBeine , Brand
Bautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Kachalimaogen ■ureck -
welaen . In den Apotheken zu haben

« «schiftest , (nur f. brilfl. Stift .) fBmtmelflirflr . St, ®tt . IV,

Berichtigung rar Inserat vom ib . Fehruar
System Frau Erna KOnig
inoioer .- freu utriMs snwid
Karlsruhe , Kriagsstrafiel25

An Stelle „Einzigstes Inst) ut In Plauen und Gera** muß es
heißen: „Einzigstes Institut in Karlsruhe und Trier“

Sprechstunden täglich von 8—20 Uhr 743

^
QualiUitsiuareilt meineRehlame

^
Herren-AnzOge ^

1- und 2reihig,in den neue¬
sten Farben und Webarten

Sport-Anzüge
In flotten Formen und Far¬
ben. 2-, 8- und iteillg
35 .- 48 .- 60.- 78 .-

eanartfin8>mantei
ganz auf Kunstseidegeffltt
48 .- 58.- 68.- 78.-

Kontlrmanden - und AmllnaMoinmunlKanten-Hlfl£ lll ) ts
17 .80 28 .- 32 . - 38 .- OS.

Großer Posten Sport- und Streifen -Hosen

5 %
KaHi-Ra&ati
Dem Waren-
kmfabkoro -
men dar Bad.

Beamten-
bank an-

geachloaaen

3u£im

K
st.

'
d

”
s
'^ r uierflerplatz 28
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Ztun Monatsende !

billige Angebote
Nr den Herrn

Ktrren -SiUHi-motzen n nc
geschmackvolle Muster , aus Kesten

^verarbeitet . 1 .25

Herren -Hüte guter wonmi, so-
lide Formen u . Farben » f « hlerfr « li
Qualität . ; . 4 .75

Herran -Knickerbocher n ic
Strapazier -Qual ., schSne Sportmuster M # ! ■
Schritt verstärkt . 8 . 50 w ■ m V

3 .90

12.50Herren -Regen-mäntei
Oammi mit Stoffauflage, Raglan ni.
Rundgurt , garant.wasserdicht 18 .75

Harren -Trench -Coats. _ _ _ _
Lodenmantel u . Pelerinen 1075
imprägniert . von Iw an

KNOPF
Einig sind sich Fraiui und

Männer

FELS-BIER
ist das Bier der Kenner !

Uoikshaus st
Sonntag , den 1- März 1931

Sonder -Konzert
Mip. ii« Horota -nroMi if» 2

Tagesspeiialität : Zickelebraten mit
selbstgemachten Eiemudeln

Voranzeige itlr Sonntag , den 8- März 1931
Familien - Konzept unter Mitwirkung )
des Gesang - Vereins Bruderbund (Gern. Chor

Kaffee Bauer
Heute Freilao . 16 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
der Kapelle Franz osenesg
Einlage :
Konzert itlr Cello . . . Saint -Sadns

Solist : Karl Sehellenberg
20.80 Uhr abends : 1958

Operetten - und
Schiager -Obend

Cafe Odeon
Abend heiterer ffluiiK

der Kapelle Franz Dolezel
mit neuem Schlagerprogramm
Nachmittags : 1959

Berliner Pfannkuchen - Gedeck

EnischiedeneDeiDOkralßn
die jebe jjaroftcrlotc Politik bcrtoerfcn ,
treffen fich am Lametag , den 28 . 2 . 81 ,
adendS 8 Uhr , im Darmftädier Hof .
Ecke Zirkel und Kreuzstraße , zu etner
unverbindlichen Vorbesprechung .

"95
Referent :

Rektor Walter HnSkeii , Frankfurt a . M .

Damen- und
Herren -Fahnad
wie neu für nur 35 u
45 M zu verknusen
Zühringerstraße 4«

Kunzmann . 1965

Badischer
Landesfbeatet
Freitag , 27 . Aebr .

*F 17
(Freitagmicte )

Emilia
Gakotti

Trauerspiel honLesstng
Regle : Kienschers

Miiwirkenve : Bertram ,
Frauendorier ,

Schreiner , Brand ,
Dahlen , Gemmecke ,

Gras , Kühne , Höcker,
Just , Luther , Schulze

H . kienschers .
Anfang 20 Uhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise A (0.70— 5.00 .*

- 5JJ
Sa 28. 2. Neu ein

studiert : Der Rosen ,
kahalier . So . 1. 3.

Nachmittags : Emilia
Galotti . AbendS : Die
Hugenotten . Im Kon .
zerthS . : Keine Vorstel¬
lung .

Einen ganzen ooterzug (16 Waggons)

verkauften wir innerhalb 14 Tagen

Unser konkurrenzloses Angebot :

Pfund

gilt nur noch diese Woche

Abgabe nur an mitgiiederi

Geräumige 3 und o Zimmer -

Wohnungen
mit Kammer und Bad in der Weststadt (Brahms -. Philipp -
und Kalllwodastraße ) und 2 geräumige 4 Zimmer -Wohnungen
mit Kammer und eingerichtetem Bad in Stadtmitte (Gar
tenstraße 3) bei Ritterstraße ) auf 1. April bezw . 1. Juli 1931

zu vermieten .
Näheres bei allen Wohnungen Stefanienstraße 40 II . Stock
TeIeton26bl . Für die Wohnungen in der Weststadt Brahms
Straße 18 , I Stock links . 1964

Möbel -
Geiegenheitshauf

Ein modernes
eichenes

Schlafzimmer
dreit . Schrank ,

weißem Marmor
lompieti

445 .-
Möbelhaus

marx Kann
Waldftratze 22
neben Colosseum

Dasjenige Mädchen ,
welches am Sonntag
morgen gegen 1/2II Uhr
Kaiserstraße 24,2 . Stock
ein Paket im Auftrag
abgeben mußte , wird

:gen Belohnung um
ngabe der näheren

Adresse unter Nr . 1946
an d Bolkssreundbüro
gebeten

Dar Stofibüro der
Reichsbahn » Direktion
Karlsruhe versteigert
Mittwoch . 4 . » . 31 .
730 beginnend gegen
Barzahlung im Gerate -
bauptlager Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof .
Eingang Rüppurrer -
slraße , alte Geräte
darunter :Bänke Stühle
Tilche , Schränke , Ma¬
tratzen , Polsterstühle
Schraubstöcke , Winden .
Werlbänke , Schreib¬
maschine , Ahsauholz ,
Altmetalle . 586

Volkstrauertag
Zum Gedenken an unsere im Weltkrieg Gefallenen

bcranftaltet die Stadt am BolkSirauertag

Sonntag . 1. Mürz 1931,12 Uhr
vor der Ehrenhalle eine

KnegergedWinsseier
wozu sämtliche beteiligten « ereine und die gesamte
Einwohnerschatt eingeladen wird . 534

Die Einwohnerschast wird ersucht , am volkStrauer -
tag die Häuser halbmast zu flaggen .

Dorff agsfolgc :
1. Trauermarsch . . . . . . van Beethoven

Kapelle der Freiw . Feuerwehr
2. Chor . Forsche nach Gott ' . . Konradin Kreutzer

Lieberiatel . Aurelia '

S. Ansprache der Geistlichen , Msgr . Aeistl . Rat Martin
4 . Thor „Wir liebten un » wie Brüder " . Attenhofer

Liedertafel „Aurelia '

5 . Kranzniederlegung durch den Oberbürgermeister
6. Stilles Gebet
7. Der treue Kanterad

Kapelle
'
der Freiw . Feuerwehr

Baden -Baden , 27. Februar 1931

Der Oberbürgermeister :
Slfner

Die Vereine , die Freiw . Feuerwehr und die Feuer¬
wehr -Kapelle stellen sich um 11 .30 Uhr zwischen der
Trinkhalle und dem Kurgarten auf , die Fahnendepu¬
tationen gleich hinter der Feuerwehrlapelle . Abmarsch
pünktlich 11 .45 Uhr . Nach der Feier Heimkehr ge¬
schlossen durch die Werterstraße , LeovoldSplatz , Sofien¬
straße . Auflösung des Zuge « am Zeughaus .

Mod . Kloderfport
wagen , eis . Kiaderb .
zuverk . Lachnerstr . 18, Ir

P
Eintrachtsaal MW

ig . den 2 . mirz . abends B Uhr : B
der - und Arlenabend ■

Karl ■

KAMANN
Am Stelnway - & 8ona Flügel ,

Marie Osterloh
Vortragsfolge :

Händel . Wolf , Loewe , Gretschaninoff .
Borodin , Giotdano .

Karton 7.u Mark 5.- , 4 - , 3.- . 2 -
in der Musikalien - Handlung und

Konzertdirektfon >» "

Fritz moiler

MOBELKKUFER
Es lohnt sich nach HSTlSrOtlS , KlISdrSfPbBd 111 zu fahren

| 7 stückige sehenswerte AUSSTELLUNG
formschöner , HeranMerier Oualitfttsmöbel
Durch aroceiniiaut u SeitrsnaOriKatlon
MNlasla Preise i

Fahrt frei
Nr . : KMsmtraM m

Ausstetiniig : iuis «rstraa « 48
[(Uferstraße 17

Lieferung frei Hans !
Schrtlnarei und Psisteral :

AUlerstrtBs 17

Heute 8 Uhr
Margarete
SiezaK m <

10 Bilder aas dem
I alten o. neuen Wien

Vurlacher Anzeigen

Freibank Durlach .
Samstag vormittag ab 7>/,Uhr 79g

Sein , feiles Meisen
Konsumverein Ourlach
h , und Umgegend

e . G. m . b. H.

! ! Achtung ! !
Unseren Mitgliedern geben wir zur

Kenntnis , daß die auf SamStag , den
28. Februar 1931 angesetzte 797

BkMversdMlmig
mit RlmorWmig

umständehalber erst am

Sonntag , den l. März 1931
abrud » 7 Uhr

im Lokale zur „Blume " stattfindet
Der Vorstand .

NB . Die Kindervorstellung bleibt un¬
verändert wie bereit ? beknnntgegeden

Ausverkauf
wegen Oeschattsverlegung ist das
Ereignis von ganz Karlsruhe

Staunend billige Preise !
Einige Beispielei Solange Vorrat reicht !

UlSSChetUCh , weiß . . p . Mtr. -.65 - .48 -.23
Handtücher , abgepaßt . Stück -.60 >.50 -.15
Glasertücher, abgepaßt . . . Stück -.65 -.12
Ein Posten ZUflr für Herren -Hemden . Mtr. - . 45
HaUStUCh. doppelbreit, für Bettücher

prima Fabrikat . per Mtr. 1,80 1 .10
Halblelne , doppelbr. , f. Bettuch. Mtr . 3 .50 2.40 1 .25
Ein Posten Bettdamast -Reste

130 cm breit , weil angestaubt p . Mtr . - . 80

Auf alle nicht reduzierten AtriKei 10 ° Ranatt
Ganz besonders t !> '

preiswert einen größeren Posten

Damen-, Herren - und mantelstoff-Reste
Um zu räumen , ohne Rücksicht auf den Einkaufs¬
preis im Preise ganz gewaltig herabgesetzt .

ARTHUR 5 RER
Kalserstr . 133 , Eingang Kreuzstraße

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
— Abi . April : Kaisers ! raße 193 . —

Heule Freitag letzter i ;ag :esi
UchUplata . Tal . 5111
Waldslr . 30 Morgen Samstag Premiere -

SIEGFRIED ARNO
8 .15
8 .80

in :

Noritz macht sein Glück & coo
In den Hauptrollen : Sleflfried Orno . Willy Prager . Viktor Schwanneke -
Irene Ambrus , Anny Ann , Igo Sym , Leo Peukerl

untarnenmen einen Rngrin auf ihre Lachmuskem l
Beiprogramm u - a. miCMl als JazzkOnHl | Ju(fendtiche , Erwer08lo !M,

und Kleinrentner 410 Uhr
halbe Preise

! ■ paiut -
ueM*pi« i.
Hei
stri

rren -
raße 11

Ein bezaubernder
charmanter Kilm . das
Beste was

Job may
der Regisseur von :

„Herrin der weit“
. Oes indische

Qrabmat*
h. letzt geschaffen hat

M afedtat
xlie
Hieße

¥TTS “
JULI

oder :

r * ia*l-
UCMtpitn
Herren -
Straße 1 1

In den Hauptrollen
Kama von Nagv
Franz Lederer

Otto Wallbuu
ereil Theimer

Szöke Szakab
Ralph a . Roberts
Kurt eerron

Walter Steinbeck
Alexandra Schmitt

adele Sandrock
Tihor von Halms '

Ule Schlager:
1. Ich denk an

MBdy die gan¬
ze Nacht . . .

2. Du bist nicht die Ente .
3. Mein Glück bist Du .
4. Ein Mädchen Übte frBli’r

Refrain :
Mein Fräulein , kennen Ste schon
meinen Rhythmus ?

,.3>u bist nicht die Erste "
Du miipi schon rertelhn
Aber mein » Xeisle .
Sie konntet ! 9u «ein

Eine Presse
stimme

„UhneUebertrei -
bung : das amü¬
santeste , kulti -

vierteste unf
. gekonnteste

deutsche Filmlustspiel . Einfälle , Ein -
lalle ! In diesem Zeichen steht det
Film . Ständig erfolgen neue Angriffe
des Humors und des Witzes . Pointen
Überstürzen sich . Ein gut gezieltes
Einzelteuer auf das Zwerchfell des
Zuschauers setzt nicht — auch nm
eine einzige Sekunde aus !

tichttiimDUtrt

WAW .VAWA '. WW '. W
AD heute Freitag | I

THEATER
KalserstraBe 211

Telephon 7868

4.00 8 .15 8 .30

Die Mauer MM
„Oie Tragödie des Freihellshelden Boris OorsKi "

Mitten In die letzten Vorkriegsjahre des Unabhängig -
keitskamptes gegen die russische Soldateska fuhrt
uns dieser Film . In die Nester der Verschwörung “
an die Stätten heimlicher Zusammenkünfte - Doch
auch in die Zwingburg der Unterdrücker — ln die

Zitadelle mit ihren finsteren Verließen

vieler uarconl
als kühnen .frauenum wor -
benen Freiheitshelden

Ferdinand Hart
als hrntaten , Uber War¬
schau herrschenden rus¬
sischen Tyrannen

Wir sahen :
La Jana

als schöne , rassige Tan *f "
rin und russische Spionin

Harry Hardt
als zaristischen Offlnef

"
und zynisch - rücksichts¬
losen Weiberjäger

Hilda ROSCh . als liebende , stolze Frau - von glewhcw
Opfermut beseelt für die Sache ihres Volkes wie >l’|
den Mann ihtes Heizens 1

Verein
fSchomöopatHieund

RaturheMmide
Durlach

Zu der am SamSlag ,
28 Febr . . abd » .8 « hr
im Lokal zur „Traube "
itattfinbenven Monats »
heriammlnng m . einem
Vortrag „ Diät ' sind
die Mitglieder freund -
lichst eingeladen . 798
Gäste u . Freunde uns
Zache Haben zu diesem
Lortraa sreien Eintritt .

Der Vorstand .

ruchar
stellen wir in ein - und mehrfarbiger A

führung schnell , sauber und preiswert
Verlagsdruckerei Volksfreund .
Waldstraße 28 • Fernsprecher 702
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